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* China .
Die groteske Komik , die dem Waldersee - Triumph -

zuge durch die reklamehaften Meldungen des Wölfischen
Telegraphenbureaus aufgedrückt ist , kommt jetzt auch den
Offiziösen zum Bewußtsein . Sie suchen dem verspäteten Oberst -
kommandierenden neue Bedeutung zu geben , indem sie fabeln ,
« China sammle außerordentlich eifrig Truppen , um die von
den alliierten Truppen eingenommenen Städte zurückzuerobern ;
Li - Hung - Tschangs Friedensbemühungen seien nur ein Mittel , Zeit
zu gewinnen ! von einem Einstellen der kriegerischen Maßnahmen
der Mächte könne noch lange nicht die Rede sein . '

Nnsre Waldersee - Offiziösen — der ostasiatische Held hat die
tslresse seinem Kommando gut unterworfen — wünschen nun
geradezu , daß die Chinesen Gelegenheit zu deutschen Kriegs -
' Haien geben . Hoffentlich aber bleibt uns die H n n n i s i e r u n g
nnsrer soldatischen Jugend erspart . Jedenfalls liegen keinerlei
Nachrichten aus China vor , die auf neue größere Kämpfe
" eutcn . Aus Honkong wird der Marsch von 3500 chinesischen Sol -
baten gegen Peking gemeldet ; aber auch wenn diese Nachricht richtig
>st, kann sie keine größere Bedeutung haben . Andrerseits wird ge -
meldet , daß die Kämpfe in Peking beendet sind und daß
die Japaner nun auch den kaiserlichen Palast besetzt haben .

Amtlich ist die Stellungnahme der Mächte zu dem Friedens
angcbot Li - Hung - Tschangs noch nicht bekannt gegeben
worden . ES scheint , als glauben die Mächte durch vorläufige Ab -
lchnung von Verhandlungen eine Pression ausüben zu können , um
die Auslieferung der fremdeufeindlichen Führer oder sogar
die Rückkehr der fliehenden Kaiserin zu erzwingen . Solche
Hoffnungen lvürden sich sicherlich bald als aussichtslos
erweisen . Die Mächte werden bei der Regelung der chinesischen
Verhältnisse die Hilfe d e r Chinesen nicht auf die Dauer ent -
behren können .

Auch die Vereinigten Staaten sollen die Vermittelung
Li - Hung - Tschangs abgelehnt haben , weil er nicht im Auftrag
der chinesischen Regierung sprechen könne . Die Vereinigten
Staaten sind aber weit davon entfernt , eine Fortsetzung des Kriegs
in das Innere des chinesischen Reichs zu beabsichtigen . Aus St e >v
D o r k wird über die Absicht der amerikanischen Regierung folgende
bemerkenswerte Mitteilung gemacht :

. Admiral Remey erhielt die Weisung , die mit Truppen und
Munition unterwegs befindlichen acht Transportschiffe i »
Nagasaki anzuhalten , und wenn Chaffee ( der Führer der
amerikanischen Truppen in Peking ) sie nicht brauche , nach
Manila zu schicken . Etwa bOV Mann würden nach Shanghai
gesendet werden , da die dortigen amerikanischen Finnen dringend ver -
langten , daß die Unionsstaaten durch eine bewaffnete Macht während
der anglo - französische » Occupatio » vertreten sein sollen . Die Zahl
der in Peking während der FriedenSunterhandlungen zu
belaffendcn amerikanischen Truppen solle ChaffeeS Tiö -
krction überlassen bleiben , aber er sei von dem Wunsche des
Präsidenten Mac Kinley unterrichtet , daß sie auf ein Schutz -
corps beschränkt werden . "

Wir verzeichnen nachfolgend die heut eingegangenen Meldungen
über die Vorgänge in China :

Die Einnahme deö kaiserlichen Palastes .
Aus Tschifu wird über Tokio , den 22. August gemeldet :
Die japanischen Truppen besetzten den kaiserlichen Palast

in Peking am 16. August . Etwa 4 Tage vor der Besetzung von
Peking sind die Kaiserin - Witw « , der Kaiser und d i e
M i n i st e r von Peking unter der Eskort « von 3000 Tungfusian -
Truppen abgegangen . Ihr Ziel soll , wie man vermutet ,
S i ng a n fu in Scheu si sein .

Weil in Peking große Wirren herrschen , wurde die Stadt
in verschiedene Sektionen eingeteilt und die eine Hälfte
der Tartarcnstadt auf der nördlichen Seite unter die Aufsicht der
japanischen Truppen gestellt . Von den betreffenden alliierten Truppen
wurden verschiedene Komitees ernannt , welche die Ruhe in der Stadt
aufrecht erhalten sollen . Diese Komitees wurden von Japan , Ruß -
land , England , Amerika und Frankreich gestellt .

Der japanischen Abteilung ist cS gelungen , innerhalb des
Kaiserpalafts gefangene fremde Missionare und
chinesische Chri st en zu befreien . Di « Japaner ver -
loren an Toten und Verwundeten 200 Mann . Der Verlust
des FeindeS bezifferte sich auf 600 Tote .

* *

Nach einem Telegramm der „ Daily Mail ' auS Shanghai
vom 21. August kam es nach dem Eindringen der Verbündeten in
die äußere Stadt von Peking zu einem heftigen Kampfe ; schließ -
lich legten die Verbündeten aber eine Bresche in die Umwallung der
„Heiligen Stadt " und erstürmten dieselbe . 4000 wohlbewaffnete
chinesische Christen leisteten den Verbündeten weseutlicheu Bei -
stand , namentlich kam den letzteren ihre Kenntnis der Stadt zu
gute . Jetzt flattern die Fahnen der Verbündeten auf dem kaiser¬
lichen Palast . Der Kampf in den Straßen dauert noch fort , die
Chinesen leisten noch immer hartnäckigen Wideifftand .

Po » der Einnahme Pekings .
Dem „ Reuterschen Bureau " wird aus Peking vom 14. August

gemeldet : Tie amerikanischen » ud russischen Fahnen ivurde » heute
vormittag 11 Uhr auf der östlichen ivlauer von Peking aufgepflanzt ,
Die indischen Truppen zogen um 1 Uhr , die amcrikainschen um 3 Uhr

in die britische Gesandtschast ein und wurden von den abgezehrten
Insasse », welche nur noch für drei Tage Nahrungsmittel hatten
und von den Chinesen zwei Tage lang heftig angegriffen worden
ivare », freudig empfangen . Die Japaner begannen den Kampf vor
TageSaubnich und kämpfen noch a » der nördlichen Mauer .
Ein Teil der chinesischen Truppen verteidigt die kaiserliche Stadt .
Die Verluste der Japaner sind unbekannt . Die Russen verloren
5 Tote uud 12 Verivuudete , die Engländer und Amerikaner hatten
nur einige Verwundete . Die Befehlshaber der verbündeten Truppen
batten eigentlich beabsichtigt , am IS . August zum allgemeinen An -

griff zu schreiten . Die Tnippen hatten fünf Meilen östlich von
der Stadt ein Lager bezogen . Sie waren sehr erschöpft und
schliefen in Kornfeidern bei strömendem Regen . Die Generale
wurden dann durch heftiges Geschütz - und Gewehrfeuer alarmiert ,
ans dem sie entnahmen ,

'
daß die britische Gesandtschast energisch

angegriffen wurde . Sie gingen infolgedessen getrennt vor , und zwar
die britischen , amerikanischen uud französischen Truppen auf den :
linken Ufer , die russischen und japanischen auf dem rechte » Ufer des

Flusses . Sie brachen nachts um 2 Uhr auf . Die Japaner lenkten
den heftigsten Widerstand der Chinesen nach dem nördlichen Teil der
Stadt ab , wo die japanische Artillerie die chinesische in eine »
schiveren Kämpf verwickelte . Die Engländer und Amerikaner trafen
nur auf geringen Widerstand , bis sie in die Stadt einzogen , wo eS
au einem Kämpf in den Straßen kam . Die Truppen drangen
schließlich durch den Kanal in die Fremdenniederlassung ein .

Die deutschen Seebatailloue .
Der zweite Admiral des Krenzergeschwaders meldet ab Takn ,

den IS . d. Mts . :
Starke Regengüffe haben Vormarsch von Kapitän Pohl auf -

gehalten , so daß er erst am 16. von Matow vorgegangen ist . Aus

unverbürgter Quelle in Tientsin höre ich, daß Pohl am 17. abends
in Peking eingetroffen ist . Generalmajor Höpfner hat gemeldet ,
daß er am 17. daS erste Bataillon und einige Reiter voranschicken
und am 18. mit dem 2. Bataillon folgen wird .

Nautsnn wird noch jetzt für bedroht angesehen durch chinesische
Truppen am Kaiscrkanal .

A>olikischv Aebevfichk »
Berlin , den 22 . August .

Der Herr Stadtkommandant von Peking .
Man fragt allgemein , welche Rolle der „ Weltgeneral "

von Waldersee in China spielen wird . Die Autwort dürfte nicht

allzu schwierig sein .
Sofern Überhaupt noch eine größere militärische Aktion statt -

finden wird , kann eS sich nur darum handeln , daß die Mächte
chinesische Landstriche occupieren , um ein Pfand für ihre Forde -

rungeu zu haben . Selbstverständlich wird jede Macht dabei ihr Gebiet

streng abgrenzen , so daß der Herr Weltgencral in ihm gar „nichts to

seggeu " hat .
Aber dennoch leuchtet ein Hoffnungsstrahl in das bctrübsame

Dunkel . Peking nämlich , das keine Macht der andern gönnt und wo
alle ihre Finger in de » Topf stecken wollen , wird wohl eine gcrmime
Zeit hindurch mit internationalen Truppen besetzt bleiben . Und über

diesen 15000 —20000 Mann wird Graf Waldersee alsStadtkonnnaudaut

throne ». Hehre , eines Feldmarschalls durchaus würdige Ausgaben warten
dann seiner : Er darf den internationalen Truppen ihre Quartiere

zuweisen , die Zeit des abendlichen Zapfenstreichs bestimmen und die

Orte angeben , wo er Wachen und Posten wünscht . Da er nicht

weniger als 12 deutsche Geueralstabsoffizicre und 9 Adjutanten bei

sich hat, wird er die Sache gewiß zur allgemeinen Zufriedenheit
lösen und der Ruhm der deutschen Kriegskunst ist glänzend be -

stätigt . —
_

Znr Siede über die „ vaterlaudSlosen Agitatoren " , die
ausgesperrten Wcrslarbeiter in Hamburg , veröffentlicht der Rcichstags -
Abgeordnete R. R ö s i ck e im „ Berliner Tageblatt " eine Er -
klärung , worin er sich gegen die ihm von der „ Post " , den

„ Hamburgischcn Nachrichten " ,c . wegen seiner Stellungnahme zur
Aussperrung uud zur Kaiscrrede widerfahrenen Angriffe wendet .
Er giebt in der Hauptsache in lkritik der kürzlich veröffentlichten

Chronologischen Darlegung " über den angeblichen Zusammenhang
der Aussperrung mit dem chinesischen Abenteuer eine Darstellung
des wirklichen Verlaufs der Sache , wie wir sie unsren Lesern vor
einigen Tagen schon gegeben haben . Aus dem Artikel sei folgende
Stelle wiedergegeben , die das Verhalten der Hamburgischen Werft -
kapitalisten und ihrer Wortführer trefflich beleuchtet :

„ Das Verhalten der Arbeitgeber hat die „ Post " in ihrem Artikel
vom 7. August damit zu rechtfertigen gesucht , daß es sich für die
Arbeitgeber in diesem Kampf um eine Principienfrage handelte , die

sie verhindert hätte , den Forderungen der ' „ 120 Nieter "
nachzugeben . Während die „ Post " also die Durchführung
eines PrincipS im Interesse der Arbeitgeber , das hcißr die

Verweigerung der geforderten Lohnzulage an die 120 Rieter
und die Aussperrung von einigen tausend Arbeitern ohne Rücksicht
auf die Interessen der Allgemeinheit für gerechtfertigt hält , be -

zeichnet sie es als unpatriotisch , daß Arbeiter die Uebernahme der
Arbeiten andrer Arbeiterkategorien ablehnen , obgleich diese Arbeiten
mit den allgemeinen Jntercffen in keiner Verbindung stehen . " —

Die lllbische Streikverordnung und der $ 110 St . - G. - B.
Bei Besprechung des vom Lübecker Senat erlassenen und von der

gesetzgebenden Versammlung dieses Staats gutgeheißenen Verbots ,
betreffend das Streikposteustehen , hat das „ Hamburger Echo "
an die dortige Arbeiterschaft mehrfach die Aufforderung
gerichtet , sich diesem Verbot nicht zu fügen , es zu
übertreten , uud auf diese Weise Anklagen und gerichtliche Ent -

scheidimgcn darüber zu provozieren , ob die Verordnung rechtsgültig
ist oder nicht .

Diese Aufforderung hat dem verannvortlichen Rcdacteur des

Blattes , Genossen Molkenbuhr , die Erhebung einer Anklage seitens
der Staatsanwaltschaft wegen Vergehens »vider Z 110 deö Straf¬
gesetzbuch « zugezogen . Derselbe lautet :

„ Wer öffentlich vor einer Menschenmenge , oder wer durch
Verbreitung oder öffentlichen Anschlag oder öffentliche Ausstellung
von Schriften oder andren Darstellungen zum Ungehorsam gegen
Gesetze oder rechtsgültige Verordnungen oder die von der Qbrig -
Icit innerhalb ihrer Zuständigkeit getroffenen Anordnungen auf -

fordert , wird mit Geldstrafe bis zu 600 M. oder mit Gefängnis
bis zu zwei Jahren bestraft . '

DaS hamburgische Gericht wird dadurch in die Lage kommen zu
entfcheiden , ob das lübische Gesetz verfassungswidrig ist und auch ob
man gegen den § 110 verstößt , wenn man zum Ungehorsam gegen
ein zwar unter Beobachtung aller Formalitäten zu stände gc -
kommenes , aber der Reichsverfassung widersprechendes Landesgesetz
auffordert . —

Der Parteitag der Freisinnigen Volkspartei wird , wie die

„greif . Ztg . " meldet , vom 19. bis 22 . Oktober in Görlitz statt -

finden . —

Einen EideShelfer aus Jiidnstrickreiscn hat die „ Kreuz -

Zeitung " für ihre auf den Brot - und Fleischwucher hinauslaufenden
edlen Bestrebungen entdeckt . Es ist dies der O b e r b e r g r a t a. D.

Dr . W a ch l e r , der in der „Zeitschrift deS Oberschlesischen Berg - und

Hüttenmännischen Vereins " die handelspolitischen Forderungen der

Industrie formuliert . Dr . Wachler verlangt höhere Jndustnezolle .

durch die der deutschen Industrie die Beherrschung des heimischen
Marktet gesichert werden solle . Den gleichen agrarischen

Forderungen gegcuüber thut Dr . Wachler ein wenig sprvde ,

um jedoch schließlich , wie die „Kreuz - Zeituiig " mit Genug -

thiinng konstatiert , auch in dieser Beziehimg mit sich handeln zu

lassen . Gegen eine Erhöhung der Zollsätze auf Geflügel , Eier , Obst

und Gemüse hegt er von vornherein nicht die geringsten Bedenken .

Aber auch einen etlvas höheren Zollsatz für Getreide hält er

für diskutabel , sofern nur keine „ auch nur annahcriid

prohibitiv wirkende Einfuhrzölle auf Getreide " in Frage kämen .

Daß die Berg - und Hüttenindustrie sich durch Hochschutzzollc
die Brandschatzüng der einheimischen Konsuinenten gern erleichtern

läßt , um im Ausländ zu um so niedrigeren Schleuderpreisen liefern zu

können , ist ja eine bekannte Thatsache , wie cS überhaupt nnsre

Herren Industriellen gern sähen , wenn die Einfuhr von Industrie -

Erzeugnissen nach Deutschland im Werte von circa einer Milliarde

Mark ' möglichst eingeschränkt würde . Beim Abschluß der Handels -

Verträge ivird es sich indes doch nicht ganz ausschließlich » m

diese Wünsche nnsrer industriellen� Kreise handeln , sondern

auch um die Sicherung des deutschen Exports . Da nu »

unsere Kolonien für diesen Export absolut gar nicht in Frage

kommen , so wird man seiner Sucht nach Hochschutzzvllen schon Zügel

anlegen müssen . Die Gefahr der schntzzöNnerischcn Gefälllgkeitt -

Politik zwischen Agrariern und Schutzzöllnern soll damit selbst -

verständlich nicht verkleinert werde » . —

Deutsch - social oder deutsch - national . Jmrerhalb der Anti -

semiten ist seit einiger Zeit ein lächerlicher Streit darüber entbrannt ,

ob es opportun sei . den Nainen der „deutsch - s o c i a l e n Reform -

Partei " in „deutsch - n a ti o n a l e Volkspartei " umzuändern . Die

Befürivorter dieser Namensänderung scheinen sich allen Ernstes in

der Illusion zu wiegen , daß die seit Jahren stagnierende , aussichts -

lose nntiseinittsche Bewegung durch die Umtaufe einen neuen

glänzenden Ankfchwnng nehmen werde . Wenigstens imputiert Herr

Bruhn in der „ Staatsbürger Zeitung " den Freisinnigen „ Furcht " vor

dem vorgeschlagenen «vollstüinlicheu " Namen .
Die Hamburger Antisemiten sind gegen die Namensäiidermig ,

da es dadurch den Gegnern immer von neuem ermöglicht werde , zu

behaupten , daß die Antisemiten „ auf socialem Gebiet tveuig sattcl -

fest sind " . Auch diese Annahme ist sehr naiv , da die Gegner der

deutsch - socialen Reformpartci zur Erbringung deS Nachweises
des autisocialeu , reaktionären Charakters dieser Partei wahrhaftig

nicht erst auf diese Namcnsäiidernlig zu warten brauchten .

Ganz falsch iväre es aber , aus dieser Kontroverse über

„ national " oder „social " zu schließen , daß es iimerhälb der Antisemitcu
ueben der ritualmordhctzcude ». pücklerisch - phrasendreschendeu Berliner

Nichtling auch eine sociale Hamburger Richtung gäbe . Fast kvimte

man bchauplen , daß die ganze Frage nur deshalb aiigeschmtteii
worden wäre , um die Ocffeutlichkeit an das Vorhandeiiiein einer

solchen socialen Uiiterströmuiig glaube » zu machen .
Allerdings bietet die deulsch - sociale Refornipartei , wie ihr Ver -

halte » bei den Abstiiiimungeli im Reichstag beweist , ei » Bild beispicl -
loser Zerfahrenheit . Aber diese Zerfahrenheit beweist nur den

Mangel jeglicher Organijatio » , jeder gründlichen parlamcntarischcii

Vorbereitung , nicht aber das Vorhaudeusein tiefergebender priucipicller
Gegensätze . Für alle Spielarten des AntisemmSmuS gilt heute
noch wie vor drei Jahreu die Charakteristik eines Kundige » , des

früheren antisemitische » Fraktionsmitglieds Prof . Förster : „Still -
staub luid Mangel au Leben überall I oder zu viel Leben , daS heißt ,

oberflächlicher Radau mit verbrauchten Schlag -
>v o r t e n ! " —

Ausweisung italienischer „ Anarchisten " . Zu der »utcr

dieser Spitzmarke dieser Tage gebrachte Notiz schreibt man uns auS
Wiesbaden : Es ist richtig , daß mit andern Italienern auch der
bei dem Bahnhofsiieubau hier beschäftigte » italienische Arbeiter Carlo
Marlftctti aus „allgcmeineil polizeilichen Gründen " kurz
vor der Mainzer Kaiserparade aus dem Gebiete des preußischen
Staats ausgelviesen wurde . Als wir die Ausweisungsordre in dem

„ Amtsblatt für den Regierungsbezirk Wiesbaden " lasen , mußte »
wir ä » eine im Mai oder Juni dieses Jahres vor dem hiesigen
Laudgencht stattgefmidene Strafkammer - Vcrhaiidlung denken , in

welcher der Italiener Carlo Marliketti wegen Nötigung , Bcdrohling
und so weiter als Angeklagter sich zu vernntivorteii hatte . Als die

Maurer im April streikten, ' hatten sich die Bauuntcriiehmer eine An -

zahl italienischer Arbeiter verschrieben und in einer hiesigen Wirt -

schuft hatte Marliketti , der sich ebenfalls als Manrerhaudlanger den

Streikendeil angeschlossen hatte , den nenangekvilinicilen Italienern in

ihrer Muttersprache die Lage der hiesigen Maurer nur auScinaiider -

gesetzt und ihueu erklärt , daß eS das Richtige sei , wen » sie�ivieder
zuiückrtistcn und nicht die Aussicht auf den Streikerfolg durch ihr
Eiuspriugeu beeinträchtigen würden . In der lictreffeiiden Wirtschaft
befaiidcn sich zwei Bauspekiilanten , die natürlich kein Wort der

italieilischcn Unterhaltung verftaudeii . die aber trotzdem sich bemüßigt
sahen , die Polizei herbeizurufen und zu veraulaffe ». dagdcr anne Italiener
wegen der oben geuamiteii Vergehen verhaftet ivurde . Nach sieben - oder

achtwöchiger Untersuchungshaft fand die Strafkänniier - Verhandluiig
statt , welche mit der Frelsprechnng des Angeklagte » endigte , weil von

Nötlgiiiig sc. keine Rede sein könnte , nnd nebenbei ließ der Herr
Vorsitzende , wenn wir nns noch recht eriimern , die Beinerkung fallen ,
daß der arme Teufel eigentlich ganz ohne Grund in

Haft genommen worden fei . Carlo Marliketti war also
glänzend gerechtfertigt . Die ihm von dem Polizeikonimisiar
zugeschriebene » „aufreizenden anarchistischen Reden " köimten

mogsicheriveise in jenem in italienischer Sprache geführten
Gespräch bestanden haben , von dem man kein Wort ver -

standen hat , ljon dem aber so viel feststehen dürfte , daß es nichts

weniger als . anarchistisch ' war . Marliketti weilte schon lange
Jahre in Wiesbaden .



AuS de, » Ober Vlsnft schreibt mnn nnS : Der Erfolg deS Auf -
ruf «, den die Militärbehörden an die C h i n a - F r e i lv i l g e n
unter den Mannschaften des Beurlaubtenstandes gerichtet habe » , ist
für die Hnnnenpolitiker nicht gerade erhebend gewesen . Beim Bezirss -
konnimndo MiUhgusetl sind , einer Mitteilung des „Elsässer Kurier "
Zilsolge , bis zum festgesetzte » Dermin �gnz « vier Meld » n >acu von
tiandwehrlkilten und Refcrdisten eingegangen , und zwar ist es ei »
Unteroffizier nebst « inem Jnsguteristen und zwei slrtilleristen , die
da « Bedürfnis «nipfanden , sich dem ersten Aache - Nufgebof nach Ost -
ästen nachschieben zu lassen . Das Bezirkskomniaudo sah sich angesichts
dieses beschämenden Ergebnisses veranlaßt , seinen Aufruf an »IfSunnen »
kricger im CnriieiHeibe zu wiederholen . Wenn von diesem „ Massen -
zudrang " der Manuschaftc » des Beurlaubte, , standis zu dem chine�
fischen Slachezug ei, , Mchchluß « uf die Meldungen m der aktiven
Armee znläisig ist , so dürste «s um die „Freiwilligkeit " derselben
seltsam bestellt aewcsk » je», ,

Die a » AuZdebiUlllg von Tag zu Tag zunehmende Krtsls , »
der ob«relsäfsisch «u Tcktiliudfistrie erklärt den Mangel an Begessterwig
unsrer Bevölkerung für die abenteuerliche Gewalipoliti� der hie ?
gierung übrigens in schlüssiger Weise . Erst dieser Tage wieder
wurde in einer ca. loOQ Arbeiter befchästsgenden Aai »rii in Thon »
die Zahl der wöchcjrfiicheil Ntbeilstag » auf fünf reduziert uud an »
gcsichts der Iveitereii Äerschlechtcrnug des GelchäfiZganges eine
weitere Sinfchräntnng der Produktion in Ausficht gefiellt . Uufiw «
Arlichtaeschukt ist ' s uichl « woutger » js weltmachisdnM ' g zu Mute .
und wir fürchten , dey , gxgnnvärtsgen Nacheransch « möchte nur allzu
xgsch ei » bpser Katzenjainmcr folgen. —

�»iNt Konstzer Mvtzd bringt daß „ Konitzer Tageblatt " eine

Pkitteifimg , dir , lalls sie richtig seiii sollte , der Untersuchung eventuell
neue Auslichten eröffnen würde . Dein genannten Blatte zufolge
geht das dieser Tage eingelaufene Gutachten des Berliner Kreis -

vhhsifiis Gehximrat ' Mittenzweij, an die Staatsanwaltschaft dahin ,
daß es nicht ansgefchlosseu sei , daß der ungliuktiche Ernst Winter

biSgegenfUhr abends gelebt habe. ' ES sei anzlniehmen ,
pah W. , puf eine », Stuhle fitzend , uun hinten ergriffen und ihn ,
ein Knebel in den Mund geschoben wurde , worauf er
fast erstickt sbx ! vnhtlos > z tv « i Schnitte in de » Hass
erhielt , Pen «sne » vo » links , den andren von rechts . Es werde dies
daraus gefolgert , daß an der vordere » Halspartie noch ein Stuckchen

taut und Fleisch wie ei » Zäpfchen Herunterching , wgS bei einen ,

chnftt von nur einer Seite »ich ' t Vorhände » geivoscn wäre . Die
Möglichkeit , dpß W. poch bis 7 Uhr abeichs gelebt haben könne ,
werde bannt begründet , daß fich durch die m der Speiseröhre W. ' S

vorgefundenen Speisereste der Zeitpunkt der Ermorduiig durchaus
nicht so genau feststellen ließe , weil die Darur des Berdauungs -
Prozesses bei den «Inzelnci « Menschen verschieden ist . Dieses Gut -
achte » stehe im Widerspruch mit dem Äntachlen der beiden Aerzte . ans
das sich der Beschluß des hiesigen Landgerichts stützte , welcher die Ein -
stell , „ ig de ? Berftcheen » gegen den gleischermkistcr Hofiniann hcvdel -
führte , danach sollte die Ermordung des Gynmafiasten Winter
zwischen S —4 Uhr und bis spätestens Veö Uhr » achmiitags er¬
folgt sein .

Weder von Hoffmann noch von andren ebenfalls unter dem
Verdacht der Thäierichaft stehenden Personen sei das Alibi für die
Zeit bis 7 Uhr abends nachgewiesen lvorden . Die Feststell , „ig . daß
zwei Schnitte von beiden Seiten geführt worden seien , beweise
jedenfalls , daß die Wunde Winters kein Schächlsqnitt sei . —

Zustand .
Ziouisten - Kongrest .

London , den IS . Skngnst IVO) ,
Die Reaktion einer Realtionsbewegimg — des ÄntiscmitismnS

- - - stellt der Zionismus eine seltsame Mischung fortschrittlicher und
reaktionärer verständig - rcalistischer und romantisch - iitopislischer Be¬

strebungen dar . Kein unparteiisch Denkender wird es von vorn »
herein verwerflich finden , wem , in einer Zeit , wo tu fast alle »
Ländern starke , die Inden unterschiedslos als solche bekämpfende
Bewegungen sich geltend machen , in den Reihen der erstcre »
Verbindungen zur

'
Gegenwehr gegen diese Bewegungen und

die von ihnen bewirkten Verfolgungen , llcchtnngen oder shstcniati -
scheu Zurücksetzungen von Tilden erstehen . Aber jeder vernünftige
Mensch muß sich auch sagen , daß gerade im Falle der Juden eiiie

Gegenbcwegnng gegen Verfolger sehr viel Takt . Selbstbeherrschung
und Mäßigung erfordert , denn das Judentum stellt als Ganzes
weder eine unterdrückte Klasse noch eine unterdrückte Ratio » —

überhaupt mir in sehr bedingtem , sehr eingeschränktem Sinne ein
Einheitliches dar und hat es ebenso mit Gegnern und Bedrückimge »
sehr verschiedener Art zu thun . Die rechtliche Lage der Inden ist
in den verschiedenen Ländern sehr verschieden , desgleichen ihr
Knlturstand , damit aber auch ihre Bedürfnisse und ihre
ganze Stellimg zu dem Volke . in defien Mitte sie lebe ».
Und so ist schon von vornherein eine große Begrenzung der Gegen -
bewegimg in ihren Programmen und Methoden angezeigt .

Das aber ist es gerade , worin eS die zionistische Bewegung
fehlen läßt . DaS Ziel , nach dem sie ihren Namen trägt , — die
Wiederherstellung eines jüdischen Staatswesens in Palästina — soll
dabei noch ganz außer Betracht bleiben . Denn wenn es auch unter
den gegenwärtigen politischen Berhältnissen völlig utopistisch ist . so
ist cS doch nicht notwendigerweise widerfinnig . Widersinnig aber ist
es , den Prozeß der Assimilieniug der Inden in den Kulturstaaten ,
weil er sich langsamer vollzieht als ehedem geglaubt nwrde und
selten zur völligen Verwischung der Abstammungsunterschiede führt .
min rückgängig machen oder aufhalten zu wollen . Es
ist nicht widersinnig , von einem westeuropäischen Juden
zu verlangen , daß er für unterdrückte Stammesgenofscn in östlichen
Ländern Herz und Hand offen hat , aber es ist offenbar wiberstimtg .
ihm zuzumuten , eine stärkere Solidarität mit ihnen zu empfinden ,
als mit dem Volke , in dessen Mitte er lebt , an dessen kulturellem
und natjonalcu . Wohlfein er Anteil hat . Solche und ähnliche Ideen
gären jedoch in den Köpfen vieler Zionistcn und erhalten durch das
Programm der Widerherstellung einer jüdischen Nationalität

Legitimierung und Förderung . Und soweit er ihnen in seinen Bc -
Schlüsse » Folge giebt , in seinen Publikationen ihnen Vorschub leistet .
ist der Zionismus notwendiger , veise reaktionär .

Schon der äußere Anblick des Zionisten - KongreffeS , der in der
letzten Woche hier stattfand , verriet die AchilleSverse der Bewegung .
Eine verschiedenartigergemischte Gesellschaft als sich da in der Queens Hall
zusammenfand , kam , man sich kaum denken . Angehörige der ver -
schiedeifften Knituren . der verschiedensten Gesellschastsklaisen , der ver -
fchicdensten Berufe und der verschiedensten socialen Bestrebungen
wimmelten in buntem Gemisch durcheinander . Nun stellen freilich
auch Nationen stets ein buntes Allerlei dar . aber darum macht eiii
Allerlei noch keine Nation . AlS am Donnerstag zur Debatte über
eine der englischen Fragen der Konferenz , die Frage der st, tcllektuellen
Hebung des Judentums , geschritten wurde , traten zwischen den Per »
tretern westlicher Anschammgen und den Rabbinern des Ostens so
heftige Gegensätze zu Tage , daß man schließlich keinen andren Rat
wußte , als Nebergang zur Tagesordnung zu beschließen .

F » andren Punkten , wie Unterstützungswesen zc. , unterscheidet
sich die zionistische Bewegung nicht viel von den andren Vereinig , maeu
für verfolgte Glaubeiisrichtungen . Nassen oder Nationalitäten . Aber
indem sie . die Blicke der Unterstiitzlingsbedürftigen auf cm Ziel
richtet , dessen Verwirklichung mehr wie problematiich ist und .
statt das jüdische Problem zu vereinfachen , es nur »och mehr
komplizieren wurde , muß sie auch darin oft mehr Schaden als

Nutzen stiften . Ganz besonders offen tritt dies zu Tage , wo Wirt -
schaftliche Unter , ,chn , „ ngen , wie kolonisatorische Versuche , nicht von
den wirtschaftlichen Bedliigmigen ihres Gedeihens abhängig gemacht ,
sondern mit ideologische » Lestrebuugcn verquickt oder ihneu unter -
geordnet werden .

Der Konferenz , die viele Teilnehmer zählte , welche in ihrer
Berufs - oder sonstigen Bethätigungssphäre hohe Achtung genießen .
und ans der mit großem Eifer und Enthusiasmus gearbeitet wurdc ,
präsidierte Dr . Herzl von Wien , und neben ihm träten Dr . Max
Nordau - Pest und der aus Galizien stammende anglo - jüdische Schrift -
stellcr I . Zangwill besonders in den Vordergrund . Laß Oestreich .

»

wo die NationalitStcnfrage die widersinnigsten Kombinationen zu

Tage fördert , die Augen der Politiker so oft schief richtet , eine so

große Rolle auf der Konfcrenz spielte , kann als ein bezeichnendes

Synipton betrachtet werden . .
Die englische Press « hat Über die Konferenz ziemlich ausführlich

berichtet » nd sbren Bestrebungen gegenüber eine gewisse Sympathie
an den Tag gelegt . Es kann daiß bei der bekannten Stellung der

Engländer zu reliaföscn „ nd Kolonisatiopsfragen nicht wunder .

nehmen . Aber diese Sympathie hat sie doch nicht gehindert , die

praktischen Schwierigkeiten de « Hauptziels der ZiSnistc » in helles
Licht zu stellen . Und schließlich sei »och erwähnt , daß . wie ander «

wärts , so auch in England verschiedene der von den Zionisten für

shre Bestreb » » gen vorgebrachten Argumente von - - Antisemiten

degierig anfgegrjffe « wurden . —

Frankreich .
Der Depntiert « Gliiserct ist im 77. Lebensjahre gestorben .

Kluseret war Wtglied der Kommune , wurde dann aber Gegner
her soeiqltslischeu Arbeite , bcivegnug . In » euerer Zeit hatte er sich
den Nationalisten angeschlossc». —

QtKkand .
London , 25. August . Laboiichöre veröffentlicht heute in

selnen , Blatte . Trnth " « rteße . welche tnPretoria ans -

gefunden wurden » » d dir er an Moutagne White am 2, » nd
4. August 1809 gerichtet hatte . Er riet in Wesen Briefen dem

» £ äsii « « t £ U KrLg k k dringend , den Vorschlag Englands anm -

nehmen , eine gemischte Kommlsstoii zur Prüfung des Wahlrechtsge >ctzcs
z « bilde » . Krüger werde hierdurch Zeit gewinnen und fifime die

Bnhondlimgcn fiiiiziehen . Lgbouchchl « schrieb wchchr , daß das
Kabinett «ntschlofien sei . den Krieg zu vermeide » , daß es aber mit

Chamderlafi , glimpflich zn verfahren wünsche .
Ehamberiai » hatte „ ach Befanntwerden dieses Briefes an

Labpnchöre am fi. Angnst d, I , geschrieben „ nd Labonchör « «nf -
gefordest , fich zp feine » Briefen zu äußern . Labencfibve perteidigl
in seiner A» sw » rt den Rat , den ex dem Präfidente » Krüger ge -
gegeben hat . - - -

Jtaliep .
lvrcSef , T p p a t i hatte Nxignng . die Verteidigung des Atten -

täters Bresci z » fübrep . Nach Kner neuen Meldung de « „L. R. "

ist er yo » dieler Absicht tviedey zurückgetreten . Es wird gemeldet :
Der Deputierte Filippo Tnrati bat , nachdem er eine neue

Unterredung mit dem Mörder Bresei hatte , die Verteidigung des

letzteren abgelehnt . In einer Mitteilung an die Presse erklärt
Turgli , df « Unfercrdiingen mit Bresci hätten ihn nickst von i. er Leber -

zeug , »ig abbringen könne » daß die Uebernahme der Verteidigung durch
ihn , dar das Amt eines Advokaten schon seit zehn Jahren nicht
mehr auSüv « , zu vielen Mißverfländnissen Anlaß geben könne .
lieber die letzte Unterredimg Turatis mit BrrSci ivird folgende « bc »
richtet : BrcSci blieb eisig ialt und indifferent auch bei der gestrigen
Unlerreduug , sogar die Mitteilung der Ablehnung TuratiS ließ ihn
völlig kalt . Er sprach nur einen Wunsch ans , der Prozeß möge ver -
schoben werden , damit die Zeugen aus Amerika eintreffc » könnten ,
die seine Unbcscholtcnheit bezeugen wurden . Bresci erklärte,�
die That ganz allein erdacht « ud ausgeführt zu haben . !
Den Vorsatz habe er jedoch im Jabre 1895 gefaßt .
alö in « icilien auf da « Volk geschossi » worden sei .
Bresci machte auf Purgll den Eindruck eines Menschen mit sehr
beschränkte , Intelligenz , der kalt , schwach . ja beinahe
kindisch sei . Bei her Frage nach seiner Familie in Amerika
erklärte er , daß seine Frau ihm nicht angetraut >ei , sie sei nur seine
Genossin . Bei der Er, , ähunng seine « KindeS wurde er zum erstenmal
ein wenig bewegt und sprach de » Wimsch aus , es sehen zu können .

Zuletzt ersuchte er Tnrati m » seine llisterstützung bei », socialistiswc »
Deputierten Fcrri . damit dieser seine Verteidigung übernehme . Diese
Vermittlerrolle lehnte Tnrati cntschicden ab . Ans alle Fälle bleibt
dem Mörder die Verteidig, , pg des gerichtlich bestell , ei , Advokaten
Martelli . —

Bulgarien .
Zu einem bulgarisch - tumänischcn Konflikt ha , die von

Rniuaiiic » an den Pranger gestellte bulgarisch - inacedenische Prepa -
ganda geführt , deren angeblich selbst mit Dolch „ nd Gift arbeitenden

Jiitrigii ' cn sich gegen Rumänien richteten . Es wird bereits über

beiderseitige Rüstungen gemeldet , doch dürfte es sich hierbei um
aufgebanichte Sensalionsiiachnchten handeln . Ueber de » Konflikt
liegen folgende Telcgranimc vor :

Sofia , 22 . Ängust. Mit Bestimmtheit verlautet , daß die

Mobilisierung der drei nordbulgärischen Tivisioncn vorbereitet wird .

sämtliche Offiziere erhielten Befehl , sich schleunigst auf ihre Posten
zu begebe » , ferner geht das Gerücht , daß der Ministerrat beswlossen
habe , dem i » Nauheim weilenden Fürsten siblemiigste Heimkehr an -

zuempfehlen . Das rumänische Generalkonsulat in Sofia wi >d seit
einigen Tagen von einem verstärkten Polizeiaufgebot bewacht .

B u k ä r e st . 22. August . Die „ Agenee Roumaine " meldet : Glaub¬

würdigen Nachrichten zufolge ordnete Bulgarien die Mobilisierung
der Divisionen in Widdin , Rustschuk und Sctmmla an . Die Offiziere .
die aus verschiedenen Gründen von ihrer Truppe abwesend waren ,
erhielten den Befehl , zurückzukehren . Eine große Anzahl vulgaren .
die in der Umgegend von Odessa arbeiten und gewöhnlich im

Dezember nach Bulgarien kommen , lassen in große » Mengen ihre
Pässe Visiren , m>, in die Heimat zurückzukehren , alle gehören der
Armeereserve an .

Sofia , 22 . August . Die „ Agenee Bulgare " bezeichnet das

Gerücht von der Mobilmachung des bulgarischen
Heeres als ans der Luft gegriffen » nd stellt fest , daß die

Regiernng , die Bevölkerung und die Presse eine ruhige Hallung
gegenüber den Vorgängen in Rumänien beobachten .

Asien .

In JrkntSk sind HanSsuckiniigen vorgenommen worden bei de »

politischen Berbannten MagaiSlh , Bytschkow , Sophie D oller . Rych -
» ewsky und Kosyrew . Bei dem letztere » fand man Vuchdrnckerschrift
und er wurde verhaftet . —

Jokohama » 22 . August . Der japanische Vieekonsul in Song -
tsching in der Nähe von Gensan berichtet , daß 1000 koreauische
Ausrührer « öng - tsching angegriffen und die Häuser der Beamm ,

zerstört und verbrannt hätten . Tie japanische, , und koreanischen
Beamten hätten sich „ ach Geusa, , zurückgezogen . —

Afrika .

Vom Boerenkrkrg . Leber Gefechte der Engländer
mit De Weis Nachhut liegen zwei Nachrichte » vor . Nach der
einen Meldung hatte General Paget ein Gefecht zn bestehen ,
über das nähere Mitteilungen nicht gemacht werden , nach der andern
war Oberst M ash o n bei Wanderkoop in «in Gefecht mit
De Wet verwickelt , dessen Ausgang noch nicht bekannt war .

Außerdem wird aus Kapstadt vom 22. gemeldet , daß Oberst
Schwell bei einer RekognoScierung in der Nähe vo »

Veutersburg einenf Verlust vo » 31 Berwundeten erlitten habe . Es

läßt sich nicht übersehen , ob es sich um ein und dasselbe Gefecht
handelt .

lieber De W e t S mutmaßliche Absichten urteilt ein Telegramm
aus Pretoria : . Es ist offenbar De Weis Absicht , sich »ach Bnihveldt

zu wenden , und man hat Grund anzunehmen , daß alle Boeren .

einschließlich des Bothaschen Kon , maudoS , sich bei B u s h v e l d t

zu konzentrieren beabsichtige », indem sie Mochadodorp und

Lydeuburg ohne ernstlichen Widerstand räume » . '
Ein T w h f e l a a r , 20 . August , datiertes Telegramm meldet :

„ Die Boereugenerale Louis Botha . Meher . Schal ! Bürger ,
Fourie und Tobias Smuts sollen zur Zeit mit etwa 3000 Mann
und der ganzen Artillerie der Boeren , darunter die schweren Ge -

schütze, bei Machadodorp stehen .
Außerdem verzeichne » wir noch folgende Telegramme :
Capctown , 22 . August . Earrington nahm den Boeren Vor¬

räte weg . Methuen hatte ein Gefecht mit dem Lichtenbcrg - Kouunando
bei Ottoshop .

London , 22 . Aug . Das KriegSamt macht große Anstrengungen
die Metduiiaen . nach welchen unter den kanadischen Soldaten
in Südafrika zahlreiche Spione entdeckt wurden , welch « den Boeren

Mittellunge » über die Bewegungen der englischen Truppen zugehen
ließen , zu verheimlichen . Demgegenüber stellen die Blätter sei : ,
daß 20 Kanadier zu je 10 Jahren Gefängnis wegen Verrats ver -

Urjcilt worden sind . Viel bemerkt wird hierbei die Thatsache ,
daß diese Kanadier nicht französischer , sondern englischer « bstam -
mui ' . g sind .

London , 22 . August . Uiimiterbrochen treffen Dampfer mit
kranken oder genesende » Offizieren und Mannschaften an ? Südafrika
an Bord in den englischen Häfen ein . Der gestern in Sonthampton
eingetroffene Dampfer „ Canada " hatte 81 Offiziere und 992 So ! -
daten an Bord , darunter nur 61 Verwuiidets . —

Amerika .

Wider den Imperialismus .

Die bevorstehenden Präsidentschaftswahlen in den

Bereinigten Staaten werden niiter der Losung des Im -
pcrialismus ausgefochten . Mac Kinley vertritt

'
die Fort -

setzmig seiner imperialistischen Politik , welche das Volk
her Bereinigten Staaten in Militarjsnms und in die
weltpolitischen Abscheu lichkciten gegen die Eingeborenen der Philippinen
veefieickt . Der denwttatifche Kandidat Brya « bekämpft bies «,
Jinperialismns .

J » einer Rede in Indianapolis sprach sich Brhcm , wie wir der

„Franks . Ztg . " entnehme » , in folgender Weise ans :
„ Es giebt gegenwärtig nur eine einzige Frage , tvelche auf das

Schicksal des amerikanischen Volks pon weittragendem , ja von
ansschlaggebciide », Einfluß sei : dse imperialistische Politik des

Präsidtltten . Herr Mao Kiuleg Versticht , d ic erste Bresche
in hie freiheitliche u I n st i t n t t o n e u de - LandxD
zu legen , indem er ein großes stehendes Heer
notwendig mache . Eine große bewaffnete Orgaiissation .
die sich von einer Eentralstetle leicht dirigiere » lasse , sei stets
von größter Gefahr für die Freiheit der Bürger
gewesen , wie die Geschichte aller Republiken z » r Genüge zeige .
Militarismus und Imperialismus gingen stets Hand in
Hand : letztere, - lüiimc ohne erster «» feine Stuiide bestehen , und da «
logische Eichzicl militaristischer Bestiebunaeu sei das Regiment des
Alleinherrschers .

Die demokratische Partei befehdet nicht den , der sich Reicht, ", nicr
auf ehrliche Weis « erwirbt ; sie hat nicht de » Wunsch. Fleiß . Spartamkcit
„ nd Erwerbssinn z « entmutige » . Eigentumsrechte find aber dort an ,
sichersten , wo die allgeintnie » Menschen , echte am besten respekliertwerde ».
Tie deinvkralisch » Partei strebt eine Eivilifalion an . in welcher jedes
Mitglied der meuschlicheu Gesellschaft »ach seine », Verdienst gelviirdigt
wird . . .

S ch on i etzt fühlen wir heu läh m en d » n E i „ fl u ß d es
I m p e r i a l i S i » u s. Bisher war uiisre Nation schnell bereit ,
ihre Sympathie snr dieienigen auszusprechen , die für ihre
Freiheit kämpften . Während die Sphäre misrer Thätigkeit ans die
westliche Erdbälfte beschränkt blieb , kannte » »msre Gefühle nicht die
Grenze » , welche das Meer gezogen hat . Wir haben gefühlt , daß
wir es »Iis , wix auch der Welt , sowie denjenigen , welche für ihre
Freiheit kämpften , schuldig warew zu zeigen , welchen Anjeil wir
an jede ». Kämpf zwischen den allgeiiieiueu Meuscheurechteu und
arbiträrer Gewalt nehmen . Selbst als imsre Nation „ och klein war ,
haben wir in den , Freiheitskampfe Griechenlands lniser » Ge¬
fühlen imgeschent Ausdruck verliehen . Vor vier Jahren er -
klarte » beide Parteien ihre Sympathie mit de » Kubanern , ab r
j e tz t , da der K r i e g t » S ii d a f r i k a ausgebrochen ist . wngcn
es die Befürworter deS Jinperialismns nicht , auch nur ein Wöttweii

zu Gunsten der Boeren zu sagen . Eine Syiiipathiekundgebmig für
die Boeren kann nicht als eine llnfrenndlichkeit England gegenüber
ausgelegt werden , denn das Volk der Vereinigten Staaten ist keiner
andren Nation unfrei, , idlich gesinnt . Die Sympathie mit den Boeren ,
wie wir sie in nnsrer Plalform nnSaedrückt haben , ist darauf zurück -
zuführen , daß wir das S e l b st b e st i m n, n n g s r e ch t der
Völker hockihnltei , und wie »nsrc Borfnhren , gegen jede

monarchische Herrschaft sind . —
Dir verwimdbiirste Stelle der republikanischen Politik wird auf «

gedeckt, wei », man eine Parallele zieht zwischen dem politischen
Status der Kubaner nud dem der F i l i p p i n o s. Erstere
sollen frei und unabhängig werden , , nährend die FilippinoS
nach der republikanischen Platfonn nur Selbstverwaltung erhalten
solle » , „ soweit es sich mit ihrer Wohlfahrt und nnsern Pflichten "
verträgt . Die Filippinos solle » , wie die Porto - Rieaner schon sind .
cine Art Bürger zweiter Klasse weiden , die von Washington
ans zu regieren sind .

In welcher Weise ist unser Standpimlt von dem der Eng -
lande , - in , Jahre 1776 vi , schieden , die ja auch den amerikanijchcn
Kolonisten eine gute Regierung und » Selbstverwaltung , soweit cS
sich nnt ihrer Wohlfahrt verträgt " , versprachen ? Welcher König
bat je seinen Unterthanen gesagt , er werde nicht gut regiere » ?
Hatte nicht die spanische Regierung versprochen , den Kubanern

Selbstregiening zuzugestehen , soweit die Wohlfahrt KnbaS dadurch
gefördert werden könne und die „Pflichten Spanien » " erfüllt würden ?
Der ganze Unterichied zwischen einer Monarchie und einer Republik
mag in diesem Satze gefimden werden : In einer Monarchie giebt
der Monarch eine Verwaltung , wie er sie für das beste für seine
Uiitertbanen bätt ; in einer Republik veriebafft da « Volk sich
selbst die V e r w a l t u u g , die ihm gut dünkt . Die republikanische
Partei bat sich auf die Bahn begeben , welche logischerweife zur
Monarchie führt .

Wenn ich erwählt werde , will ich sofort nach meinen , Amts »
antritt den Kongreß zu einer außergewöhnlichen Tagung ein «
berufen und enipiehlen . baß derselbe folgende Erklärung abgiebt :
„ Die Vereinigten Staaten richten eine stabile Regiernngssorm auf
dem Philippinen - Archipel ein . genau so wie sie jetzt eine solche ans
Kuba einrichten ; sobald dies Ziel erreicht ist , werden die FilippinoS
ihre Unabhängigkeit erhalten , und gegen äußere An «

griffe durch die Vereinigten Staaten geschützt werden , wie diese jetzt
die andern amerikanischen Staaten schützen . "

Zur Wahlcutrechtung der Neger . Ans New Dork schreibt
man uns ui , lern , 8. August : Wie zu erwarten war , ist in Nord
Carolina das Amendement zum Wahlgesetz , welches die Eüt «

rechtung der Neger bezweckt , mit großer Majorität an »
genommen worden . Von 115 000 Wählern stimnitcn 75 000
dafür ; da die Gesamtwähle , fchast über 340000 beträgt , haben
also 225 000 nicht teilgenommen . Ueber die Anteilnahme der weißen

Arbeiter läßt sick noch nichts sagen ; dies kann erst beurteilt
werden , wenn die Resultate an den einzelne, , Jndnstrieplätzen be »
kannt sind , an denen , wie früher mitgeteilt , die republikanische
Partei unter denselben Anhang gewonnen hoben soll . Im übrigen
war das Resultat die Erwählung von 120 demokratischen und
13 republikoniichen und popniistischen Legislatur - Abgeordnclen .

Die demokratische Presse deS ganzen Süden « äußert « ihre Genug «
thtzung über den Ausgang . Ein Blatt in New Orleans äußerte offenherzig ,
die Intention des Amendements sei gewesen , „ das Bleigewicht ab »
zuschneiden , welches nicht allein das Votnn , der Neger , sondern
mich das der weißen Arbeiter bildete " . Das Amendement
bestimmt zwar , daß diejenigen Bürger , welche schon . 1L67
( das ist vor Einjühniiig dcS Negervottuns ) das Wahl¬
recht besorgten , sowie deren direkte Nachlommeu den , Gesetz nicht
unterivorfc, , seien ; iudeffc, , weiß nwn sehr gut . daß dasselbe
eveiituellei , Falle ? auf die große Masse der weiße », Arbeiter -

bcvöllcrmig Anwendung finden kam, . Nach den , CenjuS von 1890
befaudcn sich in dem Staat „ „ ter einer 1 620 000 betragenden
Gesamtbevölkerung 409 700 Personen über zcb » Jahren , wclcbe
nicht lesen und schreiben konnten , davon 108 700 Neger » nd 75 600

eingeborene Weiße . — Wie man jetzt weiß , waren i », ganzen
Staate bewaffnete Banden organisicrt worden , welche nicht allein die
Neger von de » NeglstriermigSplatzc » scruznhaltcn hätten , sonder »
auch jeden Versuch weißer amendemcnts - gegnerischer Agi «
tatoren zur Abhaltung von Versammlungen verhinderten



Größere MassakreS ( wie sie bei der Wehl 1896 stett -
Neflindeii ) waren nur deshalb nicht zu verzeichnen , weil

die Neger , einzelne Plätze ausgenonnnen , den Registrierung s -
lokalen fernblieben . Auffallen mutzte es , daß die republikanische
Partei keinerlei Maßregeln getroffen hatte , um die Neger
in Ansübuug ihres Wahlrechts zn beschützen . Es muß
äugen ommon werden , daß sie — wie schon angeführt —

darauf rechnet , das Staats �ibergericht werde das A' nendenient als
uukonstitionell kassieren , oder aber , daß je nach AuSfpll der

Präsidentenwahl die Elektoralstnunien des Staates ( sowie eventuell
diejenigen von Louisiana , Mississippi und Siid - Caroling , ip
denen gleiche oder Khulicke Wahlgesetz - Amendements an -
genommen wurden ) vom Bmideskongreß auf Griind der
Buudcskoustitutjon für uuasiltig erklärt werdxn , wie dies
ja schon einmal . 1877 , bezüglich der Elcktpralstjmmen dep
Staaicn Florida , Louisiana und Süd - Carolsna wegen (jmschüchterung
der Neger und Wahlfälschung geschehen ist ,

Der Socialismns in Nussisch - Polen .
( Schluß . )

Die Organisation der „ S o cia Ii st i s ch e n Partei
P o I c n s " ist selbstverständlich eine geheime . Die Partei ist auch
nicht in der Lage , irgend welch « Angaben hierüb «r zu veröffeirtlichcn .
Nur soviel kaun gesagt worden , daß nur ganz klasjenbewußto , euer -
gische , opforfroudige Genossen in die jCrganisation aufgcnonmien
werden . In Städte » mit mehr eutsvickelter Beiveguug
werde » auch Fachgruppen gegründet , welche die Ugitätion
und die Streiks in ihren Berufen bezw . in den einzelnen
Fabriken selbständig leiten . Die Erfahrungen der früheren Jahre
haben bewieseri , daß alle G e w e r k s ch a f t s o r g a n i s a t i o n e n
nach westeuropäischem Muster , alle . W i d e r st a >> d s k a s s e n " in
kurzer Feit von der Gendarmerie vernichtet worden sind . Deshalb
sind die Parteigenossen zur Ueberzcugung gekommen , daß rein
gewerkschaftliche Organisationen bei den politischen Perhältnissen
Polens n n h a l t b a r sind , unnütz « Opfer an Menschen kosten und
nicht geeignet find , den Klassenkanips zu führen . 1897 stellte das
L e u t r a l k o >» i t e e der Partei a » eine Konferenz der Agilatorcu
die Frage : „ Soll man die Gründnng von WiderstandStasscn
propagiere » ?" Die eiustinimige Antwort lautete : Nein . Das
Proletariat Polens hat also nur « ine Organisation - - die
Socialistische Partei Polens , die den Klassenkampf auf politischem
und wirtschaftlichein Gebiet führt .

Die für die Agitation b e st i m m t c u Gelder , die sich
aus Beiträge » und . aus dem Verkauf von Schriften zusaimneiisctzen ,
betrugen 1393 327S . SS Rubel . ( 1 Rubel = 2,16 M. ) , 1896
5255,54 Rubel , 1897 5616,17 Rubel , 1898 10 402,68 Rubel , 1899
12 310,34 Rubel .

Da » Tentralkomitee bemerkt in seinem Bericht , daß diese
Gelder zur Erfüllung der der Partei obliegenden Aufgaben nicht
mehr reichen .

Die Agitation der Partei wurde besonders durch Broschüren ,
Flugblätter und Leitungen getrieben . Da alle Versa m m -
I uil g e n streng verboten sind , kann die m ü n d l i ch e Agitation
nur ,il sehr geringem Umfange helriebcu werden . Die

'
Partei

richtete deshalb ihr Hauptaugenmerk auf die geheime Ver -
breitung von Druckschriften . Nur ' auf diesem Wege
kau » die Partei ihre Grundsätze und Bestrebungen den Muffe » klär
machen . In den Berichtsjahren (1. Januar 1895 bis 31. Dezember
1899 ) hat man iin Lande 184 020 Exeniplare verschiedener Druck -
schristcu geheim gedruckt , 123 634 Exemplare aus dem Auslände ein -
geführt , zusammen 307 654 Exemplare , die in den fünf Jahren im
Lande verbreitet worden sind .

Wer weiß , wie schwierig es ist , verbotene Drucksachen über die
russische Grenze zu bringe », mit wie unendlichen Schwierigkeiten der
geheime Druck im Lande verbunden ist und wie viel Hindernisse der
Verbreitung der Schriften entgegenstehen , der kann dieser Leistimg
die »roßte Vnerkemumg nicht versagen . Trotzdem sagt das Central -
Komitee , daß die verbreiteten Schriften bei der kolossale » E» t -
Wicklung der Partei in den letzten 2 Jahren den vorhandenen
Bedürfnissen keines lvegs genügt haben , und
fordert die Genoffen zu größeren materielle » Opfern auf . um eine
weit größere Thätigkeit auf diesen , Gebiet entfalte » zu kvuucn . Das
C e n t r a l t o m i t e e ist der Meinung , daß die Erhaltung und Ber -
grotzcrung de ? Verlags im Lande von größter Bedeutung für die
Bewegung ist .

Von ' den im Land gedruckten Schriften stehen 52 Anfrufe
des CentralkomiteeS ( 117 820 Exemplare ) an erster Stelle . Von
dem Partei - Organ . Robot , nt " ( „ Der Arbeiter " ) sind 29 Rümmer, , i »
zusantmei , 39 400 Exemplaren erschienen , dam , 10 Nlmimern eines
Bergarbeiterblatts , 17 gewerkschaftliche Schriften usw . Die ans dem
Ausland eingeführten Drucksache » verteilen sich auf 49 236 Broschüren ,
38 442 Exemplare Zeitschriften und Zeitungci , ( darunter 22 652
Exemplare des Londoner Partci - OrganS „ PrzedSwit " ) , 1455 größere
Werke ( darunter 858 Exemplare von Bebels „ Die Frau und der
SoeiakiSmus " in polnischer Hebers etzung ) und 15 276 Flugblätter
Der in 1800 Exemplaren in , Lande herunSgcgebene . ständig
steigende . Robotnik ' entspricht keineswegs dem Bedarf , Der
größere Teil der Schriften wird außerhalb Warschau « verbreitet .

Reben den verbreiteten Schriften erwiesen fich die öffent »
liche » Demonstrationen als vorzügliche Agitationsmittel ,
De » Anstoß zu ihnen hat die Maifeier gegeben . Auf dem
4, Parteitag beschloß man . zum 1. Mai 1898 an allen Orten , in
deneu die Bewegung stark genug war . Demonstrationen zu veran -
stalten . Die Maifeier wurde bis 1398 von de » Arbeiten , durch
spontane Streiks begangen , die in einzelnen Fällen die gesamte
Arbeiterschaft umfaßten . Die Streiks , welche meistens mir kurze
Zeit währten , waren der ÄnSdnick der gärende » Unzufriedenheit
der Massen — nicht aber ihrer politischen «ufkläniiig . Und so
konnte man beobachten , daß die Streikenden , wenn sie durch de »
Streik keinen Erfolg errungen batten , sich im nächsten Jahre

gar nicht an der Maifeier beteiligten . Trotzdem haben diese
Streiks Tausende und Abertausende zum Klasse, , bcwußtsci »
gebracht und die Arbeiter gelehrt , daß ihr größlcr Feind die
Regierung ist . Eine 1897 abgehaltene Konferenz beschloß , die
Veranstaltung von Streiks am 1. M a i von denselben Be -
diiiguiige » abhängig zu machen . wie bei allen andern Streik «,
Seit der Zeit wurde auch der I . Mai der Tag des flammenden
Protestes gegen Ausbeutung und Unterdrückung —
und emer gewaltigen Kmidgedunp der internationalen Ar -
beitersolidarität . Am I . Mai 1898 sande » in Warschau und
dem Bcrgbezirl Sosnowice Umzüge statt . 1899 wurdei , diese
Dcmviistratioiien noch größer . Zun , erstenmal wurde das Arbeiter -
licd „ Dir rote Fahne " auf den Sttaße » gesungen . Am Jahreslage
der Ermordung der streikenden Bergleute in Hütt , Bankowa fand
eine gewaltige V o l k s v e r s a »> m I u „ g an den Gräbern statt —
» ud die er st e öffentliche Rede in unsrcr Bewegung
wurde hier gehalten . Das Ccntralkomitee stellt in feinem
Bericht fest , daß der Verlauf dieser Demoustratioiiei , ein
ständiges Wachsen des Muts und der revolutionären Gesinnung
der Masse bezeugt haben . Und das ist in eine », Lande , in dem die
Regierung jede Bewegung gewaltsam zu unterdrücke, , sucht , in dem
Umzüge und Demonstrationen von einer wilden Soldateska über -
fallen und gesprengt werden , wo die Teilnehmer auf Mißhaiidluuge »
und langjährige Freiheitsstrafe, , gefaßt sein müssen , von allergrößter
Vedeutuiig . ' Und dies umfonirhr , als die Demonstratio, , en auf
das ganze Volk , das seit dem Aufstaude von 1863 nichts
Aehuliches gesehen hat , einen gewaltigen Eindruck machen .
Das ganze Land spricht von ihnen . So hat die Partei in den
Umziiae » ei » neues Mittel geivonncii , die Massen zu begeistern und
für sich zu gewumeu . Die Maifeier selbst nahm 1900 in Warschau
und iu der Provinz weit größere Dimensionen als bisher an .
Die Begräbnisse der Genosse » wurden in einigen Städten gleichfalls
zu socialistische, , Demonstrationen .

Die Agitation der Partei unter der Lanbbevölke -

r u n g konnte noch nicht planmäßig getrieben werden . Selbst -
verständlich ließ man sich keine geeignete Gelegenheit entgehen ,
Agitationsschriften in die Masse » des LandprolctariatS zu bringen .
Bei Jahrmärkten , Kircheufestlichkeitcu usw . suchte man sie z „ ver -
breiten . Jrniuerhin ist der socialistische Gedanke auch auf dem

flachen Lande in manche Kreise gedrungen . Durch Gründling von
Bibliotheken . Verbreitimg eines polnisch gedruckten Ree

gierungsblattS „ Die Aufklänmg " (!), Vorträge von Beamten

hat die Negier », , g versucht , den Landmam , an st a a t s t r e u e
Schriften und Gedanken zu gewöhnen . Dennoch sind die socialisti -
scheu Schriften von den Landleuten stets freudig aufgenommen
worden .

Die Agitation unter den jüdischen Arbeitern wurde in

den letzten Jahren mittels im Jargon geschriebener Flugblätter besorgt ;
1398 ist auch die epste Nummer eines jüdischen Blatts : „ De r

Äpbajter� ' Organ der Sozialistische, , Partei Polens " , erschienen.
Die Partei steht ans dem Standpunkt , daß die jüdischen Arbeiter in

Polen und Lftauei , die gleichen sJnteresien wie die polnischen und

litauische » Arbeiter haben und erachter deshalb die Sondere
o r g g n i s a s j o n eines Teils dxp jüdischen Arbeiter im

„ I Ü d i s ch e p A r b e i t e r b ü „ d für Rußland » „ d Polen "
a. ls nicht notwendig , In Kongreß - Polen hat der „ Bund " nicht viele

Anhänger , » whr dagegen in Litauen ,
Die Thätigkeit der Partei aus dem Gebiete der Streiks war

eine sehr reiche . Vpn 52 Flugblättern , dje im Lande gedruckt wgre » ,
befaßten sich 28 mit Streikangelcgeuheite,, . außerdem eine gleiche
Anzahl heftogrophiertcr Bpftpfe ' . . 6 Flugblätter besprachen Arbeits -
verhäftuiffe einflklucr Brauchen . Der „ Robotnik " mid der

„ G o r n i l "
( Bergarbeiter ) widmeten die Hälfte ihrer Spalten

gewerkschaftliche, , Augelcgeuhxitcn . In den ö Perichtsjahrcn fanden
186 Streiks statt . Töven umfMcn 47 njlle oder fgst alle Berufs -
ängchörige eines Fachs in der betreffenden Stadt , jjqch den sehr

viivoltjtüildigxu Anfigbep, die j), Pen PartejbWun NN Laufe der
Jahre veröffentlicht waren , haben andiescn Streiks Uisgesmnthundext -
tausend Arbeiter leiigellommcn . Von den 186 Streiks tyaren
153 auf Verdessornng der Arbeitsverhältnisse gc -
richtet , während 33 Abwehrftreiks waten . 12 ? Streiks
endeten mit einem ganzen oder teilweise ! , Erfolg der Arbeiter ,
während 59 r o s u l t a t l o s verliefen .

Auf die einzelnen Jahre verteilt sich das wie folgt :

Streiks Erfolg hatten Ohne Erfolg
162 » . . . . . . . 22 17 5
1896 . . . . . . .11 8 3
1897 . . . . . . .42 33 10
1898 . . . . . . .44 36 8
1899 . . . . . . .67 34 33

Die Streiks , welche B e r k ü r z II » g der A r b e i t s z « i t er -
strebe », sind in ständigem Wachse » . 1893 waren es nur — 1, 1896
schon 4. 1897 — 23, 1898 — 22 und 1899 — 41. In Warschau
hat » » an in den meisten Fabriken schon den IV - Stuudeutag er -
kämpft , st , vielen Tischlereien den 9siiindigeii Arbeitstag — während
für die Erringung der 8stündigen Schicht schon viele Streiks statt -
gefnudeu haben .

An de » siegreiche » 127 Streiks nahmen 40 000 Arbeiter teil
an den 50 verlorenen dagegen 52 000 . Aush einen g e w o „ » c n c u
Stpeit cntsallei , also 315 Arbeiter — auf einen verlorene » 880 . In
andre » Worten — die größeren Streiks gehen in Polen viel eher
verloren als die kleineren . Das ist auch ganz erklärlich .

Der Bericht sagt darüber : „ Während sich die Einmischung der
Regieruiig bei kleineren Differenzen der Arbeiter init den Fabri -
kante » auf das Erscheiueu des Fabrik ! nspeklors mit der Polizei , auf
Drohungen „ ud Verhaftungen der als Agitatoren verdächtige »
Personen beschränkte — erschienen bei größeren Streiks die Gonver -
» eure mit Militär , es waren einfach Ueberfälle der wilde » kosnkische »
Horden über friedlich streikende Arbeiter . " Die Arbeiter werden
niit Klinten gepeitscht , p,it Gewalt in die Fabriken getrieben .
Hunderte _ ins Gefängnis geworfen , Hunderte ohne Grund
ausgewiesen , den Fabrikanten wird ganz kategorisch das Nach -
gebe » verboten . Daß mitrr solchen Umständen mancher
streik verloren ging , est selbstverständlich . Die Fabrikanten sind
vripflichtct , jeden Streit sofort der Polizei zn melden .
i » den Fabriken sind Polizisten stationiert , dieF a b r i k i n s p e k t o r e „
sind nichts andres als F a b r i k s p i tz e l. Das alles erschwert den
wirtschaftliche » Kginpf ungemein . Trotzdem ermahnt die Partei die
Arbeiter , mit noch größerer Energie als bisher bei
Streiks stand zu halte ». Wenn auch die nnanshörlichc » Brutalitäten
der Regierung jeden , Arbeiter den Gedanken des politischen Kampfs
auf Leben und Tod mit der russischen Gewaltherrschaft tagtäglich vor
Augen führen , dürfe man de » Augenblick der Befreiung nicht ab -
warten . Der wirtschaftliche Kampf um die Verbesserung der Lage
der Arbeiterschaft müsie mit ungcbrockieiier Kraft geführt werden .
Dem Bündnis der Regierung mit den Kapilalislen müssen wir einen
immer festeren Bund der Nebeiter entgegensetze,, . "

Die bisberigen Erfahrungen habe » zu einer gewiffcn Streik -
taktik geführt , die der Bericht in den Worten zusammenfaßt :
Jeder Streik niuß eine geordnete Streikleitung haben . Die
Streiks sollen vorwiegend bei günstigen Konjunkturen it ,
der Branche stattfinden . Auf Beiträge von außen kam , man
bei unsrei , verhältniffen nicht rechnen . Man soll niemals
einzelne Genoffen als Delegierte , Vertrauensleute vor -
schieben . Die Erfahrung hat grlebrt , daß der Vorschlag der Behörden
oder der Fabrikanten , Deputationen zn wählen , stets Verrat
war ; man erfuhr damit die Namen der Letter des Streiks
und machte . sie durch sofortige Verhaftung unschädlich .
Seitdem Huben sich die Arbeiter in Polen daran gewöhnen müffen ,
bei Streiks in allen Fragen nur massenhaft vorzugehen . Streik -
brcchcr sind mit allem Nachdruck zu bestrafen .

Wie die russische Regierung st reitende Arbeiter bc -
handelt , haben wir schon erwähnt .

D i e uugrlienerc Zahl der bei Streiks Ver -
h a f te t en lä ßt sich absolut nicht feststellen . Selbst
vor Mord schrecken die Zarenschergen nicht zurück. Beim
Bergarbeiter streik von 1896 in Huta Bankowa
ließ man die Arbeiter vor die Hütte kommen . Sie fanden fich
plötzlich von Militär emgeschloficn — und eine Salve
krachte . 7 Leichen blieben auf dem Platze .

Für soeialistischeAgitationhat man 1895 141 Personen ,
1896 77 Personen . 1897 82 Personen , 1398 76 Personen , 1899
70 Personen verhaftet . Die Organisation ist also so
glänzend ausgebaut worden , daß die Verhaftungen — trotz der
großen Ausbreituüg der Parteibewegnng in den letzten Jahre » —
im Abnehmen begriffen sind . Die Regierung selbst ist so
bnital geblieben , wie sie war , und die Abnahme der Ver -

haftuiigei , ist nur der g e s ch i ck t e n K o n s p i r a t i o n der Genoffen
zuzuschreiben .

In de » 5 Berichtsjahre » hat man 289 Genoffen zu V88 Jahren
Gefängins und Verbannung verurteilt .

Für die einzelnen Jahre lauten die Zahlest :
1895 : 42 Genossen zu 10 Jahren Zwangsarbeit , 13 Jahren

6 Monaten Gefängnis , 77 Jahren Verbannung nach
Sibirien , 41 Jahren Verbammug nach Nord - Rußland und
13 Jahren Verbannung außerhalb Polens und der - Uni -
versitätsstädte .

1896 : Iii Genossen zu 48 Jahren Zwangsarbeit ,
15 Jabren 8 Monaten Gefängnis , 132 Jahren Sibirien ,
29 Jahren R o r d - R u ß l a u d und 194 Jahren außerhalb
Polens und der Universitätsstädte .

1897 : 54 Genoffen zu 7 Jahren L Monaten Gefängnis :
87 Jahren Sibirien . 18 Jahren Nord - Rußland und 66 Jahren
außerhalb Polens und der Universitätsstädte .

1898 : 16 Genossenzu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis . 27 Jahre »
Nordrnßland und 15 Jahren außerhalb Polens und
der Universitätsstädte .

1898 : 66 Genoffen zu 11 Jahren 2 Monaten Gefängnis ,
47 Jahren S i b i r i e n , 59 Jahren Nordrußland und 76 Jahren
außerhalb Polens und der Universitätsstädte .

Auch diese Zahlen sind durchaus unvollständig — die den
Parteiblättern nicht gemeldeten Urteile , die hunderte Von Jahre »
llntersilchungShaft ( bei einzelnen 2 —3 Jahre ) , die a d m i n i st r a -
tiven Ausweisungen , die erkannte P o liz e i - A ufsi cht
sind in ihnen nicht e n t h g l t e >,.

„ Noch manches . H,ndxr » iS turnst fich vor « ns auf — sagt der
Bericht — „ och manche ernsthafte Frage werde » wir zu löse » haben
— doch haben wir ,1 e. i „. e Veraistassuiig , um die Zukunft be¬
sorgt z u sein . Uusre Arbeiterbewegung hat schon genug Be -
iveise geliefert , daß . keine Hindernisse sie in ihrem
Siegeszuge aufz » . halten vermögen . "

GemevkMslftliches «
« crltn und Umacacud .

Rchtnng , Gewerkschaften Berlins !

Der Streik der Berliner Militäreffekte , i - Sattter , an dem übet
400 Personen beteiligt sind, , erfordert mehr finanzielle Mittel , als
die kleine Organisation , der Sattler aufbringen kmm. Wir bitten
daher die Berliner Arbeiterschaft , den Ausständigen , welche für
Löhnp haben arbeiten müssen , . die den Berliner Verhältniffen durch -
ans nicht entsprechen , ihre moralische und finanzielle Unter -
stütz, », g zu teil werden zn lassen . ES ist bisher die voriichinste
Pflicht ' der Berliner Gewerkschaften gewesen , den Arbeitern , welche
noch nicksläudige Löhne ■ erhielte », nach Kräften zt , helfe », um sie
den Keffer Sittnerten gleichznbringen . Hier gilt es , einem Gewerbe

beiziffpringen , welches neben der Konfettionsbranche am schlechtesten

Füp die Vertranenspcrsone, , der Gewerkschaften sind Gammel -
listen für die Streikenden in nnsrem Bureau , GewerkschaftShans ,
Engel - Ufer 1s . I , Zimmer 8, von 0 - rl vormittags und 6 —8 nach¬
mittags zu haben . Geldsendniigen sind nur an A. Körsten da -

selbst zu rjcht »«.
Den Gewerkschaften zur Nachricht , daß sämtlich « Gelder für

die Sattler laut Regulativ an das Bureau de « Berliner Gewcrlschaftö -

tommiisian zu senden find und nicht an die Sattler , wie es

irrtiirfHich in deren Aufruf heißt .
Der Ausschuß

der Berliner Gewerkschaftskommission .

Zum Streik der Militäreffekten - Sattler . Eine Aendernng
im Streik ist bisher nicht «ingetreten ; Streikbrecher haben sich nicht
gefunden . Nun versuchen die Fabrikanten , zur Ausführt » , g der

Zuschneide - Arbeiten Schuhmacher und andre Arbeiter heran -
zuhole ». Wir möchte » daher die Berliner Gewerkschaften , vor allem

die Schuhmacher bitten , darauf hinzuwirken , daß sich keine Arbeit «-

willigen aus ander » Bernsen finden . Obgleich zip konstatieren ist,
daß bisher seitens der Streikposten „ och nicht das geringste vor -

gekonmien ist . fängt die Polizei an , fich in umiütiaer Weise mit den

Streikenden zu beschäftigen ; Kollegen , die nichts andres gethan
haben , als in ruhiger , unauffälliger Weise in der Straße auf - und

abzugehen , wenden mit zur Reuierwqche genommen ; einzelne Be -

amte ginge » so weit , den Aufenthalt in der betreffenden Straße zu
verbieten . Es ist bereits eine Beschwerde an das Polizeipräsidium
abgesandt worden , um Beseitigung dieser polizeilichen Eingriffe zu
verlangen . Jetzt liegen die genauei , Zahlen der am Streik Be -

teiligten vor . Im ganzen wurden 476 Streikkarten ausgegeben , da

i », ganzen 490 Personen im Betrieb beschäftigt waren , kommen nur
14 Arbeitswillige heraus . Von den Streikeudcn waren 270 ver -

heiratet , die z»san >i „ eiij507 Kinder haben . Bis heute sind von den

Streikenden 4 abgereist und 30 wurden infolge Bewilligung seitens
der Firma Klucke in Arbeit gebracht . Wir bitten nochmals die

Berliner Arbeiterschaft um Förderung unsrcr Bewegung . Die

Streikleiiung .

Znm Kohlcnarbeiterstreik ist zn berichtigen , daß nicht , wie es

in unsrer gestrigen Notiz heißt , für elfftündige , sondern für zehn -

stnndigc Arbeitszeit ein Lohn von 4 M. gefordert wird .

Rchtnng , Vergolder Berlinö l Zuzug ist feniznhalten nach

Pasing bei Miinche », da in Münchener Leistenfabrik G. m. b. H.

Differciizen ausgebrochen sind .
Der Hanptvorstand . I . A. : Heinr . Späth « . .

Die Stnceateurc Potsdams stehen seit dem 2. Juli im Streik .

Die Situation ist unverändert , die am Orte organisierten Stuccatcnre

sind in Berlin in Arbeit mitergebracht , wohingegen die in , sog .

Christlichen Verein Organisierte » bei der Firma Moldeiihaner und die

Indifferenten der den Firmen Ginsberg und Gern , tat Streikbrecher¬

dieufte verrichte ». Znm Ueberflntz sind auch diese Firmen derart

mit Lehrlinge » verscheii , daß die betreffende » Herren vorerst nicht
daran denken werden , die in jeder Hinsicht bescheidenen Forderungen

zu bewilligen . Eine moralische Unterstützung erwarten die

Stiiccateure von den an , Ort arbeitenden Maurern und zwar in -

sofern , daß sie jede ins Stuckfach einschlagende Arbeit ablehnen aus -

zusöhren . Leider ist es ja vorgekommen , daß Maurer vom

Stuceatenr angefangene Arbeit fertig gemacht haben . Hoffentlich

genügen diese Zeilen , » m die Maurer an ihr Sokidaritätsgefühl zu
erinnern . Zuzug ist bis jetzt nicht zu verzeichnen , ein Beweis , wie

wenig verlockend die hiesige » Zustände sind .

Bei dem Steinsetzcrmeistcr HIllcr in Gberöwalde haben am

Montag die Steinsetzer die Arbeil niedergelegt , und zwar Haupt -

sächlich wegen der imanständige » Behandlung , die ihnci , dort seitens
des Meister » zu teil geworden sein soll . Redensarten , wie : „ Ich

dpa , «che nur zn pfeifen, " oder : „ Ich brauche nur mit der Peitsche zu
knallen , so bekomme ich so viel Steinsetzer , wie ich nur haben will/ "

sollen ziemlich häufig gefallen sein . Schließlich wurde das den bc -

treffenden Steinsetzern zu viel , und sie stellten die Arbeit ein , n » » -

mehr auch gleichzeitig eine Erhöhung deS Stundenlohns von 60 ans
60 Pf . fordernd . 55 Pf . soll Herr Hiller sofort nach der Arbeits -

cinstellniig angeboten haben , so daß die Differenzen tvohl bald er -

ledigt sein werden . Jedenfalls empfiehlt es sich vorläufig , Zuzug
feniznhalten .

Deutsches Reich .

Die deutschen GewerkschastSorganisationen im Jahre I . 8SV .

Das „ Korrespondenzblatt " veröffentlicht den alljährlichen Bericht
über den Stand der Gewerkschastsorganisationen . Der Bericht giebt

zunächst eine historische Tabelle seit 1891 , die dieses Bild von ici '

Entwicklung der Organisationei , zeigt :

Einige Iveitere Tabellen geben den Stand der sonst noch
existierenden gewerkschaftlichen Organisationen an . Da sind zunächst
die Hirsch - Dnnckerscheu Gcwerkverein , 20 an der Zahl , mit
86 77 ? Mitgliedern. Interessant ist eine Tabelle der christlichen
Gcwerkvereuie nach einer im Verlag ver „Westdeutschen Arbeiter »
Zeitung " erschienenen Broschüre . Sie folgt hie»' .



Bergarbeiter
. . . . . . . . . . . .22 000

Chemische Fabrikarbeiter ( Stoltbcrg ) . . . . 350

Eisenbahner sTrier ) . . . . .. . 25 6381
« München ) . . . . . .17 500 > 47 377

„ ( Karlsruhe ) . . . . .4 239 )
Former sDuisburg )

. . . . . . . . . .
Gastwirtsgehilfen . -j
Kaufleute . . . . J

. . . . . . . . .
>e f

83

150

283

11500

700

600

20 350 -

424

Graphische Gewerbe J
Gerberei - Arbeiter ( Siegen )
Holzarbeiter ( München )

. . . . . . . . .
1000

Maurer ( Berlin )

. . . . . . . . .
9531 i

„ ( Köln ) . . . . . . . . . .800 /
1703

Metallarbeiter ( Bonn ) . . . . . .8 000 ,

, Sauerländischer Verband 1 500 ! .

„ ( Duisburg ) . . . . . 2 000t
Schuhmacher ( Dortmund , Köln , Düsseldorf ) 2001

„ Gauoerband Pfalz . . . . 500 /
Tabakarbciter ( Niederrhein )

. . . . . . .
Textilarbeiter ( Nicderrhein ) . . . . 8 500 .

( M. - Gladbach ) . . . . 5 000

„ ( München ) . . . . . 2 000

„ ( Nacken ) . . . . . .2 500

„ ( Düren )

. . . . . .
840

, ( Eupen )

. . . . . .
600

„ ( Wipperfürth ) . . . . 80

( Bocholt )

. . . . . .
400

Textilarbeiterinnen ( Aachen ) . . . . 300

( Eupen ) , . , . 300 '

Uhrenarbeitcr ( Schwarzioald )

. . . . . .
Ziegler ( Lippe )

. . . . . . . . . . . .
3 980

Verein Arbeiterschutz ( München )

. . . . . .
800

„ „ ( Stuttgart ) . . . . . 300

( Berlin ) . . . . . . . 610

Zusammen 112 160

Dann werden noch eine Anzahl Organisationen , die in keine
dieser drei Gruppen gehören , mit zusanimcn 68 994 Mitgliedern auf -
geführt , die folgende Berufe enthalten :

Bergarbeiter , Brauer , Buchdrucker , Buchdruckerei - Hilfsarbeiter ,
Dachdecker . Eisenbahn - Werkstättenarbeiter . Gärtner , Gästwirts�
gehilfen , Glasarbeiter , Graverire , Handelshilfsarbeiter , Lithographen
Maschinisten , Porzellanarbeiter , Steinsetzer , Textilarbeiter , Vergoldcr

Die Gesamtzahl der gewerkschaftlich organisierten Arbeiter beträgt
demnach 864 350 . Nach einer Untersuchung , deren Resultat Legicn
in früheren Nummern dcS Blatts veröffentlichte , kommen für die

gewerkschaftliche Organisation inr Deutschen Reiche 5 297 851 Personen
( im Alter von 18 bis 60 Jahren ) in Frage , so dah 16 . 31 Proz . von
ihnen bis jetzt organisiert sind . Dast die aufgeführten Organisationen
nicht alle von gleichem Wert für den gewerkschaftlichen Kampf sind ,
bedarf keines besonderen Nachweises . Ernsthast kommen zur Zeit
nur die in der ersten Tabelle aufgeführten in Frage .

Die wahren Einahmen der Centralverbände betrugen im Jahre
1889 für Vercinszwecke 7 687154 M. , die Ausgaben 6 450 876 M.
Das Vermögen am Jahresschlüsse 5 577 564 M. Von den

Ausgaben entfallen 2 121 918 M. auf Streikunterstützung , 54 852 M.

auf Rechtsschutz . 55 435 M. auf Unterstützung Gematzregeltcr .
304 391 M. auf Reise - Unterstützung , 304 677 M. auf Arbeitslosen

Unterstützung , 652 825 M. auf Krankcnnntersiützung , 91 524 M

Jnbalidenuutcrstützung , 131 484 M. besondere Beihilfen , 2958 M

Stellenvermittlung , 4390 M. Bibliotheken , 102187 M. Konfe

renzen zc. , 147 488 M. Diverses , 56 029 M. für die General -

komntission und 384 973 M. Verwaltuugskosten der Hauptkassen .
Die ausführlichen Tabellen geben wir noch .

Ausland .
Der Beschluß deS dänische » Arbeitgeber - Vereins , daff nnge

lernte Arbeiter , „die rohe Arbeitskraft " , wie sie sich geschmackvoll aus -

drückten , nur mit 30 Oere pro Stunde bezahlt iverden sollten , führte

zu einem Streik der ungelernten Arbeiter in den Holzfabriken
Eisengießereien und Maschinenfabriken , die diesen
niedrigen Lohn zahlen wollten . Da verfügte der Arbeitgeberverb - md,
daß alle Holzfabriken und Zimmermeistcr die Löhne ebenso herab -

setzen sollten , damit alle Arbeiter streikten . Die Holzfabrikanten
gehorchten anfangs , aber der Zimmermeister - Verband einigte sich
bald mit seinen Arbeitern , und auch die Holzfabrikanten fingen
einzeln mit ihren Arbeitern zu unterhandeln an , und

zugleich wurde der Arbeitgeberverein ersucht . zum Ab

schluß des Konflikts seine Zustimmung zu geben . Derselbe
antwortete mit einem entschiedenen Nein . Es scheint , daß der

Arbeitgeberverein die im Vorjahre geschlossene Vereinbarung , daß

«ruhige Arbeiterverhältnisse duräi friedliebe Verhandlung mit den

Arbeiterorganisationen herbeigeführt werden sollen " , vergessen hat .

Erst dekretiert er einen „ Maximallohn " , der unter dem ist , was die

meisten bereits haben , und dann hindert er die Einzelarbeitgebcv
Verbände , die üblichen Löhne zu zahlen . Es scheint , daß er wieder

auf einen großen Konflikt hinarbeitet .

Aus der Frsuenbetuegnttg .
Etwas über BcrsammlnngSbcsuch . In stets wachsendein

Maße interessiert sich die Frau aus dem Volke für öffentlicbe An

gelegcnheiten , für Gewerkschaften , für bildende Vorträge , nicht zum
mindesten für Politik . Diese ist ihr freilich nur durch die Zeitung
und durch öffentliche Versammlungen zugänglich , dank uusrem Vereins -

gesetz , welches sie mit Unmündigen auf eine Stufe stellt . Freilich ist

mehr noch als bei den Männern die Zahl der Teilnehmerinnen eine

beschränkte und eS wird noch mancher Mahnungen , mancher Er -

fahruugen bedürfen , ehe die Mehrheit der Frauen zu der Erkenntnis

kommt , daß eine lebendige Teilnahme an Dingen von allgemeinem

Interesse ihr Leben nach allen Richtungen hin erweitert und ver -

' ��W- nn wir hier einige Winke für VersammkungSbesucherinnen

geben , so ist dies vielleicht ein ganz nützliches Unterfangen . Zunächst
deschränken wir uns auf die Hauptsache . und heben drei Punkte

hervor , deren Befolgung in gleichen ! Maße den Hörern selbst als

auch dem Redner zu Gute kommen ivird .

1. Man gehe in die Versammlung . Erste und Grundbedingung
alles übrigen ! denn was nützen iveitere gute Ratschläge derjenigen ,
die nicht da ist , um sie zu befolgen ? Handelt es sich um eine

Gewerkschaftsversammlung , so sei es Ehrensache der Angehörigen des

Gewcrks , sich so zahlreich als möglich einzufinden ; nicht als seien andre

»veiliger willkommen , welche , ohne direkt beteiligt zu sein , den Gang
der Angelegenheit kennen lernen wollen . Bei Sachen der Polilik

oder des allgemeinen Interesses gehe man , um zu hören und zu
lernen . Ist eine Versammlung leer , aus Mangel an Teilnahme

seitens derer , die man erwartet hatte , dann kann sich der Vorsitzende

oft nicht enthalten , vorwurfsvolle Worte an die wenigen Anwesenden

zu richten , einen Tadel über den schlechten Besuch auszusprechen .
Der Vorwurf kommt eben an die unrichtige Adresse , an diejenigen .

die ihn in keiner Weise verdienen . Hier niag er die richtigen

Schuldigen erreichen , die Saumseligen , die sich um eine Fülle von

Freude
'

und Anregung bringen , durch eine Trägheit , welche das

Neue scheut . Ihnen allen rufen wir zu : Kommt alle , kommt so oft

Ihr könnt !
2. Man komme pünktlich . Ein Hauptübel des Versammlungs -

Wesens ist gegenwärtig die Schwierigkeit , zur rechten Zeit zu beginnen .
Eine sträfliche Nachlässigkeit ist eingerissen , man will allen , die

kommen , gern den ganzen Vortrag bieten , man will mich dem

Referenten nicht zumuten , vor leeren Bänken zu beginnen , « o zieht

sich die Wartezeit mindestens eine Stunde hin . Sind die , welche

sich rechtzeitig einstellen auf diese Weise öfters durch allzu langes
Warten gestraft , dann machen sie es den andern nach , ivelche ja

auch noch eine Stunde später zurechtkommen . Der Referent macht
es ebenso . Und zum Schluß klagen olle über die späte Stunde , die

die oft ein Hindernis für interessante Diskussionen bildet . Das

Mittel gegen diesen Ucoclstand ist einfach : Man komme pünttlich .
3. Man halte keine lauten Privatgespräche während von der

Rednertribüne oder vom Vorstandstisch ans gesprochen wird .

I Bei dieser Mahnung denken wir nicht einmal an diejenigen ,
welche die Gelegenheit wahrnehmen , um während des Vortrags mit der

guten Freundin den Stadtklatsch breitzutreten . Daß dieser Unfug
nicht in Versammlungen gehört , braucht nicht besonders betont zu
werden . Man enthalte sich aber auch der Kritik , besonders der ein -

gehenden , während ein Redner spricht . Jede , die es treibt , ihre
Meinung der Nächstsitzenden mitzuteilen , mag wohl denken : A

schaden die paar Worte ? Ich spreche so leise ; man hört es nicht .
Aber so denken hundert , manchmal mehrere hundert . Und hunderte
leiser Stimmen zugleich ergiebt ein Getöse , ein mächtiges Summen
und Surren , welches die Aufhorchenden verhindert , den Redner zu
hören . Dieser , ob Referent , ob Vorsitzender oder Diskussionsredner
mutz die Stimme aufs äußerste anstrengen , um noch einigermaßen
durchzudringen . Denn unbewußt erhebt in dem allgemeinen Lärm

jeder einzelne die Stimme mehr und mehr , um wenigstens sich selbst

zu hören . Ein ahnungsloser Fremder würde glauben , daß dies
Tosen ein tobender Widerspruch gegen den Redner sein soll , während
es häufig die friedfertigste Sehnsucht bedeutet , seine Zustimmung
schnell den Nächstsitzenden bekannt zu geben .

Hat jemand etwas zu sagen , so melde man sich zur Diskussion . Eine

lange Rede ist dabei weder möglich , noch auch mir erwünscht , eine

kurze Anfrage , ein neues Gegenargument , wohl auch eine zustimmende
Ergänzung kann in wenigen Worten gesprochen werden und ist oft
voii großem Interesse und von Wichtigkeit für den beabsichtigten
Erfolg . So sei die Bitte wiederholt : keine lauten Privatgespräche .
Wer etwas zu sagen hat . was alle hören sollen , der rede laut . Wer
das nickt will , der schweige , und störe nicht die aufmerksam
Lauschenden .

Arbeiterinnen , Genossinnen ! Beherzigt die kleine Mahnung .
insbesondere jedoch den ersten Punkt . Besucht fleißig , eifrig Eure

Versammlungen ; Ihr habt davon reichen Gelvinn , für das praktische
Leben nicht minder als für Eure geistige Ausbildung . Und Ihr lernt
für Eure gute Sache lvirken , für Euch und Eure Kinder ! Für den

Sieg der socialdemokrntischen Idee .
Der Verein der Frauen und Mädchen SchöncbergS ver -

anstaltet am 26. August einen Ausflug nach Schmargendorf . Treff
Punkt morgens 8 Uhr an der Apostel Paulus - Kirche . Für Rackzügler
Treffpunkt iiachmittags 2 Uhr in „ Sanssouci " Schmargendorf . Uin

3' / , Uhr Abmarsch nach dem Walde .'
Die regelmäßigen Mitgliederversammlungen finden jeden Mith

woch nach dem 15. im Klubhause , Hauptstraße 5/6 statt .

Üsirmles .

Abwälzung der Warenhanssteuer auf die Angestellten .
Die Stadt Benthen O. /S . hat bekanntlich durch Ortsstatut ei
Warcnhaussteuer eingeführt , die durchaus auf das einzige am Orte
befindlicke Warenhaus der Firma Gebr . Barasch zugeichnitten ist .
Danach mutz die Firma eine besondere Gewerbesteuer bezahlen .
Sie besteht aus einer Extrasteuer von ' /s Proz . , einer Mietssteuer
von 1 Proz . und einer Kopfsteuer von 50 Mark für jeden
Augestellten . Zur Zeit konimt dabei eine Summe von über
6000 Mark pro Jahr heraus . Es ist schon bekannt geworden ,
daß die Firma von ihren Lieferanten unter Berufung auf die
Steuer Preisnachlässe fordert ; aber auch die Kopfsteuer hütet sie
sich aus der eignen Taickc zu bezahlen . Sie hat in die Engagements -
vertrüge mit ihren Angestellten folgenden Zusatz gebracht :

„ Insbesondere erkläre ich mich damit einverstanden , daß mir
von meinem Gehalt für die in Benthen O. /S . speciell für das

Warenhaus Gebrüder Bara ' ck eingeführte Kopfsteuer der
vereinbarte Betrag von . . . Mark pro Mobat in Abzug gebracht
Ivird . II . K "

Die Anrechnung der Steuer auf das Gehalt erfolgt nach einer
bestimmten Skala ; so werden abgezogen bis 30 M. Gehalt 1 M. ,
bis 50 M. 2 M, bis 80 M. 3 und über 80 M. 4 M. pro Monat .
Man mag über das Verfahren der Firma und über die dabei zu Tage
tretenden Löhne denken wie man will , jedenfalls steht fest , daß sie Wege
gefunden hat , um die Absichten der MitlelstandSretter zu durchkreuzen
Sie trägt die Steuer nicht , hat keinen Schaden davon und kann den

Kleinhändlern dieselbe Konkurrenz machen wie früher — ein Re
sultat , zu dessen Erreichung den kapitalkräftigen Warenhäusern
übrigens uock andre Wege offen stehen . Im vorliegenden Falle ist
der ganze Effekt der Steuer der , daß eins - Anzahl fcklecht bezahlter
Angestellter zu Gunsten der Stadtkasse an ihrem Einkommen noch
mehr geschmälert werden . Und ebenso eine Anzahl Lieferanten der

Finnas unter denen sich gewiß auch mancher Kleinhandwerker be -

findet . »

Der Verband der Ortskrankenhasseu - Bcamten . der jetzt
1350 Mitglieder zählt , hält gegenwärtig in München einen Verbandstag
ab . Er beschäftigte sich unter ' auderm mit der Revision des
Kranken ver sichern ii gs - Gesetzes und stellte sich auf den

tandpunkt , daß der Kreis der Versickcrungspflichtigeii ausgedehnt ,
das Beilrittsrecht erweitert und die Möglichkeit der Befreiung von
der VersickerungSpflicht eingeschränkt werden solle .

Die Genieindeversichernng wurde als entbehrlich bezeichnet , da
alle zu Versichernden der Orts - Krankeukasse überwiesen werden
konnten .

Der Verbandstag erklärt sich aus Zwcckmäßigkeitsgründeu für
die Centralisation der OrtSkrankcnkassen .

Auch für den Fall der Erweiterung der Krankenunterstützung
von 13 auf 26 Wochen ist die Notwendigkeit einer Erhöhung von
Arbeitgcberbeilrägen von Vs auf V« nicht nachgewiesen . Im Interesse
des Friedens wäre aber eine Halbierung der Verwaltung sowohl
als der Beiträge wünschenswert .

An der Selbstverwaltung der Kassen sollte nicht gerüttelt werden .
Vereinzelte Fälle eines MißbrauchS derselben geben hierzu keinen

genügenden Grund . Der Anschluß an die Gemeindeverwaltung ist
daher zu verwerfen .

Eine Aeuderung deS jetzigen RechtSziistandS ist nicht geboten .
Die Einführung der freien Aerztewahl muß dem Ermessen jeder

einzelnen Kaffe vorbehalten bleiben .
Die Worte „ oder geschlechlliche Ausschweifungen " sind auS dem

Gesetz zu streichen .
Die Befugnisse der Aufsichtsbehörde sind zur Erfüllung ihrer

gesetzlichen Aufgaben vollkommen hinreichend . Wünschenswert er -
cheint dagegen die Einführung der Anfechtbarkeit ihrer Anordnungen

im Wege des Vcrwaltungs - Streitverfahrens ( bezw . Rekurses gemäß
HZ 20, 21 der Gewerbc - Orduung ) . Die Konkurrenz der freien Hilfs -
lassen ist den OrtS - Kraiikeiikassen nicht empfindlicher , als die der
Betriebs - , Jnnungs - Kraiikeiikassen k . Werden letztere beibehalten , so
erscheint es unbillig , gerade die freien Hilfskafsen zu beseitigen . —

Es wurden dann noch einige Anträge angenommen , die bei der
Revision des Gesetzes auch Vorschriften für Peusionierung und
Witwen - und Waiseuversorgung der Beamten wünschen . Der Vor -
tand soll im Sinne dieser Beschlüsse eine Petition an den Reichstag

ausarbeiten .
Da mit dem Jukrafttteten deS Bürgerlichen Gesetzbuchs die

Rechts - und Klagfähigkeit des Verbands gefallen ist , wurde die Um -

Wandlung des Verbands nach den Lestimmungen der „Gesellschaft "
beschlossen . _

Kommminle Arbeitölosen - Verstchernng
ist seitens des neuen Oberbürgermeisters Funk in Elberfeld
geplant und dazu haben Montagabend die dortigen Arbeiter Jii einer
voii ca. 2500 Personen besuchte » Versammlung in der « tadt -

halle Stellung genommen .
Die Versammlung war von den Arbeitervertreteni am Gewerbe -

gericht einberufen , da dieselben das von ihnen geforderte Gutachten
über die Arbeitslosen - Versicherung nicht abgeben wollten , ohne die

Meinung der Arbeiter gehört zu haben . Der Reichstags - Abgeordnete
ür Elberfeld - Bairnen , Genosse Molke nbuhr , hatte das Referat

übeniommen . Mit der ihm eignen Sachkenntnis beleuchtete er die

Ursache und Wirkungen der Arbeitslosigkeit , und verwies auf
die Versuche , die schon gemacht worden um die Arbeiter
bei Arbeitslosigkeit zu schützen . Molkenbuhr hielt die Kommunen
als völlig ungeeignet , die Frage der ArbeitSlosen - Versicherung zu
lösen . Eine wirksame Arbeirslosen - Versichennig , die angestrebt
werden müsse , könne nur durch das Reich eingerichtet werden .

Nähme man die Zahlen der Arbeitslosen - Statistik vom Jahre
1395 , wonach im Durchschnitt 366 322 Personen arbeitslos waren
auf 300 Arbeitstage und würde den zu zahlenden Unterstützungssatz
auf 2 M. pro Tag bemessen , so würde es eine Ausgabe von
220 Millionen Mark ergeben ; hierzu kämen dann noch ungefähr
60 Millionen Verwaltungskosten , so daß insgesamt 280 Millionen
Mark aufzubringen seien . Würden Staat und Arbeitgeber je ein
Drittel übernehmen , so würde auf die Arbeiter ein wöchentlicher
Beitrag von 12 Pf . entfallen . Vorbedingung müsse dann sein , daß
alle Arbeiter , auch die in der Landwirtschaft thätigen , in die Ver -
sickerung einbezogen werden . Daß die Arbeiter ein Mitbestimmungs -
reckt nach Maßgabe ihrer Beittagsleistung eingeräumt bekommen
müßten , sei selbstverständlich .

Es wurde folgende Resolution angenommen :
„ Die heute in der Stadthalle tagende Arbeiterversammlung er -

klärt sich mit den Ausführungen des Referenten einverstanden . Sie
ist kein principieller Gegner der Arbcitslosen - Versicherung , hält jedoch
vorbeugende Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit für wichtiger
und erachtet eine Verkürzung der Arbeitszeit auf dem Wege der
Gesetzgebung und deS gewerkschaftlichen Kampfs als ein viel wirk -
sameres Mittel zur Bekämpfung des durch die heutige planlose
Produkttonsweise erzeugten Arbeitslosen - Elcnds . Die Versammlung
hält ferner den vorliegenden Entwurf der für den hiesigen Ort ge -
planten Versicherung für unannehmbar , so lange darin nicht den
berechtigten Wünschen der Arbeiter Rechnung getragen wird . "

Eine Konferenz der britischen Produktiv - und Tcilliavcr -
Genossenschaften tagte in voriger Woche in London . Sie war
mit einer Ausstellung von genossenschaftlichen
Produkten im Krystallpalast verbunden und von einer „ Labour -
Associatton " ( Arbeitsbund ) betiielten Vereinigung veranstaltet , welche
die Ideen Robert Owens und der christlichen Socialistcu im
Genossenschaftswesen zu realisieren sucht . Ihr Ideal ist die
Beteiligung der von den Genoffenschaften beschäftigten Arbeiter an
deren Leitung und Ueberschüssen . Die Ausstellung ward durch einen
Militär , den Generalmajor G. F. Maurice , Sohn des verdienten
christlichen Socialisten Fr . D. Maurice , die Konferenz durch ein Mit -
glied der englischen Aristokratie , den betagten Gcnoffenschnftsfrciind
E a r I G r e y eröffnet . Beider Reden richteten sich gegen die Ein -
seitigkeiten der Konsumgenossenschafts - Bewegiing ( Dividendenzucht ec. ) .
Earl Grcy erkannte rühmend an , daß die englischen Konsuni -
genosseiischaften iin ' letztcn Jahre nahezu zivei Millionen Mark ( 90000
Pfund Sterl . ) für ' Erziehungs - und Wohlthätigkeitszwecke ausgegeben
haben , meinte aber , daß sie bei einem Gesamtprofit von 156 Millionen
Mark gern noch hätten etwas tiefer in ihre Taschen greifen können .
Die Statistik der Teilhaberschafts - und Produktivgcnossenschaften
Großbritanniens für 1899 lautet wie folgt :

Zahl der Genossenschaften . . . . .102
Gesamtvermögen . . . . . .M. 5 690 780
Wert der Verkäufe . . . . .„ 49 524 320
Reingewinn . . . . . . . .„ 2 704 560
Gewinnanteil der Arbeiter . . „ 393 660

Dionieisten Teilhaberschafts - Genossenschaften beteiligen sowohl die
Käufer wie die Arbeiter an ihren Profiten , und zwar gewöhnlich mit
gleichem Prozentsatz auf die Höhe der Jahreskäufe mid des Jahres -
lohus . Die Akttonäre erhalte » entweder nur einen festen Zinssatz
oder eine Dividende von gleicher Höhe wie den Gewinnanteil der
Käufer und Arbeiter , von welch Letzteren die große Mehrheit auch
Aktieninhaber sind . Auf Antrag des alten Holhoake ehrte die Konferenz
das Andenken des in diesen Tagen verstorbenen Lord - Ober -
richters Charles Russell , der in einem von ihm aus -
gearbeiteten , aber in der letzten Session nicht mehr zur Verabschie -
dung gelangten Gesetzentwurf wider die Unsitte des „ Schmiercns "
von Gcschästsangestclltcn durch Trinkgelder und Geschenke sich ein
großes Verdienst um die Reinigung des Geschäftslebens erworben
habe .

Als Präsident des ArbcitSbundes für das kommende Geschäfts -
jähr wurde der Gewerkschaftsführer und Arbeiterabgeordnete ThomaS
Burt gewählt . Eine Blunienausstellung von Genossenschaftern
ward von der radikalen Lady Warwick mit einer Ansprache eröfsiiet ,
in der sie u. a. auf die sociale Bedeutung der Gartenkultur hinwies .
Die Genossenschafter müßten darauf bestehen , daß keine Wohnung
in Stadt und Land ohne ihren Garten sei , Luft und Licht als das
angeborne Recht des Arbeiters geltend machen .

Krieg , Kohlenteuerung , Geldklemme haben auch in England
vielfach das Geschäftsleben schwer geschädigt . Verschiedene Gewerk -
vereine sehen die Liste ihrer Arbeitslosen nicht unbedenk -
l i ch schwellen . Eine Ausnahme machen bis jetzt die Maschinen -
bancr . Aber , wie die neueste Nummer des Monatsberichts des
Verbands der Maschinenbauer feststellt , das auch nur deshalb , weil
die für den Krieg arbeitenden Werke bisher noch alle Arbeiter auf -
nahmen , die aus Werken entlassen wurden , in denen Maschinen für
produktive Zwecke hergestellt werden . Der Halbjahrsabschluß des
Verbands

� der Maschinenbauer ergab einen Kassenbcstand von
350 000 Pfund Sterling — 7 Millionen Mark — erheblich niehr als
am Vorabend des großen Ausslands .

Uetzke Mailzeichkvtt und Depvsstzen .
China .

Bremerhaven , 22. August . ( W. T . B. ) Die militärische Bahn -
hofS - Kommandantur ist heute für die neuen Truppen - Expeditionen
nach China wieder eröffnet worden .

Neapel , 22. August . ( W. T. B. ) �Generalfeldmarschall Graf
v. Waldcrsce ist mit den Herren seines Stabes um 1/ *8 Uhr abends
hier eingetroffen . Um 10 Uhr abends wird sich Graf Waldersee an
Bord der „ Sachsen " einschiffen .

Washington . 22. August . ( W. T. B. ) Präsident Mac Kinleh ,
KriegSsekrelär Root und der stellvertretend « Staatssekretär Adce
hatten heute eine längere Konferenz über eine Depesche . die von
Chaffee eingegangen ist . Die Depesche ist nicht veröffentlicht
worden , es verlautet indessen , Chaffee weise in der De -
pesche darauf hin . daß noch beträchtliche Kämpfe in der
Umgegend von Peking , sowie zwischen
Küste bevorstehen dürften , weshalb es unmöglich
nähernd einen Zeitpunkt für die Zurückziehung
Truppen von China zu bestimmen .

Peking und der
sei , auch nur an -
der amerikanischen

Tiinkirchcn , 22 . August . ( B. H. ) Sämtliche Maurer - , Crd -
und Holzarbeiter siud ausständig . Die Streikenden haben heute
früh die Besatzung eines englifchcn Dampfers angegriffen . Der eng -
tische Konsul mußte intervenieren .

Paris , 22 . August . ( B. H. ) Der Versuch , den Zwoföbke » -
kutschcrausstand zu beenden , ist mißlungen ; nur 220 Kutscher
sind heute ausgefahren .

Bordeaux , 22. August . <B. H. ) Dem Mariueminifter ist es
gelungen , den itlusstand der Hafenarbeiter beizulegen .

London , 22. August . « W. T. B. ) Admiral Bruce telegraphiert
aus Taku vom 20 . d. M. : Ein kleines Gefecht soll etiva 6 Meilen
südlich von Tientsin am 19 . d. M. staitgesimdcn haben .

Rom , 22. Anglist . ( W. T. B. ) Der „ - Ofservatore Romano " veiöffent -
licht heute abend einen Artikel , welcher dic lleberichrift trägt „ Liberale
Dankbarkeit " . In dem Artikel wird hrivorgehoben , welcvclt
Lärm die Note vom 18. dieses Monats betreffend die Haltung des
Vatikans gegenüber den Beisetzungs - Feieilichkeite » für König
Humbert in der gesamten liberalen Presse hervorgerufeii , mid
versucht , die Note zu erläutern mid z » rechtfertigen . Der
Vatikan , so heißt es weiter , babc sich korrekt beiiommeii ; ein halbcS
Jahrhundert der Geschichte töime nicht durch eine LeickenfeiOrlichkeil
ausgelöscht iverden und eine Vergangenheit voll von Protesten und
Zurückfordenmgcn nicht angesichts der ichmerzlichcn Wirklichkeit
des Augenblicks verschwinden . Zum Schluß heißt es in dem
Artikel : An der Bahre König Hm» , Verls wurde kein Wort
gesprochen , welches für den Verewigten ehrender lautete , als da »

uusrige , das den Hiuterbliebcue » und deue », die für ihn gebetet , ei »
wirklicher Trost gewesen ist .
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Z�nvkvi�Ltchvichken .
Zur Bctcilignug an den preußische » LandtagSwahlen

mchcrt sich die „ Vermische Arbeite r st i m m e " in einer dem
Parteitag gewidmeten Artikelreihe . Sie kommt zu dem Schluß :

„ Wir müssen de » Versuch , au den preußischen Landtagsivahlen
in Form von Kompromissen teilzunchmc » , nachdrücklich bekämpfen .
Sind jedoch Verhältnisse vorhanden , Ivo die Socialdemokratie ans
eigner Kraft Erfolge erreichen kann , so möge der Versuch gemacht
werden , er wird dann der Partei keinen Schaden bringen .

"

Eine Partciversammlung in Bielefeld sprach sich für die
Beteiligung an den Landtagswahlen ans .

Ein „ Thüringer Parteitag " , der in Arnstadt tagte , de -
schäftigte sich hauptsächlich nnt der Organisation der thüringischen
ReichStags - Wahlkreise . Bis jetzt besteht eine Agitationskommission ,
die eine Anzahl der Wahlkreise Thüringens zusammenfaßt , über deren
Wirksamkeit aber von verschiedenen der beteiligten Organisationen
Klagen erhoben worden sind . Der Grund zu dem die Genossen
nicht befriedigenden Zustande wird im allgemeinen in Organisations -
Mängeln gesucht . Das Ergebnis der jetzigen Auseinandersetzungen
ist folgender Beschluß :

_ „ Ans jedem , auf dem diesjährigen Parteitag vertretenen Wahl -
kreise wird ein Vertreter in die Thüringer Ägitationskommission
delegiert . Die Wahlen müssen bis spätestens 1. Oktober erfolgen .
Die Kommission hat die notivendigen Geschäfte zu erledigen svivie
dem nächstjährigen Parteitag feste Fornten für die Agitation und
Organisatioil in Thüringen vorzuschlagen . Die Geschäftsstelle der
Kommission befindet fich in einem günstig gelegenen Ort Thürnigens .
Drei von der dortigen Parteiorganisation gewählte Genossen bilden
den geschästsführenden Ausschutz . Eine Köpfstcuer von 1 Pfennig
nach den , Stimmenergebnis der letzten Reichstagswahlen bildet die
vorläufige finanzielle Grundlage der Kommission . Die Wahlkreise
verpflichten sich, den vierten Teil des auf sie entfallenden Anteils
an den Kosten bis zum 1. Oktober an den geschäftsführenden Aus -
schütz einzusenden . "

Gcmcindcwahlen in bestreich . In der Gemeinde Harb
sVorarlberg ) winden im dritten Wahlkörper von sechs zu wählende »
Eenieinderäten fünf und im zweiten Wahlkörper unter gleichfalls
sechs zu Wählenden drei Socialdemokraten gewählt .

Polizeiliches , vserichlliches nftv .
— Die gute » und die böse » Kinder . Die Arbeiter - Gesang

vereine Westfalens haben am Sonntag in HaSpe ihr BundeSfest ab .
gehalten , das in vollster Harmonie verlief und den Teilnehmern
eine bleibende Erinnerung hinterlassen wird . Dem Feste waren
schon vorher eine ganze Menge Schwierigkeiten gemacht worden und
cS ist nur der zähen Ausdauer der Veranstalter zu danken , daß es
überhaupt stattfinden konnte .

Ganz besonders interessant ist eS aber , mit welcher Begründung
für das Fest die Polizeistunde aus 11 Uhr bestimmt wurde .

Als nämlich das Vorstandsmitglied , dem ein Polizeikommissar
diese Eröffnung machte , ihm sagte , wie denn das mit den
andren Festlichkeiten am Orte in Einklang zu bringen sei , die
bis in den Morgen hinein dauerten , erklärte der Herr Kommissar :
Der Staat betrachte die Vereine gleichsam als seine Kinder und
unterscheide hier zwischen guten und ungezogenen . Wie ein Vater
die ungezogenen Kinder zu Hause lasse und die guten mit heraus -
nehme , also verfahre auch hier Vater Staat . Die Arbeiter - Gestnz -
vereine seien die ungezogenen Kinder und müßten deshalb um
11 Uhr Feierabend machen , während die bürgerliche » Vereine in
unbeschränkter Weise weiter feiern könnten .

Man ist noch nicht ganz im reinen darüber , ob das Stnminsche
oder ostelbische Schule ist . _

Kongreß der WM und Weidmuiml .
Halle a. S. , 21 . August .

Die Debatte über den Punkt : „ Die politische und gewerkschaft -
liche Aktion in der Konfektion " wird fortgesetzt . Von allgemeinem
Interesse waren die Ausführungen des Straßburger Delegierten ,
der nieinte , er könne von dem Lande , in dein der Diktaturparagraph
herrsche , nicht viel Gutes sagen . Es werden in Elsaß « Lothringen
Versammlungen ohne jeden Grund verboten . In Straßburg müsse
man , um ein Lokal zu einer Schneiderversavnnlung zu bekonimen .
20 M. Miete bezahlen . Während der Schneiderbewegnng habe man
für b Versammlungen 100 M. bezahlen müssen . Aehnliche Klagen
werden über Breslau laut . Die Delegierte Fräulein Griinberg - Bcrlin
beschwert sich darüber , daß die Parteigenossen ihre Angehörigen in
der Konseltionsbranche nicht genügend zur Organisation an -
halten . Es wäre Pflicht der Parteigenossen , hier bessernd ein -
zugreifen . Ein Antrag , zur Ausarbeitung einer Resolution , in
welcher die wesentlich in Betracht kommenden Punkte berücksichtigt
werden sollen , eine Kommission zu wählen , wird angenommen .
Bald nachdem wurde die Diskussion über diesen Punkt vorläufig

abgebrochen .
Darauf referierte H e i d m a n n - Kiel über die Thätigkeit der

Gcscllenausschüsse und wies darauf hin , daß diese Institutionen in
der Innung zuweilen nicht in einer Weise zusammengekommen seien ,
die man als gesetzlich bezeichnen könne . Er empfehle aber die Be -
teiligung an den Gesellenansschüssen , da nicht zu verkennen
sei , daß dadurch einige , wenn auch kleine Vorteile für die
Bewegung erzielt würden . Mehrere Redner schildern in drastischen
Worten das ungerechtfertigte Vorgehen der Jnnnngsmcister und Be «
Hörden in dieser Frage und sind der Meinung , daß die Gesellenaus -
schüsse nur ein Dekorationsstück der Innungen sind . Die Regierung
habe den Gesellen und auch den Kleinhandwerksmcistern einen
Knochen hingeworfen , woran die Beteiligten lange zu nagen hätten .
Man müsse die Jnnungseinrichtungen ignorieren , sogar bekämpfen .
meinten einige Redner . Es gelangte aber eine Resolution zur An -
» ahme , in der ein Leitfaden für das Verhalten der Gesellen in de »
Jimungsinstitutionen gegeben wurde .

Sodann gab S a b a t h - Hamburg den Bericht der Preß -
kommission . Derselben sei in den letzten zwei Jahren keine einzige
Beschwerde über die Tendenz und den Inhalt des Fachblatts zu -
gegangen , woraus hervorgehe , daß Redactcur Stühmer voll und
ganz seine Pflicht gethan habe . Die Gcsamteinnahme der letzten
zwei Jahre betrug 38 661,05 M. ark , die Ausgabe 37 360,54 Mark ,
bleibt ein Bestand von 1300,51 Mark . Die Bücher , Belege
und Abrechnungen sind stets in bester Ordnung befunden
worden . Ein ' Antrag , die Fachzeitung von Hamburg nach
dem Sitz des Hauptvorstandes — Stuttgart — zu
verlegen , wird heftig bekämpft , da zu befürchten sei , daß
der Hauptvorstand die Redaktion in seinem Sinne beeinflussen
könnte . Dagegen wird aber ins Feld geführt , daß es dem Haupt -
vorstand niemals eingefallen ist und auch nicht einfallen würde ,
Censur zu üben . Ter Redactcur habe Rückgrat genug , um sich nicht
beeinflusten zu lassen . Im Interesse einer einheitlichen Organisation
und Agitation sei die Zusammenlegung des VerwaltnngSapparats
und der Fachpresse notwendig . Hiermit wurde die Debatte ab -
gebrochen .

Im Laufe des Tags ist der Kollege M a t h i e S aus London ,
der den Berhandlnngen als Gast beiwohnen will , erschienen . Er
wurde begrüßt . Die Genossin Klara Zetkin teilt in einem

Begrüßungsschreiben mit , daß ei » französischer Delegierter gewählt
worden ist , der morgen eintreffen soll .

Lokales .
Parteigenossen Berlins und der Provinz Brandenburg .

Die zum Provinzial - Parteitag gewählten Delegierten werden

gebeten , sich am S o n » t a g , d e n 26 . A u g u st . vormittags

punkt 10 Uhr , im Gewerkschaftshause , Engel - Ufer 15, einzufinden .

Genosse Saffenbach wird mit de » Delegierten einen Rundgang durch
die gesamten Räume des GewerkschaftshauscS unternehmen und auch
alle sonstigen Einrichtungen erklären . Wir glauben , daß eS besonders

für unsre Provinzdclegierten von großem Interesse sein wird und

bitten daher um pünktliches Erscheinen . Der Parteitag selbst beginnt

Punkt 12 Uhr mit seineu Verhandlungen .

Ägitationskommission für die Provinz Brandenburg .

I . A. : Karl Di mm ick , Berlin L. , Louisen - Ufer 11.

Fünfter RcichStagS - Wahlkrcis . Die Genosse » werden auf
die heute , Donnerstag , abends 8' /s Uhr , im Rosenthaler Hof ,
Rosenthalerstr . 11/12 , stattfindende Versammlung auflnerksam ge -
macht . Auf der Tagesordnung steht ein Vortrag des Genossen
Dr . Wehl über : Die Novelle zum Krankcnversicherungs - Gejetz .
Gäste haben Zutritt . _

Der Vorstand .

AuS der Leidensgeschichte cineS Proletariers .
Weit nach dem Süd - Ostcn hinaus führte uns unser Weg nach

Rixdorf die Hermannstratze entlang , an den stillen , schön gepflegten
Friedhöfen vorbei , bis die Häuser immer vereinzelter werden und in

großen Zwischenräumen öde Stätteplätze mit dürren Wiesenflächen
abwechseln . Trübe in Staub gehüllt liegt die Landschaft da. Die
Ruhe wird nur durch den schnell dahinsausenden Wagen der elektri
scheu Bahn gestört oder der regelmäßige eintönige Hammer
schlag eines Steinmetz , der hier seine Arbeitsstätte für
Grabdenkmäler aufgeschlagen hat , klingt an unser Ohr . Und je
weiter wir hinauskommen , umsomehr stimmen nnt der Arniut der Natur
auch die Menschen , übercin ; ärmlich gekleidete Kinder tummeln sich
barfuß im Staube der Chaussee herum . Jetzt wenden wir uns , in
Britz angelangt , der Jahnstraße zu. An einem Bretterzaun , der
einen Hof von der Straße abgrenzt , sitzt auf einem Schemel ein
Mann , neben ihm stehen zwei Krücken an den Zaun gelehnt . — Ein
Invalide der Arbeit . Denn daß wir einen Arbeiter vor uns haben ,
dafür sprechen das von Wind und Wetter gebräunte , von zahlreichen
Furchen durchzogene Gesicht , sowie die arbeitsharten Hände , und
der hagere Körper deutet an , daß nicht nur schwere Arbeit , sondern
auch Not und Elend am Lebensmark des Mannes gezehrt
haben . — Wodurch ist dieser Acnnstc zum Krüppel geworden ? — Die
Antwort , die er uns gicbt , verstehen wir nicht , denn seine Sprache
ist lallend und undeutlich , als ob ihm die Zunge gelähmt wäre . —
Seine Frau , die soeben hinzukommt, giebt uns bereitwilligst Ans
kunft , sie führt uns zunächst m die Wohnung .

Eine Küche ist es , in die wir eingetreten sind . Wenn der schad
hafte Herd , der robgezimmerte Tisch und der wacklige Schrank nicht
da wären , dann würde man nicht auf die Vcrnmwng kommen , daß
dieser Raum der Teil einer menschlichen Wohnung ist . Von der
Farbe , nnt der Decke und Wände früher getüncht waren , sind nur noch
spärliche Reste vorhanden , stellenweise ist sogar der Mörtel herab -
gefallen und die nackten Mauersteine treten zu Tage . Nicht besser
sieht es in dem zweiten Raum , der „ Stnbe " aus . Drei äußerst
dürftige Lagerstätlcn , eine altersgraue Kommode und ein roher
Holztisch bilden die ganze Ausstattung des Zimmers . Ein Heim
der bittersten Arniut , wie es dürftiger und trostloser kaum gedacht
werden kann .

Ein Bild des Jammers und Elends , eine grelle Beleuchtung
der „socialen Fürsorge " im Klaffenstaat und eine Anklage gegcii
diese » selbst ist die einfache Schilderung , welche uns der unglückliche
Invalide und feine Frau von ihren Verhältnissen geben :

Der bedauernswerte Mann ist jetzt 58 Jahre ait . Er bat 1870/71
den Fcldzug gegen den „ Erbfeind " mitgemacht und eine Verwundung
am Arm davongetragen . 1882 kam er nach Britz , wo er als Arbeiter
den Unterhalt für seine Familie erwarb . Waren die Kost auch nur
niager und die Bissen knapp , so blieb die Familie doch von besonderen
Unglücksfällen verschont . Da im Jahre 18S7 hielt die bitterste
Not ihren Einzug in das Heim des Proletariers . Ein
neunjähriger Sohn , der schon einige Monate lungenkrank im Hause
gelegen halte , mutzte im Oktober des genannten JahrcS in das
Krei ' skrankenhaus gebracht werden . Im Januar 18S8 erkrankte eine
vierjährige Tochter an Diphtherie . Sie wurde nach drei Wochen
währender KrankenhanSpflege geheilt . Im Februar 1899 traf das
Unglück den Ernährer der Familie selber . Als er sich eben zur
Arbeit begeben hatte — er war damals als Drescher bei einem
Bauer beschäftigt — , erlitt er einen Schlaganfall und wurde ,
völlig gelähmt , in das KreiskrankenhanS gebracht , wo auch der
bereits erwähnte lungenkranke Sohn hoffnungslos daniederliegt .
Wenige Wochen nach diesem Unglücksfall mußte eine zehnjährige
Tochter des bedauernswerten Mannes , die an Knochenerweichung
litt , im Krankeichause untergebracht werden , wo sich nun also
zu gleicher Zeit der Vater und zwei seiner Kinder befanden , während
der Mutter daheim die Sorge für noch zwei andre Kinder oblag .
Der lungenkranke Sohn starb im Mai 1899 , die Tochter wurde nach
11 Wochen wieder aus dem Krankenhause entlassen , und
nach fünfmonatlicher Behandlung mußte auch der unglückliche
Mann im Juli 1899 das Krankenhaus wieder verlassen .
Die ärztliche Kunst vermochte nicht , ihn wieder herzustellen , und er
ist dazu verurteilt , als hilfloser Krüppel sein sorgenvolles Dasein
zu beschließen .

Zu Hause ist die Frau und drei unmündige Kinder , dazu der

steche Mann , und diese vier Personen müssen doch leben , Aber
wovon ? Der älteste Sohn ist als Arbeitsbursche beschäftigt . Von
seinem knappen Verdienst unterstützt er nach Kräften die Familie .
Die Frau arbeitet als Wickelmacherm bei einem kleinen Cigarrcn -
fabrikanten . Aber diese Einkünfte reichen doch nicht aus ; um den

Hunger zu stillen . WaS also anfangen ?
Leben wir nicht im Staate der Socialreform ? Der Mann ver -

sucht zunächst . Unfallrente zu bckomnicu . Er wird abgewiesen , ein
Betriebsunfall liegt nicht vor .

Aber wir haben ja noch die „ Krönung des socialen Gebäudes " ,
die Alters - und Jnvalidenversorgung !

Nach vielen Bemühungen erhielt der arme Krüppel denn auch
anfangs April dieses Jahres eine Invalidenrente von jährlich
135 M. zugesprochen . Monatlich 11 . 25 M. Wenn der Betrag auch
nur sehr gering ist , in einem so ärmlichen Haushalt ist es doch
eine Hilfe , und mit froher Erwartung sah man der ersten Aus -

zahlung entgegen . Da die Rente vom Tage deS Unfalls an be¬

rechnet wird , so hätte die zur ersten Auszahlung kommende Summe
sich auf 149 Mark belaufen nuiffen . Für die Familie eine bedeutende
Summe . 149 Mark ! Da konnte man sich doch wenigstens eine Zeit
lang ordentlich satt essen und den Kindern ganze Kleider an -
schaffen I —

Arme , bedauernswerte Leute l Die Freude war verfrüht . Statt
des Geldes traf ein Bescheid von der Landcsversicherungs - Anstalt .
Brandenburg ein , des Inhalts : „ Mit Ihrer Einstimmung ist die bis
1. April 1900 fällige Rente ganz und wird von da ab die halbe
Rente an den Gcmeindevorstand in Britz gezahlt . Sobald Ihre
Schuld dort abgezahlt ist , wollen Sie uns Mitteilung machen . "

Ja richtig ! Der Mann war ja durch seine und seiner Kinder

Verpflegung im Krankenhause Schuldner der Gemeinde Britz ge -
worden . Bis auf 1085 M. ist diese Schuldenlast angewachsen ,
und wenn es gilt , Schulden einzutreiben , dami macht kein Gläubiger
Halt vor der erbärmlichen Hütte der bittersten Annut . — Jetzt
erinnerte sich unser Invalide auch , daß , noch ehe er den Bescheid
von der LandesversicherungSanstalt erhalten hatte , ehe er selber wußte ,
ob ihm eine Rente zugesprochen würde , oder wie hoch dieselbe sein
werde , ein Herr von der Armenverwaltung da gewesen war , der dem

Ehepaar vorstellte , daß sie doch „ etwas " von der Rente an den

Gemeindevorstand zur Schuldentilgung abgeben könnten . Die Leute
hatten auch ein Schriftstück unterzeichnet , ohne zu wissen , was darin
steht . Sie glauben , daß sie sich verpflichtet hätten , mit einem
Teil , vielleicht der Hälfte der Rente die Schulden bei der Gemeinde

zu tilgen . Aber daß sie von den 149 M. gar nichts erhalten sollten ,

das wollte ihnen nicht in den Kopf . Die Frau lief zum Armen «

vater und zum Anitsvorstcher . Es habe alles seine Nichtigkeit ,
wurde ihr gesagt . Auf die besagten 149 M. habe der Mann ver -

zichtet . Die Frau bat , man möge ihr doch 30 M. geben , damit

sie — es war kurz vor Ostern — wenigstens die dringendste Not

der Familie linder » könne . — « Sie wollen sich wohl zum Fest

Kuchen backen ? " war die Antwort . Nach vielem Bitten erhielt
die arme Frau endlich 20 Mark zurück . Der Rest von

129 Mark wanderte unwiderbringlich in den Geldschrank der

Genieindekasse . Seil dem 1. April d. I . zieht die Gemeinde Britz

regelmäßig die Hälfte der Monatsrente des Invaliden ein . und das

soll so weitergehen , bis die ganzen Schulden getilgt sind , was der

Rentenempfänger aber aller Voraussicht nach nicht mehr erleben

ivird . .. „ �
Da der unglückliche Mann glaubt , er könne aus der Ver -

wundnng von 1870 Ansprüche an dcn ' Kriegsinvalidenfonds herleiten ,

so hat er bereits im April v. I . ein dahingehendes Gesuch eni -

geleitet , aber bis jetzt noch keine Antwort erhalten .
Ebenso unerbittlich wie gegen den alten Invaliden ging der

Gemeindcvorstand auch gegen dessen Sohn vor . Als dieser , der

seinen geringen Verdienst als Arbeitsbursche für die Familie hergiebt ,
die Steuer , zu der er vcranlagt . ist , nicht zahlen konnte , wurde dieselbe

durch Lohnarrest eingetrieben . _ . .
Wer es noch nicht weiß , wie trefflich im Staate der Social¬

reform für die Annen und Elenden gesorgt ist , der kann eS an

diesem Bilde des Jammers sehen . Und diese christliche Kultur ,

unter deren Herrschaft Verhältnisse tvie die vorstehend geschilderten

gedeihen , foll nach dem heiduischen Osten getragen werde » i

Nochmals der „ berüchtigte " Schiedsspruch des Berliner

Einigungsamtö . Uns wird geschrieben : Der Emiender der

Notiz vom 22- August er . über die Thätigkeit des Berliner

Einigungsamts ist in seinem Recht , Iveiin er bemerkt , daß der

Maurerstreik vor dem Gewerdeflericht durch Vergleich beendet ist .

Dennoch erfolgte auf Grund dieses Vergleichs im November v. *5.

ein Schiedsspruch , welcher nach den zwei durch ihre Anfeindungen

der Geiverbegerichte bekannten Zeitungen ein „berüchtigter " sein soll .

Es Handelle sich darum , daß da « Berliner Gewerbegencht ein Urteil

darüber abgeben sollte , ob die Maurer durch die Sperre eines Baues

den Vergleichsvertrag gebrochen haben oder nicht. Das Einignngs -
amt nahm damals an , daß die Arbeiter , welche ohne Verfahren vor

der sog . Achtzchner - Kommission den Bau gesperrt hatten , sich hier -

durch mS Unrecht gesetzt hatten , daß aber die HandluttgSweise der -

selben eine entschuldbare wäre . Streng juristisch hätte man ine

Arbeitgeber — nach der Sachlage — mit ihren . Antrage abiveljen

müssen . . . .
Nach den fraglichen Zeitungen wäre allerdings das Einignngs -

amt lediglich unr dazu da . jedem Antrage der Arbeitgeber statt -

zugeben . Der Schiedsspruch , welcher etwa anders lautet , ist ein

„berüchtigter " .

Brot - und Getreidepreise in Berlin . Nach amtlichen Er -

Mittelungen war der Preis von Roggenbrot für 1 Kilogramm in

Pfennigen ( im Durchschnitt von 34 Bäckereien ) am 15. Februar IlXK )

23,64 Pf . , der niedrigste Preis 19,69 Pf. , der höchste Preis 29,41 Pf . .

am 1. März 1900 23,89 Pf . , der niedrigste Preis 19,84 Pf . , der

höchste Preis 29,07 Pf . ! Weizenbrot ( Schrippen ) für 1 Kilogrannn
in Pfennigen ( im Durchschnitt von 34 Bäckereien ) am 15. Februar

41,05 Pf. . ' der niedrigste Preis 33,33 Pf . , der höchste Preis 47,39 Pf . .
am 1. März 40,58 Pf . , der niedrigste Preis 31,55 Pf . , der

höchste Preis 47,39 Pf . Roggenmehl Nr . 01 zur Hälfte Brutto mit

Sack , guter Durchschnittsbeschaffenheit , ab Speicher oder Schiff , für

100 Kilogramm 18,67 M. . Roggen guter Durchschnittsbeschaffenheit .
ab Spreichcr oder Schiff für 1000 Kilogramm 140,06 M. , Weizen

guter Durchschnittsbeschaffenheit , ab Speicher oder Schiff für
1000 Kilogramm 149,06 M,

In einer gefährlichen Sitnation befindet sich ein Arzt , der

im bakteriologischen Jnstitlit iii der Luisenftraße thätig war . Der

junge Mediziner hatte sich eilte Cigarre ailgeziindet . Nun ist nach den

begleitenden Umständen anzunehmen , daß Milzbrandbacillen , mit

welchen ein andrer Arzt expcriniciitierte , an die Cigarre gekommen
sind und schließlich bon dem Raucher in den Körper übergeführt
wurden . Eine solche Milzbrandinfizierung führt fast ausnahmslos

zur tödlich wirkenden Vergiftung . Augenblicklich ist man noch im

Ungewissen , da unter Uinstäudcu die Erlrciukung erst nach einigen

Tagen eintritt .

TiePolizcistatioii für Bcobachtniig tollwutverdächtiger Hunde
ist in diesem Jahre außerordentlilb in Anspruch genommen , so daß eine

Erlveiterwig der Station hat stattfinden müssen . Es dürfte wohl
nur wenig bekannt sein , daß eine derartige Station von der Polizei
unterhalten wird . Dieselbe befindet sich A» der Stadtbahn in den
Räumen des deutschen Tierschutz - Vcreiiis . Alle Hunde , gleichviel , ob

dieselben für gewöhnlich bissig sind oder nicht , die einen Mensche »
oder ein Tier gebissen haben , werden , sobald der Vorgang zur
polizeilichen Kenntnis gelangt , von der Behörde beschlagnahmt und

zur Beobachtung der oben erwähnten Station überwiesen . In dieser
verbleiben die Bier « 5 Tage und werden in dieser Zeit durch einen

Polizei - Tierarzt beobachtet ' Innerhalb dieser Zeit mühte , wenn die

Krankheit bei dem verdächtigen Hund vorhanden , dieselbe unbediiigt

zum Ausbruch gekommen sein . ES sei jedoch erwähnt , daß in den

fünf Jahren seit Bcgründimg der Station in derselben noch nicht ein

einziger wirklicher tollwutkranker Hund vorhanden war .

Die Genehmigung einer Lotterie zur Erhalt un g d es

Botanischen Gartens als öffentlichen Park ist seitens
der Berliner städtischen Behörden abgelehnt worden . Bekannt -

lich hatte der Ausschuß angestrebt , daß die Differenz der Summe .

ivelche der Finaiizmiiiister für die Ueberlassung des Terrains deS

Gartens verlangt , und dem was die Stadt Berlin dafür geben will ,

durch eine Lotterie aufgebracht werden sollte .

Eine Frau mit zwei Männern . Zu welchen sonderbaren
Situationen gerichtliche Todeserkläruilgen mitunter führen können ,

zeigt folaender Fall : Der Schneider Z, war vor vielen Jahren Plötz -
lich aus Berlin verschollen und ist später gerichtlich für tot erklärt
worden . Seine in der Artilleriestraße ivohnende Frau heiratete
dann nach erfolgter Todeserklärung ihres verschollenen ManncS den

Bauarbeiter B. Unlängst kehrte jedoch Z. hierher zurück und fand
bei seiner früheren Frau und ihrem jetzigen Gatten freundliche Auf -
nähme . Frau V, ist also jetzt in dem glücklichen Besitz von zwei
Männern : eines „offiziellen " Mannes und eines Ehemannes »a. 95. " ,
der zum Ueberfluß noch für tot erklärt ist .

Der Unfall im Apollo - Thcater ist glücklicherweise nicht so
schlimm verlaufen , wie uns berichtet wurde . Der von einem herab -
fallenden DckorationSgewicht verletzte Theaterarbciter Willy Schröder
ist nicht gestorben . Es läßt sich vielmehr hoffen , daß er am Leben

erhalten bleibt , nachdem er eine Operation überstanden hat .

Durch einen Hufschlag getötet wurde der achtjährige Knabe

Max Tetz aus der Reiuickriidorserstr . 60b . Beim Spielen auf der

Straße war er vor Nr . 30 einem Gespann zu nahe gekommen und

hatte sich auch mit kden Pferden zu schaffen gemacht . Eins der

Pferde schlug auS , traf den Kleinen am Kopf und zerschmetterte ihm
die Schädeldecke . Der Knabe wurde in das Kaiser und Kaiserin

Friedrich - KrankenhauS gebracht , wo er Mittwoch früh um 1' / » Uhr starb .

Eine Zerschmetterung deS Unterkiefers , Brüche an
beiden Beinen und Verletzungen am Kopf erlitt am Dienstagabend
um SVe Uhr der frühere Weichensteller Josef Riedel aus der Fcilckcn -
steinstraße 13. Er war auf einem Bau in der Stralancr Allee

beschäftigt und ging auf dem Nachhausewege über die Oberbaum -
Brücke . An der Ecke der Bevernstraße bog ein mit Grünfnttor
beladcner Bauernwagen ein mid R. wollte noch vor ihm den Damm



" beschreiten Er war vor 10 Jahren in seinem Beruf verunfllilckt ,
kann daher nicht schnelk gehen und kam zu Fall . Die linksseitigen
Räder des WagenS gingen über ihn himvcg und brachten ihm die
fürchterlichen Verletzungen bei . Von der Rettungswache , wohin er
bewnhtlos getragen umrde , beförderte ihn ein Rünzelscher Kranken -
wagen nach dem Urban .

Zluf der Straße Gift genommen hat der 31 Jahre alte Ver -
goldcr Albert Wcrnicke aus der Licgnitzerstrabe 4, iveil er den
Verlust des Gehörs befürchtete und damit auch seine Arbeitsfähigkeit
cinzubiihcn glaubte . Ein Ohrenleiden , dos im März einen nrzt -
lichcn Eingriff rechtsseitig erforderlich gemacht hatte , mar seit einigen
Wochen auf das linke Ohr übergegangen . Als er am Dienstag -
abend zwischen 7 und 8 Uhr von der Arbeitsstelle in der Skalitzer -
stratze nach Hanse unterwegs war , überkam ihn die Verziveiflnng
und er nahm eine Salmiaklöfung , um sich den Folgen der Krankheit
z » entziehen . Als sich zu Hause die Merkmaie der Vergiftung ein -
stellten , wurde ei » Arzt von der Rettungswache gerufen , der nach
Anivendiiiig von Gegenmitteln Wcrnirke in einer Droschke nach de »,
Kranfeuhanse am Urban befördern Uetz.

Tödlich vcrnngliickt ist der Fuhrherr Rümpel . Wrangel -
stratze 37 , ein in Berlin sehr bekannter und beliebter Mann . Herr
Rumpcl lenkte an » vergangenen Donnerstag in der Lehrterstrabe ein
Gespann , plötzlich ivurde » die Pserdc scheu und bei dem Versuch , die
Tiere zu bändigen , wurde R. aus dem Wagen geschleudert und über -
fahren . Mit doppelt gebrochenen Beinen und anscheinend inneren
Verletzungen wurde der Vernnglückte nach dem Krankenhause am
Urban gebracht , wo er gestern gestorben ist . Die Leiche ist . um die
Todesursache näher festzustellen , von der Staatsanwaltschaft be>
schlagnahmt worden .

I » der Wahnvorstellung , Anarchist zu sein und wegen seines
gefährlichen Verhaltens polizeilich verfolgt zu werde » , hat der
32 Jahre alte italienische Arbeiter Giuseppo Ametis aus der Alveus
leoenstraße 2S am Mittwoch früh gegen 1 Uhr Selbstmord begougeii .
Um diese Zeit hörte seine Wirtin fürchterliches Schreien und fand
ihren Schlafburschen auf dem Fensterbrett stehen . Bevor sie ihn
packen konnte , sprang er unter dem Ausruf : „ Ametis " aus dem
zweiten Stock auf den asphaltierten Hof hinab . Dort blieb er
regungslos liegen . Ein Arzt konnte nur den Tod infolge Zer
schineltcrung des Schädels feststellen . Seine Angehörigen Übe » in
Turin .

Bakteriologisches Laboratorium . Nach der Rückkehr des
Dr . med . C. S . Engel von der Reife sind die Untersuchungen von
Blut , Auswurf , Urin , Mageninhalt jc, in seinem bakteriologisch -
mikroskopischen Laboratoriuni ( Fricdrichstr . 12S ) wieder aufgenonnne »
worden . Insbesondere werden wieder Materialien zur Gratis -
n ii t e r s n ch n n g angenommen , unter der Bedingung , dah die nn -
entgeltliche Untersuchung von dem behandelnden Arzt gewünscht
wird . Auch die Aerzte - Kurse haben loieder begonnen , in denen die
zur Untersuchimg eingesmidten Sekrete und Exkrcte zu Uebungs
ziveckeu Verwendung finden .

Feuerbericht . Nur nnbedentende Brände sind heute zu ver -
zeichnen . Zimmerstr . bö war Mittwochiiachniittag ein kleiner Dach
stubeii - Brand zu beseitigen . Weitere Zimmerbrände verursachten
Alarmierinigen nach Dunckerstr . 19, Luisenufer 43 und Metzerstr . 43.
Vadstr . 45 hatte sich Spiritus entzündet , doch wurde grötzere Gefahr
durch schnelles Eingreifen der Wehr abgewendet . Lmnpeu waren
Uorkstr . 61 und Proskanerstr . 30 in Brand geraten , der im Keime
erstickt wurde .

Strastcnsperrnug . Wegen Umpflasterimg resp . Neiipflastening
werden vom 27. d. M. ab für Fuhrwerke und Reiter gesperrt : die
Hitzigstratze von der Koriieliusstratze bis zur Raiuhstratze , da «
Görlitzer Ufer von der Rampe der Wiener Brücke bis Reichcliberger -
sttatze und die Stratzbucgerstratze vom Hause Nr . 8 bis zur
Lothiingerstraße .

Niis den Naehbarorten .
Nus dem Reiche deS Herrn v. Oppen . Ein recht sonder -

vares Abenteuer erzählt ein Sonnncrgast ans Grünan im „ B. Tgbl 1
Der Fall ist insofern interessant , als nunmehr auch bürgerlichen Kreisen
das Polizeireginient des Herrn V Oppen etwas unbehaglich wird .
Wir geben in kurzem die Leidensgeschichte des Kaufmanns Stolzen .
Wald , der lvährcnd des Sommers in Griinau weilt , wieder :

Eines Tags findet sich bei Herrn Stolzenwald auf einem Spazier -
gang ein Terrierhund ein , dessen Eigeiitümer zu ermitteln Herrn
Stolzenwald unmöglich war . Nach einiger Zeit schlotz sich der
Hnnd einer andren Gesellschaft an und wie leicht begreiflich , kümmerte
sich Herr St . um den weiteren Verbleib des Tieres überhaupt
nicht mehr . Später stellte sich heraus , daß der Hund dem
Restanratcnr Hönisch gehört , der nun Herrn Stolzenwald un -
ausgesetzt bestürmt , ihm Auskunft über den Verbleib des Hundes zu
gebe ». Da Herr St . nicht in der Lage war . nähere ÄnZknnft
bicrnber zu geben , so erschienen jetzt plötzlich , nach 6 Tagen , am
Mittwoch , den 15. d. M. , abends zwischen 9 und 10 Uhr in dem
GesellschaftSharise in Grünau , wo gerade eine Tanzrennion stätt -
fand und auch Stolzenwald mit Bekannten sich vergnügte , drei
niiiformierte Beamte , der Grünauer Geineindcdieucr Hanucmami ,
der Ortsgendarm Hauschild und der Köpcnicker Gemeinde -
» nd Polizeibeamte , sowie der angebliche Eigentümer des Hundes ,

Restaiiratenr Hönisch , im vollbcsuchten Tanzsaal und verhafteten den
nichtsahnenden und sich keiner Schuld bewntzten So. mniergasi .
Auf dem Gemcindebureau angekommen , fragte der Gendarm den
Sommergast , wo sich der verlaufene Hund befinde . Als hierauf der
Gefragte nochmals versicherte , datz er nichts weiter wiitzle und nur
dasselbe wiederholen könne , was er schon früher angegeben , erklärte
der Gendarm , datz er sich nichts vorlügen lasse , nahm Geld und
sonstige Gegenstände dem Sommergäste ab und führte ihn in einen
elcndeii GesäiigniSraum . Räch zehnstündiger Pein in diesem Ge -
fängnis erschien am andern Morgen wieder der Gendarm und der
Grünauer Gcmciiidebeanite und verlangten mm nochmals AnSkunsl
über den Verbleib des Hundes . Da St . abermals nichls andres sagen
konnte . so wurde er gegen 9 Uhr vormittags nach Adlcrshof ins
Atnisburca » überführt und wieder in das Gefängnis eingesperrt .
Nachdem er hier mehrere Sttinden geschmachtet , lam ihm die Sache
denn doch etwas zu bunt vor . und er klopfte wiederholt an die Thür ,
bis endlich ein Polizeidiencr eine Thiirklappe öffnete und erklärte , datz
der Gefangene sich ruhig zu verhalten hätte und im übrigen nicht
zum Verhör kommen würde , da er nachmittags nach Köpenick tranS -
portiert werden würde . Endlich , gegen 3 Uhr , wurde St . durch
den Polizeidiener aus dem Gesängnis herausgeholt und zu -
gleich mit einem Landstreicher jetzt nach Köpenick transportiert .
Hier um 3 Uhr nachmittags im Gerichtsgefäiiguis eingetroffen , wurde
St . wieder in ein Gefängnis eingesperrt . Auf dringendes Bitten ,
endlich doch zum Verhör zugelassen zu werden , wurde durch den Auf¬
seher erklärt , datz der Gcrichtsferien Wege » er erst am nächsten Vor -
mittag verhört werden könne .

Hiergegen war nichts weiter zu thun , als in dem immerhin .
doch nock, menschenwürdigen Gefäiignisraum bis zum nächsten Tage
auszuhalten . Endlich am mickisten Vormittag gegen 12 Uhr wurde
St . vor einen Untersuchungsrichter geführt , und nachdem dieser den
Sachverhalt angehört , Protokoll darüber aiifgenommen , Personalien ,
WohmiiigSmelduiig : c. für richtig befundc » , endlich freigelassen !

Inhaber desselben , Gastwirt Trebesch , als er von diesem überrascht
wurde , zwei Gewehrschüsse abfeuerte . Es werden dem L. übrigens
noch mehrere Eiubruchsdiebstähle zur Last gelegt . Aus all ' diesen
Momenten schließt die Staatsanwaltschaft , daß L. der langgesuchte
Verüber des obigen Attentats ist . Sollte dies in der That zutreffen ,
so erhält die auf die Ergreifung des Attentäters ausgesetzte Be -
lohnuna von 5000 M. der Charlottenburger Krimtnalschutzniann , dem
die Feitnahme des gemeingefährlichen Verbrechers gelang .

Gevichks - ' Äettung .
Ein unliebsamer Auftritt auf dem Standesamt in der

WilhelniShavenerftraße beschäftigte gestern die 8. BerufimgS - Strasi
kanmier des Landgerichts L Der Ober - Postasststent Q. wollte am
19. Dezember v. I . ein neugeborenes Kind aiimeldcii . Wie er nn -

giebt . hat er im Vorraum längere Zeit ivarlen müssen . Er richtete
an den Bureaudicner die wiederholte Bitte , ihn doch zu melden , da
er wieder in den Dienst niüffe . Dieser kam mit dem Bescheid zurück ,
datz die gerade vorgelastene Person erst abgefertigt werden müsse . Als
dies geschehen war . konnte P. das Amtszimmer betreten . Er will

ohne weiteres von dem am Tisefie sitzenden Beamten mit den
Worten angefahren worden fem : „ Was haben Sie draußen mit dem
Diener vorgehabt ? Glauben Sie . daß Sie ein Vorrecht haben , weil
Sie Beamter sind ? Es kam zwischen ihnen zu einem Wortstreit .
dem der erste Standesbeamte , der aus dem Nebenzimmer heraus -
kam , dadurch ein End « machte , dah er dem Q. sofort die Thür wies .
Der letztere folgte der Anfforbermig und unterließ somit die Anmeldung
seines Sohnes . O. beschwerte sich beim Magistrat , und als er hier

abgewiesen wurde , mit demselben Mißerfolg beim Ober .
prafidenten . Er begründete die Unterlassung der Anmeldimg
seines KindS , die erst' nachträglich erfolgte , damit , daß er geglaubt
habe , sich eincS Hausfriedensbruchs schuldig zu machen , wenn er
einen Raum , aus dem er hiiiauSgciviesen worden war , nochniaiS
betreten würde . Die Polizei hatte Q. wegen der verspäteten An

Meldung in eine Geldstrafe von 10 M. genommen und das Schösien .
gericht hatte den Strasbesehl bestäiigt . Im gestrigen Termin führte
der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Davidsohn aus . daß den An -

geklagte » ein Verschulden an der verspäteten Anmeldung nicht treffe .
Q. habe zugleich in seiner Beschwerde an den Magistrat angefragt ,
was er mni zu thun habe , und darauf den Bescheid erhalten , daß
er beim Oberpräfidenten die Erlaubnis zu der nachttäglichen An -

Meldung erwirken könne . Bevor dieser Bescheid einging , sei die vor -
geschriebene achttägige Frist aber bereit « abgelaufen gewesen . Der

Gerichtshof war der Ansicht , daß der Angeklagte nicht vollständig
korrekt gehandelt habe , denn er hätte die Anmeldung seines Kindes
auch durch die Hebamme bewirken können . Das Versehen sei aber
so geringfügiger Natur , datz die zulässig niedrigste Geldstrafe von
1 Mail als eine ausreichende Sühne anzusehen sei .

Utttcr einem schweren Verdachte standen gestern zwei bisher
unbeschollene Personen , die unoerebelichte Klara Braunsdorf
und ihr Bräutigam , der Buchdrucker Georg Gläser vor der

zweitpn Fericiistrafkammcr des Landgerichts l . Bei dem Rentner B. ,
Metzerstr . 1, wurde am 25 . März , einem Somitagnachmittag ,
ein schwerer Diebstahl ausgeführt , während die Inhaber der

Wohnung einen Spaziergang machten . Da auch das Dienst -
mädchen , die Angeklagte Braunsdorf , ihren Ausgehctag harte , so war
die Wohnung unbeaufsichtigt gewesen . Die ' Diebe hatten nur
einige kostbare Schmucksachen , sowie gegen 500 M. bares Geld mit «

gciiomuieii . Der Verdacht , die Tbar ausgeführt zu haben , lenkte
sich auf die Angeklagten , sie würden beide in Haft genommen .
Bestärkt wurde der Verdacht dadurch , datz die Braunsdorf ihrem
Bräutigani Zuwendungen in Gcsamihvhe von 260 M. gemacht
hatte . Beide bestritten im Termin ihre Schuld , der Angeklagte
Gläser befand sich sogar in so hochgradiger Erregung , daß
er bei Beginn der Verhandlung in Ohnmacht fiel . Der Verthcidigcr .
Nechlsanlvalt Dr . Schwindt , hatte einen umfangreichen Alibibeweis

angetreleii , welcher auch gelang . Die Angeklagten hatten sich um
5>/i ! Uhr aus dem Bahnhos Alexandcrplatz getrosten , um
nach Spiiidlcrsseld zu fahren . Sie halten den Zug ver »
iaiimt und die Zeit bis zum nächslcii im Wartesaal zu -
gebracht . Daun waren sie um 6V4 Uhr fortgefahren , wiesen durch
Zeugen nach , daß sie sich bis gegen 10 Uhr in Spindlcrsfcld auf¬

gehalten und dann den Rückweg angetrcien hatten . Der Diebstahl
mußte zivischeu 6 und 7 Uhr abends begangen [ ein . Datz die An¬

geklagte ihren Bräutigam über ihr Vmuögeii hinaus unterstützt
Halle , konnte nicht nachgewiesen werden . Unter diesen Umstände »
Mutzte ein freisprechendes Erkenntnis erfolgen .

Vevstttttnrlungrn .
Die CoakSnot .

Die Gast - und Schankwirte Berlins und der Umgegend
biekten am Dienstags in Kellers Festsälen eine von etwa 1500 Per .

Der Attentäter auf den Geheimen RegieruugSrat Isen -
Harth , welcher auf letzteren bekanntlich vor einiger Zeit in dessen
Villa am Gricbnitzsee zwei Gewehrschüsse abfeuerte und ihn dadurch
erheblich verletzte , durfte in der Person des von der Charlotten -
durger Polizei ergriffenen früheren Försters Karl Lehmann gefaßt
sein . Lehmann ist kurz vor dein Attentat in der Nähe von Stolpe
von zwei Frauen gesehen worden , die im Walde »ach Himbeeren
suchten . Vor dem llntersuchiiiigsrlchter am Potsdamer Landgericht
haben die Frauen seiner Zeit als Zeugen übereinstimmend bekundet .
daß L. der Mann sei , welchen sie am 21. Juli , wie erwähnt , gesehen
haben . Ebenso ist von der I3jährigen Maria Koch . Tochter eines Bahn -
arbeitrrs in Waimsee bestätigt worden , daß L. es sei , welcher sie gemiß -
braucht habe . Ferner steht fest , daß L. den Einbruch in dein zu
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onen besuchte Protcstversammltmg ab , zu der an sämtliche Stadt «

verordneten Berlins Einladtingen ' ergangen waren . Der Vorsitzende
N ü ni a n n vom Verband der Gast - und Schankwirte Berlins k .
begründete den Zweck der Versammlung Ivegcu „ Steüimqn . thnte 311
den hohen GaSprcisen und der Coaksnot " . Die freisinnigen
Stadtverordneten waren , wie durch wiederholte Anfragt sowie einige
EiitschuldigimgSschteibeu bestätigt wurde , nicht erschienen . Redactenr
Mannes referierte über „ die Haltung der Berliner Stadt -
verwalttmg in der Coaks - und GaSfrage " , wie sie den Leser »
des „ Vorlvärts " zum Teil schon ans den Berichten über zwei Ver -

sammlungcn im 6. Wahlkreis , von den Siadtverordneten B orgmann
und W n r m besprochen , bekannt sind . Die Kritik richtete sich im

allgemeiiien gegen die frcifinniae Stadtverivaltnng selbst , wie gegen
das Verhalten der Herren Gcrstenberger , Jacobi , Gasanstalts -
Direktor I a h n k e und die Stadträte N a m s l a u tnid Zabel .
ES sei notwendig , daß sich ein Sturm der Enttnstmig entfache über
die Verschleudermig der Coaksliefernngen an einige große Unter -

nehmer , wie auch gegen die unnütze Erhöhung der Gasprcise mif Kosteii der
Berliner Steuerzahler . Da die Gastwirte einen erheblichen Teil der

städtischen Eimiahmen aufbringen , hätten sie alle Ursache , gegen die

städtische Mißwirtschast zn protcsiieren , wie es bisher nur seitens
der soeialdemokralischen und der beiden antisemitischen Stadt -
verordneten geschehen sei . Die Berliner Bürgerschaft aber habe die

Pflicht , in Zukiiiift die Wahl einer freisumigen Mehrheit zu ver¬
hindern . ( Beifall . )

von den nahezu vollzählig erschienenen socialdemokratischen
Stadtverordneten sprach zuerst E >0 a l d die Ueberciiistinnniing mit
dem Referenten ans . „ Aver — rief Redner — wie Sie , meine

Herren , dem Referenten heute Beifall klatschen , so werden Sie

morgen jedenfalls , wenn es zur Wahl kommt , ganz ruhig dieselben
Freisinnigen wiederwählen ! ' ( Lebhafter Widerspruch ! ) Die Gas -
und EoatSfrage fei aber nicht , wie der Referent meinte , durch die

Gastwirte , sondern durch die kocialdemokratische Fraktion angeregt
worden ! Der Einheitspreis von 10 Pf . pro Kubikmeter Gas sei
ebenfalls nur von den Socialdemokraten beaMragt , aber von der

freisinnigen Mehrheit abgelehnt worden , wofür natürlich deren
Sondcri ' nteresien ausschlaggebend ivaren . Die etwaigen Minder -

einnahmen könnten sehr wobl ans öffentlichen Einrichtungen , wie

Stratzenbahnen und sonstigen städtischen Einrichtungen gedeckt werden .
Redner schließt ebenfalls mit der Mahnung an die Gastwirte , dafür

zu sorgen , datz die freisinnigen Herren ans der städttschen Ver¬

waltung verschwinden . iLebhafter Beifall . )
Der antisemitische Stadtverordnete P r e tz e l wendete sich gegen

einige Ausführungen des Referenten insofern , als die Stadt Berlin
nicht selbst allen Coaks verbrauchen könne und daher stir
Absatz desselben bedacht sein müßte ; eS sei mithin Pflicht
der Stadtverwaltting geivescn . die angehäuften Vorräte zu räumen .
Bei Abgabe der großen Coaksmengen' an große Unternehmer im
Januar 1899 habe man die spätere Kohlenverteuerung nicht vorauö -
sehen können - aber später hätte man weitere Liefenmyen unbedingt
nnterlaffen sollen . Dadurch seien der Stadt reichlich eine
Million Mark verloren gegangen . Da man bis heute trotz aller

Anfragen weder die Namen der betteffenden Unternehmer , noch die

selbst Wohl noch ei « gewisteS Schamgefühl beschleiche , seien dieselben

auf ein schlaues Manöver verfallen . Die Herren empfeblen nämlich

große Coakslieferungen durch die Annoncen - Expedition von

H aasen st ein u. Vogler ! Einer seiner ( des Redners ) Ge -

schäftsfrennde , habe nun daraufhin eine harmlose Anfrage ein -

gesandt « nd als Antwort aus Dresden 6 bis 9 Waggons
Eoaksladimgen , allerdings für höhere Preise , angeboten erhalten !

Auf eine Anfrage der Brctilimaterialien - Deputatioii an den Magistrat

sei dieser die Antwort erteilt worden , datz kein weiteres Brenn -

Material , mit Ausnahme für Schulen zc. , mehr abgegeben werden

könne . Davon zu sprechen , schämten sich allerdings die freisinnigen
Stadtverordneten . Der Stadtrat N a m s l 0 u habe , ohne die Gas -

Deputation zu befragen , diese Verkäufe angeordnet . Da alle Coaks -

Vorräte bereits bis zum 1. Januar 1901 vergeben seien , ist für
dieses Jahr mithin eine Berbillignng ausgeschlossen . Redner schließt
ebenfalls mit der Mahnung , der freisinnigen städtischen Mißwirtschaft
ein Ende zu machen . ( Beifall . )

Stadtv . Zubeil hält es für passend , diese Fragen nicht im

politischen , sondern im A l l g e m e i n - Interesse der gesamten Bürger -
schaft und aller Gewerbetreibenden zu behandeln . Im Gegensatz zu
Herrn Prötzel könne er als Mitglied der Brennmaterialen - Deputation
nur bezeugen , daß die großen Coaks - Avschliisse n i ch t im Januar ,
sondern im Sommer 1899 erst erfolgt seien , als man die als
Grund vorgeschobene Kohlemiot und den Transvaallrteg längst
voraussah . Im übrigen ist auch er der Meinung , datz alle noch so

scharfen Proteste für dieses Jahr nichts ändern können . Herr Stadt -
verordneter Ger st en berger habe sich, indem er das Verhalten
des Herrn N a m s l a u begünstigte , als Wetterprophet geriert , in -

dem er vorausrechnete , daß wir vor 1920 keinen strengen
oder langen Winter haben würden ! Besser wäre es aber wohl , kein

Prophet sein und lieber mit den Thatsachen des Lebens rechnett .
Die Ansicht des Herrn Pretzcl , die Gasdeputation sei daran un -

sckmldig , sei keineswegs zutreffend , da der Direktor Jahnke , an -

geblich sogar ohne Vorwissen des Oberbürgermeisters Herrn Kirschner .
einfach Auftrag erhielt , sich des vielen Coaks zu entledigen . Daß
die begünstigten Großhändler sich schämen , ihre Namen zn nennen ,
sei ja erklärlich . Aber auch der Stadtrat N a m s I a u habe im

AuStchuß jede Namensneiinung verlveigert , ivie es überhaupt schien .
als ob weder der Ausschuß noch die Stadtverordneten danach zn
fragen hätten , da eine derartige Namensneiinung gegen die übliche
kaiismLiniische Regel verstoße ! Nur dazu habe man sich bequemt , dje

Preise zu uennen . worüber aber auf besonderen Beschlutz des Aus -

schnsies . aus Grund der Amlsverschwiegenheit , nicht gesprochen werden

dürfe . Da auch die Besprechung im Plenum abgelehnt wurde , könne er
die an ihn gerichtete Frage wegen des Preise ? nur dahin beanttvorten ,

daß jeder Berliner Bürger für diesen Preis gern ganze Berge Coaks

kaufen und damit ein sehr gmes Geschäft machen würde . Für Stein -

kohlen habe mau ebenfalls hohe Preise zahlen müssen , wovon die

Bleiiiimatcrialien - Deputattoit keine Kenntnis hatte . Er müsse zu
Ehren des Herrn Stadtrat Zabel ausdrücklich betonen , daß dieser
über den ganzen Schacher höchst empört und als ergrauter Beamter
lieber seine Pension nachgesucht und erhalten habe . Auch der

Direktor I a h n k e habe iiifolgedesten seinen Dienst aufgeben müssen . Da
der Einheitspreis von 10 Pf . für Gas keine Aussicht auf Annahme habe ,
sei man einfach zur Coaks - und Kohlenfeuerung wieder übergegangen ,
die freisinnigen Geiverbetreibeiiden seien durch die Wahl ihrer Bcr -
ttcter selbst mit schuld an diesen Vorgängen ! Es sei daher Pflicht
aller Sieuerzahler und Gewerbetreibenden , die Borgänge in der

städtischen Verwaltung fortwährend zu kontrollieren , um die Bürger -
schaft vor Schaden zn wahren ! Wenn sich auch die freisinnigen
Gastwirte und Gcwerbettcibenden nicht daran beteiligen , möge man
aber jetzt schon eine rege Agitation entfalten für Beseitigung dieser

Schandwirtschast . ( Lang anhaltender Beifall . )
Poppe ist mit allen Vorrednern einverstanden und protestiert

wie der Vorsitzende dagegen , daß diese Versammlung nur eine

politische Demonstration sei. Die Socialdemokraten hätten diese Zu -

miitiing ebcnsalls zurückgewiesen . Kein vernünftiger Gastwirt oder

Gewerbetreibender werde in Zukunft so thöricht sein , noch einmal

cincn Freisinnigen zu wühlen . ( Lebhafter Beiiall . )
Trotz erneuter Aufrage meldete sich kein Freisinniger zum Wort .

Die Anfrage eines Redners , ob auch die englische GaSgesell -
schaft an diesem Schachergcschäft beteiligt sei . beantwortet Herr

P r e tz ei dahin , daß er darüber leider nicht berichten könne , wäre es

aber möglich , dann würden die Berliner Bürger ganz eigenartige
Dinge von dieser „englischen " Gesellschaft zu hören bekommen .

DaS Ergebnis der Verfammlung war schließlich die ein -

stimmige Anpahme einer Resolution , worin die Versammlung
das Verhallen der städtischen Verwaltung aufs schärfste verurteilt und
weitere Aufklärung erwartet . Um den gerechten Wünschen und An -

sprückien aller Gewerbetreibenden gerecht zu werden , wird das Bureau

beauftragt , eine Protestbewegung zu entfachen , um derartige Vor -

komniiiisfc , wie überhaupt jede fernere Gas - und CoakSverteuerimg

zu verhindern .
'

Die Ban - Anschläger hielten am Dienstag eine öffentliche
Börsammlimg ab . Dieselbe beschäftigte sich mit einer Tarif -

nngclegriihcit , die in letzter Zeit schon mehrfach besprochen wurde .
Es Handeft sich um folgendes : In dem von den Meistern heraus -

gegebenen gedruckten Tarif lautet eine Positton ungünstiger wie in
dein ursprünglich vereinbarten Tarif . Die Lohnkommisston hat sich ,
d>. m . Beschluß der vorigen Versammlmig aemätz . wegen Regelung
dieser Angelegenheit an die Meisterkonnnission gewandt , diese hat
aber eine Verhandlnug abgelehnt , weil sie stch beleidigt fühlt durch
eine Bersammliingsaiizeige sowie durch eine Resolutton , in denen die

betreffende Differenz , die mir auf einem Versehen beruhe , als ab -

sichtliche Fälschung bezeichnet wird . Die Sohnkommisston dagegen
lehnt die Veraiitwonung für die Fassung der von der betteffenden

Versomiiilung festgesetzten Anzeige und Resolution ab und bedauert ,

daß diese Angelegenheit nicht friedlich geregelt werden konnte . —

Nach langer Debatte beschloß die Versammlung , den uiirichtttje »
Tarif so zu ändern , wie er seinerzeit von der Arbeitgeberkommisfton
zugestanden ist .

Tte Putzer hielten gestern , Mittwoch , im großen Saale deS

Gewenschasishauses eine stark besuchte Versammlung ab , um die

Arbeitszeit für den Herbst und das Frühjahr festzusetzen . Wie der

Referent Fr . Schultz berichtete , ist im vorige » Herbst die

festgesetzte 8' / « siündige Arbeitszeit nicht allgemein innege -
halten . sondern teilweise 9l,a Stunden gearbeitet worden .
Bei den übrigen Bauarbeiter » , insbesondere bei den Maurern

hat es viel Aerzernis erregt , daß die Putzer oftmals noch
gearbeitet haben , wenn bereits die andern Arbeiter Feierabend .
gemacht hatten . Im weitern ist durch die Statistik der Berufs -

genosseiifchaften festgestellt , daß die meisten Unfälle in den

Abeudsttinden zu verzeichnen sind und zwar wesentlich ans
dem Grunde , weil der Körper zu sehr erschöpft und
bei dem Dämmerlicht oder der schlechten Beleuchtung die Gefahr
weit größer ist , als zu einer andren Tageszeit . Von diesen und
andre » Rednern ivurde die Notwendigkeit einer besseren Regelung
der Arbeitszeit betont und ongesührt . daß dieselbe möglichst

der Arbeitszeit der Maurer angepaßt werden muß . In «in -

gebender Weise erörterte Maurer Silberschmidt das

unleidliche Verhältnis . das sich zwischen den Maurern
und Putzern herausgebildet hat . Er verweist darauf .
daß dieser Zustand lediglich auf das Verhalten der Putzer zurück -
zufübren ist und die Maurer Grund genug haben , das Vorgehen der

Ptitzer zu kritisieren . Während die Maurer sich durch viele Opfer
und schwere Kämpfe eine genau geregelte Arbeitszeit geschaffen und
die Accordarbeit beseitigt haben , haben die Putzer eS bisher unter -

lasten , wirklich energisch für die allgemeine Einführung der Lohnarbeit

einzutreten und arbeiten nach wie vor zur Freude der Unternehmer
ohne Jimehaliuiig der Arbeitszeit . Ferner rügt der Redner , daß von
den Putzern Arbeiten in Accord ausgeführt werden , die bisher die
Maurer im Taglohn gemacht haben und appelliert eindringlich an
die Versammelten , das Solidaritäisaefühl al « organisierte Arbeiter
durch die That zu beweisen , endlich für ein andres Arbeitsverhältnis

zu wirken , da nur dann ein vollständiger Bruch zwischen Maurern
und Putzet » vctmieden werden kamt . Jetzt schon müsse agitiert

Treuenbrietzen belegenen „Park - Nestaurant " verübt hat und auf den j niedrigen Preise , welche sie zahlten , erfahren konnte , die Unternehmer 1 und die Zeit bemitzt « erden , um im nächsten Frühjahr



Hc onaemcine MnMmng der Lohnarbeit dnrchznsctzen ,
Diese NuSfkbrnnac » Silberschmidt « wurden teils mit leb -
haltcm Beifall , andrersciiS mit Widerspruch aufgeuomm »». Auch in
der hieraiif folgenden Diskussion kam eine sehr gereilte ivieinnng
zum Ausdruck . Während einige Redner die Accordarbcit verteidigten ,
weil dieses System den Arbeitern angeblich rnchr Freiheit gewährt ,
traten andre Redner sehr warm für die Tnglohnarbeit ein . Nach
der lebhaften Debatte gelangte schließlich eine Resolution mit großer
Maiorität zur Annahme , wonach der Borstand der Putzerorganisaiion
folgendes enrpstchlr :

l . Die Regelung der Arbeitszeit für die Putzer erfolgt nach den
Maurer zu ß 4 des Einignngs

den die heutige Versammlung der
Ausführung Sbestimmungen der
Vertrags vom 24. Juli 18SS .
Putzer wie folgt festsetzt :

Jahreszeit

[. März bis 30 . Sept .
1. Okt . bis 15. Okt .

16. Okt . bis 15. Nov .
16. Nov . bis 30. Nov .

1. Dez . bis 31. Jan .
1. Febr . bis 15. Febr .

16. Febr . bis 28. Febr .
II . Da cS in letzter Zeit wiederholt borgekoinmen , daß die Putzer

nachträglich Schlemnifilzarbeiten und auch andre größere Um - und
Ausbauten in Accord ausgeführt haben . waS der gesamten Bau -
arbciterschaft zum Schaden gereicht , so erachtet es die Versaimnlung
als die besondere Pflicht aller Putzer , dergleichen Arbeiten unter
allen Umständen nur in Lohn auszuführen .

III . Insbesondere erachten es die Putzer als ihre Aufgabe ,
mehr als je für dt « allgemeine Einführung der Lohnarbeit im Putz -
gewerbe Sorge �zu tragen ; denn nur dadurch ist es möglich , die
vielen jetzt bestehende » Uebelstände abzuschaffen und den ehrlichen
Frieden zwischen Maurern und Putzern herbeizuführen .

ZithciNub Menzenhnner ( gemischter Chor ) 1897 . UebunaSsiunde
8Vi Uhr , Andrcasftr . 8. Gäste willtomnien .

Barbiere , Ariienrr « nb Perrückenmachcrgehilfeu Berlins .
Oeffentliche Versammlung am Donnerstag , den 2Z. August , um 10V, Uhr ,
im Luisenstädtischcn Konzcrthaus , Alte Jakodstr . 37. Tagesordnung ! Uuire
Trinkgelder . _

Vermifchkes ,
Arbciterrisiko . Aus Darmstadt wird berichtet : Am

Mittivochvormittag wurden bei Erdarbeiten in der Lichtcnbergstraße
mehrere Arbeiter verschüttet . Zwei derselben wurden tot hervor¬
geholt , ein dritter wurde nicht unbedeutend verletzt .

ThPhuScrkraiiknngcn beim Militär » Typhöse Erkrankungen
siitd nunmehr , der „ Nordd . Allg . " zufolge , bei sieben Regimentern
deS VIII . Armeecorps festgestellt worden . Wie gemeldet tuird ,
sind vom 65. Jnfanterie - Negimcnt bis jetzt 50 Mann inS Lazarett

übergeführt worden . Die Entstehung der Krankheit rührt , wie

allgemein angenommen wird , von dem Aufenthalt auf dem

Trnppcn - Uebungsplatz E l s e n b o r n her . Die Jiisanterie - Rcgimenter
Nr . 160 und 161 , die bis vor wenigen . Tage » in Elsenborn ihr
Regiments - und Drigade - Exerzieren hatten , wurden auf Veranlassung
des Generalarztes nach ihren Garnisonen zurückbeordert . Ueber die

Erkranknngen beim 40 . Regiment in Aachen hat am 21 . August in
der dortigen Stadtverordneten - Verjannnlung der Bürgermeister
Ebbing ciiie Erklärung abgegeben , nach der die ersten Erkrankungen
in den Tayen vom 10. bis 12. Aliaust ersolgt sind . Am
8, August sei das Garnisonlazarett so überfüllt gewesen , daß das
städtische Jsolierhospital in Anspruch genommen werden mußte . Am
20. Arignft abends seien im Garuisonlazarctt 42 . ini Jsolierhospital
53 Kranke gewesen , darunter 13 Typhusverdächtige , im ganzen also
95 Mann , Montagabend rnrd Dienstag feien nochmals 8 Mann in
daS Jsolierhospital eingeliefert .

Aus gefährlichem Wege . Aus Lugano wird berichtet :
In nicht geringe Aiifregulig wurden heute früh die Spaziergänger
am Quai versetzt . als

'
sie drei Tiger gewahrten . Die Tiere waren

bei der Verladung der Käfige der Menagerie Berg , die sich auf der
Heimreise nach Deutschland befindet , entkommen . Der Tiger -
bäudigevin Berg gelang es , zwei der Tiger wieder einzufangen ,
während der dritte , ein noch wenig gezähmtes Tier , von einem eid¬
genössischen Zollwächter durch drei Gewehrschüsse getötet wurde , ehe
er Unheil anrichten konnte .

_

Marktpreise von Berlin am LI . August 1000
nach ffivmililmiflcu de « tgl . Polizeipräsidium «.

" ilHiize », gut D - Eir . 15,40 — KartosIeln, »eui,D - Etr . 7, — 4, —
, Wittel , — Nindlleisch , Keule 1 kg 1,60 1,20

gering . fco. Bauch , 1,20 1 —
DRoggk » . gut . 14,60 14,59 Schlveincsteisch „ 1,60 1,10

püttel „ 14,58 14,57 Kalbfleisch . 1,70 1,10
„ gering „ 14,56 14,55 Hflniuieislellch „ 1,60 1,20

»Werste , gut . 15,40 14,90 Butter . 2,80 2, -
, Wittel „ 14,80 14,40 Eier « 0 Stück 3,60 2,40
. gering „ 14,30 13,00 Karpfen 1 kg 2,40 1,40

») Hafer , gut . 16,20 15,20 Aa' . e , 2,80 1,40
, wttlel . 15,10 14,20 gaude , , 2,60 1,20
. gering . 14,10 13,20 Hechte , 2,40 1,20

Nichlstroh „ 6,66 6 - Barsch « . 1,80 0,80
He » . 7,20 5,20 Schlei « . 2,50 1,20
Erbsen . 10, - 25, _ Bleie . 1 40 0,80
Zpcifcbrhnen , 45, — 25, — Krebs « per Schock 20,00 2,50
Linse » , 70, — 30, —

• ) frei Wag « » » ud ab Bahn .
»») ab Bahn , lahufrei Berlin .
fO ab Bahn , frei Hans .
Prvbuktcuwnrkt vow 22. August . Am heutigen Getreidemarkt

eröfsueten Weizen und Rog gen in fester Tendenz , infolge der PreiSsteigenutg
in den Berelnigteii Staaten auf hohe Notierungen und auf daS regnerische
Wetter . Im wetteren Bcrlaufe brbauptete sich dir feste Tendenz , da von
Budapest anziehende Kurse gemeldet wurden . Schließlich ging Roggen
zurdil aus Abgaben für Septcinberlieferniig seitens der Mühlen , die nord »

russischen Roggen gefauft hatten , doch schloß Roggen noch 0,75 M. höher .
Weizen geivauu 1 M. bis 1,25 M. Haser war fest, aber ruhig . Rüböl
war für Mai stärker angeboten und 0,30 M. niedriger .

Städtischer Sckflachtviehmartt . Berlin , 22. August 11-60. Am! -
kicher Bericht der Direnion . Zum Verkauf standen : 1164 Rinder ,
1865 Kälber, ' 2600 Schaft , 9686 Schweine . Bezahlt wurden für 100 Pfund
oder 50 Kilogramm Schlachtgewicht in Mark ( beziehnugsweise für 1 Pfund
in Pf . ) : Ochsen : a) vollflcischige , ausgemästete , höchsten Schlacht -
wertes , HSchs. cu « 7 Jahre alt 00 —00 , b) jung « fleischige , nicht aus -

geniZstcte und ältere ausgemästete 00 —00 : <z) maßig genährte innge und gut
genährte ältere 00 —00 ; 6) gering genährte jeden Alters 00 —53 . — Bußen :
») vAlfleifchig « höchsten Schlachtwertes 00 - 00 ; d) mäßig genährte jünger «
und gut genährte ältere 00 —00 ; o) gering genährte 46 —40 . — Färien und

Kühe : a) pollfleischige , ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwert ? 00 —00 ;
d) voNflcischtge , ansgemästetc Kühe höchsten Schlachtwerte ? biS zu 7 Jahren
00 - 00 ; e) ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen 00 - 00 ; öl mäßig genährt « Kühe und gärse » 44 —46 ;
«) gerwg genährte Kühe und Färse » 38 —42 . — Kälber : a) feinste Mast -
lälbcr ( Voflmilchniast ) und beste Sangläsber 66 —68 , d) mittlere Mastkälbcr
und gute Saugkälber 62 —65, v) geringe «miglälber 54 —53 , ä ) ältere , gering
genährte ( Freiser ) 35 - 47 . — Schafe : a) Mastlämmer und jüngere Mast -
hauiniel 64 —68 , b) ältere Masthammel 65 —60 , o) mäßig genährte
Hammel mW Schafe ( Mcrzschale ) 48 —53 , d) Holflciner Zklederungö -
schase rLebeiidgewichl ) 26 - 33 . - Schweine : a. ) roll fleischig « der feineren
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu l ' /t Jahren 52 —53 ,
b) Käser 00 - 00, o) fleischige 49 - 51 , d) gering entwickelte 46 - 48 ,
e) Sauen 47 —48 .

Verlaus und Tendenz . Vom Rinderauftrieb wurden nur einige
hundert Stück verkaust . Der Kälberhandel gestaltete sich nrhtg . Bei den

Schafen fanden etwa 900 Stück Absatz . Der Schweiuemarkt verlies

ruhig und wird voraussichtlich geräumt .

»vttterungvitdersich » vom SS . Angnst 1000 , morgruS 8 » Hr .

Siattonen

Swincmde
Hamburg
BeriM
Franks . /M.
München
Wie »

- L

ii
a • ?

756 S
754 3
756, €

Wetter

I SSW
756 ' SSW
761 W i 4;:
75äj3iill [— i

2hlb . bed .
ühib . bed .
2Regen
3 bedeckt
schlb . bed.

�bedeckt

>4 �

Z- ö

Siattonen

Haparanda
Petersburg
Cork
Abcrdee »
Parts

' S s

r *
2 c

I -

i

759 SW
766 SO
747WNW
751 NO
7b5 ! SSW

WeNer

4 heiter
2 ivolkens
3' hlb. b-d
4wollig
3wolkig

-Ä"

Z %ß
i "
ää

15
15
14
12
17

Wetter - Prognose für TonncrStag , den LZ . August 1900 .
Zeitweise heiter , vielfach wolkig bei ziemlich frischen südwestlichen Winden ,

etwas Regen und Äewiiterneigrmg ; Temperatur wenig vcräudert .

_
B e r l i n e r W e t t e r t u r e a u.

Briefkasten der Redaktion .

DI « im Istische Sprechstunde findet Montag, . DienStag « Ud
Freitag von 7 —0 ilhr abends statt .

B. L. Besten Dank . Wir möchten aber ans daS einzelne Vorkommnis
nicht eingehen : die Schilderung der Wahlvorbereitungm im allgemeinen
besorgt unser ständiger Korrespondent .

Für de » Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dein
Pnbliku « gegenüber keiuerlei

Verantwortung .

Thestrv .
Donnerstag , den 23. August .
Opernhaus . Ein Maskenball . An-

fang TV, Ubr .
Schauspielhaus . Nathan der Weise .

Anfang ?«/ , Uhr .
Neue « Opern - Theater ( Kroll ) .

Der Mikado . Anfang 7»/ , Uhr .
Deutsches . Der Probekandidat ' An-

sang 7»/ , Uhr .
Loiting . Die Ehre . Anfang Ty, Uhr ,
Residenz . Die Dame von Maxim ,

Anfang ?>/ , Uhr .
Rrnes . Der weiße Hirsch . Borher :

Ein Interview , AnMng 7»/ , Uhr ,
Weste « . Dt « « nsha . Anfang

?' / , Mr ,
Schiller . Di « Jüdin . Anfang 7»/ , Uhr .
Exittral . Berlin noch Elf . Anfang

8 Uhr .
Luise » . Maddlene . Der Damen -

krieg . Ansang 8 Uhr .
« arl Weist . Die Boxer w Shina .

Anfang 8 Uhr .
Velle - Alltanc «. Pension Schöller .

Im Garten : Speciallläten - Vor -
stevung und Konzert . Anfang

� 6 Uhr .

Im Garten : Specialttäten Dor
sielluna .

Metropol . Specialitätenvorftellung
Der Zauderer am Ntl . Aufang
8 Uhr .

Apoll « . Speclaiitätm - Vorstellung .
BeniiS auf Erden . Anfang
8 Uhr ,

«« ichahallen . Stettin «! Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Pafiag « , Panoptikum . Spectali -
täten - BorfteNuna .

Urania . Jnvalidenstr . » 7/0 ? .
Täglich abends von 5 —10 Uhr :
Sternwart «.

Taubeiistr . 4 »4/4 ». Abends « Uhr
( im Theateriaay : Eine Wände -
rinig durch die Pariser Welt -
auösiellung . _

Schilltt' Äjtilttt
tWallncr . Theater » .

Morwltz - Oper .

Donnerstag , abends 7»/ , Uhr :
Die Jüdin .

Große Oper i » 4 Alten von Halsvy .
Freitag , abendS 7»/ , Uhr :

Gastspiel Heinrich Botel .
74le » » nnd > - Q ? 4ti - ndelln .

Hteranf :
Die ZnirnKei - xei - Puppe .

Sonnabend , abends 7»/ , Uhr ,
bei halbe » Preisen : Tlndlue .

Sonntag , na chmitt agS 3 Uhr ,
bei halben Preisen :

D ir lustigen Weiber von Windsor .
Sonntag , abendS ?' / , Uhr :

Der
PenUIIon von K,onJnincaa .
lietzte Oper : Freitag , 31. Aug .

Erste Schauspiel - Borstell . : 1. Sept .

�snsniis
Dnubenntrnnne - 48 ' 40 .

Im Tboator abonSz 8 Ubr i

Eine Wandernng dnreh die

Pariser Weltansstelinng .
Invalidenstr . 57 , OL .

Slernwarte .
Nachmittag » 5 - 10 Uhr.

' Passap-Fanopticu. '
Marokkaner

(II Mldelien , 8 Männer , 3 Kinder ) .

Vorstellung

stnndlicb .

Von 7 bis IG/ , Uhr :

Th�ätre vari6t6 .

" CASTANS

PANOPTICÜM
Neue plastische Gruppe :

Kampf eines ( ieutschen

Seesoldaten mit Boxern
bei Tlcutsin !

Die sensationellen

lebenden Photographien :
Ausfahrt

des Chinagesohwadersu . a . m.

Die Tiroler Sängergesellschaft

„ Almrausch " .

MMN KlikinsSommkr- Tliküttrs
Hasenhcide IZ - 15 .

- Artistische Leitung : Dunl Tlilbitz .

Täglich :

Grosses Doppel Konzert , Theater und

Specialitäten -Vorstellung.
Jeden Montag r Sommerfeft . — Slkitttvoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Donnerstag k <PIitc >Tag .

SS " Die Kasfecküche ist täglich von 2 Uhr an geöffnet .
2 hochelegante Kegelbahnen , Wür buden , Konditorei , Blumenstand w.

Sonntag . Montag „ nd Donnerstag : Familicn - Kränzchen .
ckI »X liilci » .

Rcdakteur - Gesnch .
Die erste Redakteurstelle a » der „Rheinisch - Westfälischen Arbester - Zettmtg "

tn Dortmund soll zum 1. Oktober d. I . nc » besetzt werden .

Bewerbungen werden unter Ii. S an die Erpedition deS „ Vorwärts " ,

Berlin , Beuthstr . 3, erbeten . 5289L *

Schweizer - Garten .
Am köntgSthor . — Haltestelle der elektr . Ringbahn . — Aui FriedrlchShayt

aar t a glich : - mz

Konzert, Tljeoter, Ballett, Cattialitäten -VoriiellMg, Ball.
Ml « « Dlg »

Kraftjongleuse ,

IUI ) - « I - VN6
Thansonnette ,

Zi« Witnieil - Mill .

IdCC inÜ' ll 1 Pollen - Burl - Ske .

Garuy - Truppe
Komische Radfahrer ,
Herni . PertolM

Fuß- Equtlibrlst ,

Catriiil - Bullett
ausgeführt von 7 Damen .

l ' . - nnal Meld
Liedersäugerin .

�ie laßige» Weiber.

Aasallg�llhr CetmI M

Etablissement See - Terrasse
Mttderatr . 1 —• unweit Landsberger Allee ( Steuerhaus ) .

Heute , Donnerstag , den SS . Angnst :

Grosser Fischzng -
unter Beteiligung des geschätzten Publikums ;

verbunden mit grossem Ktipstler - Konzert .

M ? " Grosser Ball . - WE
ytM Herren - Abonnement 60 Pf . Pamen frei . - SKW

Bntree 10 Pf . , Kinder frei . Anfang des Pisohzug » 6 Uhr .

CC rntvalCr hcntri *
sensationeller Lacherfolg ! !

Zum 133 . Male :

Urtiiit nach Elf .
■ ■ Anfang 8 Uhr �

Gr . Posse in glänzender «»Sstatlung
Dir sensa tionellen Schlager :
Liseudahn - Yuartett I Cordula .

Aufzug « ler l »at - r «ini «. .
Morgen und solgnide Tage :

Berlin nach Elf .

R' I W eiss - Theater
Gr . Frankfnrterstr . 132 .

Täglich :

Die Boxer tu China
Anfang 8 Uhr .

Im Garten : Konzert , Theater ,
Specialitäten . Ans. ä1/ , Uhr .

Sonnabend : Vorletztes Somme »
nachtSfest . _ �

W. Neacks Theater .
Brinnieiistlaße 16.

Täglich : Theater - und
Speciallttttcn - Vorstellung

Die Erbtante
Schwank in 1 Akt von Schmasow .

Ilsen ! Xcu !

Spreelottcheu .
Volksstück mit Gesang und Tanz in
2 Alten von Mar Reichatdt . Musik

von Schmidt .

std : Danizkränzchen .

ü(ipui~iuuuiui»
Täglich 9 Ubr 10 Min . ;

und das brillante

tttigtiLt -LpeLialiMeii-progr.
Ans. 8 Uhr . Rauchen überall gestattet .

Letzte grofte

Dampfer - Mondschein - Fahrt
mit Musik nach Loreley

um outoii aiiiaiiKoenfcem Sommernachtsball am Sonnabend , den
SS . Angust . Abfahrt von der Sttalaucr Brücke . 5, zwischen Pochhammcr
und der städtischen Bade - Anstalt , abendS 91/ « Uhr , Rückfahrt 4: V, Uhr .

Fahrprel « hin nnd zurück pro Peraon öü Pf .
Blllets sind Bei mir und an Bord de « Dampfers zu haben . Hierzu labet
sreundlichst et » f, . Knhnt Ifachfl . Joh . Schulze , Fischerbrücke 17 .
Telephon Autt I , 2869 . 62873

Puhlmanns
YaudeYille - Thealer .
SchBuhauser - AIIeo 148.

Kastanien - Allee 97 —99 .

Tilgllch :
Konz ert . Theater nnd

Specialitäten - Borsteliung .
Künstler I . RangcS . — Im
renovierte » Saale : Großer
Ball . — � Uhr ,

■ SHSSBSEDKüB��nnBB

Prater - Theater .
Ka « tanien - Allee 7 —9 .

Täglich : Liebeii « svellen . Volks¬
stück mit Gesang und Tanz in 3 Akten ,
von Hugo Schulz , Musik von R, Bial ,
Sallett unter Leitimg der Ballelt »
Meisterin Frl . Döring , Auftreten der
Excentric - Chansonnettc Ifloll / Verch ,
d, Grotesgile - Duettisten Vehr , ktllaräo ,
Tanma- Quai - tstt , Tha Mlltons , Turner
am drei - ochen Reck, 7he Vlaäeiihecks ,
Krastglodiatore », Tb « Uerrvoväs ,
Neger - Excentrics , — Konzert .
Im Saale : Ball . - Anfang 4 Uhr ,
Eintritt 30 Pf . Ruin . Platz 50 Ps .

MWWH�SBOWSnEllffliniBBiW
OHtbalin - Park

Hermann Imb *
71 Rtidersdorfer Strafte 71

am Küstriner Platz .
Täglich Hou�iert , Theater -

» nd Speeiakitäteii - Borstelliing .
ttur erstklassige klommern .

Ans. : Sonnlazs 4 Uhr . Entree 20 Pf .
Kinder lOPf . Sperrsitz Nachzahl . 20Ps ,
Ans. : Wochcnt . 5 Uhr . Entree 10 Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl , 10 Pf ,

Hermann Jnibs . Direktor .

RsleUstinllsn .

Täglich : Stettiner Bitnger .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .
Entree bOPf - nmg .
Vorverkauf 40 Pf .

Apollo •Theater .
. Zum 105 . Male ;

Vkims mif Erde ».
Robert Steidl

mit neuem Repertoir .

Fanny Morton .

Willy Zimmermann .

Neu ! Kumataro Namba

u. 8 hervorrag . Specialitäten.
Kassenerötfiuing 7 Uhr .

Garten - Konzert 7' / » Uhr , Anfang
der Vorstellung 8 Uhr .

ZiitzmÄW : ? .
Reparaturen in S Stund ,
Zlahnrlehen schmerzlos !
plombieren . Sprechz , 8- 3.

M t/aoee Blumeustrafte SS .
N. «»Nge , Ecke Markusftraße .

Victoria - Brauerei .
I . iitBOM ' Mtr . III IIS

8m Garten od » Saal
Täglich :

iNorddeiitslhei
Säuger

( Führmaun .
Horst . Walde . )
Ansang : Sonn -
tagS 7, Wochen -

tags 3 Uhr .
Entree 50 Pf . Vorverkauf 40 Pf .

Jamllten - Billets 3 Stück 1 M.
Bond nur in der Woche gültig .

Sonntags nnd Donnerstags :� Tan - rhrtlnnchen .

stutz zu habe » bei [ 30/13 *
Fried r . Daniel a . Co .

Berlin W. 8. , Lelpzlgerstr . 29.

Mdam- Möbtl ,
g, Einrichtungen , darunter Teppiche ,
Portiären , Gardinen , Stores , Tru -

mcaux ? Plüschgarntturen , Paneclsofas ,
Pianinoö , Muschelschränke , verschiedene
Gelegenheitskäufe , alle « spottbillig
beim Auktionator Oltöckernstr . 137 ,
nachmittags 2 - 8 Uhr . 5257 « *

Ich ersuche alle befreundeten Buch -
und Zeitungsverleger , mir ibre Ver -
lagskataloge gütigst zuzusenden , in

welchen Äebkiielhtsche Reden ,
Abhandsnngen. Aizzen usw.

cutbalten sind, da ich piir alles bc-
schassen will , was von unsreni Meister
crlangbar ist, weil ich seinen Charakter
als Denker und als Künstler des
Worts in Schrift und Rede zu zeichnen
suchen will . [ 52902�

Manfred Witticb ,
lielpnig , Kochatra « se 187 .

8aussonci
Im prachwollcn

X atiir - Carten
jeden Sonntag u. DounerS -

raa humorist . Soiree der
Aorddcntmchen

« juartett - Siinger
Gäme , Calmbley , Nega ;c.

Anfang Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pf . Donners¬
tags 8 Uhr , Entree 30 Pf .
Nach der Soiree : Tnn » -
krünxchen . Tanz frei .

Beginn der Winter - Saiso » :
Tonnabend , den 0. Teptember .

Deutselie Konzertballen
Spanduuer Itrtkckc 3 .

Einzig in seiner Art .
Ohne sede Konkurrenz .

Billigste Familien - Unterhaltung .
Wochcnt . abends 6 Uhr freies Entree .

Masse , t - Konzerte .
Italien . Jaliitscharen - Bande Rocco .
Tyroler Alpensänger Michel Hüpp .

Rumänisches Orchester Laser .
Oestreichifche Dautenkapelle Hangard .
Thcater - Abteilung : AbendS Uhr .

Orient . I ' eppivke .
von ganz klein his 4X6 Meter

gross , nur m. kl . Fehlern , werden

von 8 Mk. his {QQ Mk. verkauft -

« csvlshrc Teilzahlungen .

Orient - Haus . ÄÄliclpzlgcr -
> 04

nahe Charlottenstrasse . [ 31/4

! Ansschneiden !
Gültig 4 Mk . !

Kstnstl . Zähne von 3, — M, an
in tadelloser Ausfühning . [ b032L *

lZuelcel, LWtzer Plah l \

Ur H Mick
feltige hochfeine Anzüge und PaletotS
nach Maß , prima Stoff und gitter Sitz .

Rlesenstelllager �s *

KrauMen « tr . 14 , 1 ( kein Laden .

pp - Wichtig : « LP Sehneidermeister l " W «

Räumuiigs - Aiisverkanf
von Tuchen , Buckskins , Kammgarn

; en € lesehttft « vorlegiiiig nach Spanduncrstrasse

Max Friedländer jr .
Pontatrssae , Ecke Molkcniunrkt . |

wegen



AMung ? MAUREII . Achtum !
Zrrilas , 24. Avil , «ötniis 8 lljt , im Gewerkschaftshans . AM « 15:

Crrosise Versammlung
aller zum Streikgebiet Berlin nnd Umgegend gehörigen Verbandszablstellen.

Tagesordnung : Die Gewerkschaftsbewegung im inneren Zusammenhange mit der

Politik . Referent Kollege Th . Bömelburg . 2. Diskussion . 3 / Verschiedenes .

Guten Besuch erwartet 189/10
Die Verbandsleitung .

Arbeiter Berlins !
Von den Finsterwalder Cigarrenfabrikanten haben die nachfolgenden die Lohnsordernngen der Arbeiter be -

willigt : N. Sporn , vlotrlcli lNanIscti Nackt . ) . N. Älslgsl Ii. KläKro . W. Enlgk . 0. Wessyl . R Relnlke .
G. Franz , F. König . H. MUIler. A. Hurras . B. Bär . Reinhold Kaiser . Karl Uhllch . Adolf Härtung . PaulWInkler .
Max PUschel . Curt Lehmann . Adolf Hoyer . Curt David . Willi . Börnchen Moritz Schemmel . Christian Fischer .

Bei der Firma Adolf Beufheri haben die Arbeiter aufs neue die Arbeit niedergelegt , weil sie in .
Erfahrung gebracht , daß die Fabrilate für eine noch gesperrte grössere Firma bestimmt waren .

Die Koiniiiissioi , der Berliner Tabakarbeiter .
Bon jeist ab steht dieses Inserat nur Donnerstags und Sonntag » im „ BorwärtS " . _

Wilh . Liebknecht
Portrait , letzte Aufnahme , prachtvolles
Bild . Größe 46 : 82 cm . Preis
60 Pf . Zu haben bei
« leua Holze , Drehbahn 45 ,

Hainbarg . [ 130/11 *

auch svoft « ( alle Qual , selten billig l
UHU) (Ut. | lt . ; Gelegenheitskauf :
Mocquett - Plüsche 5,35 M .
per Meter ( 130 oru breit ) . [ 486111*
Muster b . nähererAugabe franco .

Emil Eefevre, oÄS . Ifo .
Wo ist der schönste Garte » ? In

BizderkVereinsbranerei!
Frel - Konzerte , Kaffeekilche , Kegel¬
bahnen 2C. Martin Bcrndt , Gastwirt .

Achtung ! IVlalsr . Achtun » !

SwttWst dn Ril « » . « w . BmisSg. BttlmS n. tlrnz .
Heute , Donnerstag , den Sli . August , abends 8Vz Uhr ,

in den Arminhallen , Kommaiidantcnstr . 20 :

AlttKlAvÄSR ' -

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genossen Kater über „Gewerkschaft und Politik " .

2. Diskussion . 3. Vereinsangelegcnbciten . Ter Borstand .

llaleB * u. verw . Berufsgen .
Donnerstag , 23 . August , abends 8' /z Uhr ,

im großen Saale des Gcwerksckiaftshauscs , Cugel - Ufcr 15 :

Vevfsitnmlung
der Maler Berlins, Rixdorfs «nd Chaslottenbiirgs.

Tag eF - Ordnung :
1. Sind die Vereinbarungen seitens der Prinzivale gehalten und sind

wir berechtigt , bei Ablauf des Vertrags einen Stundenlohn von 60 Pf . zu
verlangen ?

'
126/9

Da die Tagesordnung eine wichtige ist, ersuchen wir um zahlreiches
Erscheinen . Da « 4gttatlo » » hoi » ltee .

Die Besichtigung der Schleifen von den Kränzen des verstorbenen
Reichslags - Abgeordnetcn W. Liebknecht kau » vor der Versammlung im
Vestibül ftattsinden .

Allitiing ! Ispezkierer . Allitlim !
Pflicht eines jede » Kollegen ist es , ii » der heute abend

in der Ressource , Koiiimandanteustr . 57 , stattfindenden

MT Versammlung
z « erscheinen .

Tagesordnung : Wahl der Slrbeitnehmer - Beisitzer und Ersatzleute zum
Jnnungs - Schicdsgericht .

Kranken - Kassenbnch oder sonstiger Ausweis vom Arbeitgeber legimtiert .
_ _ Die Yerliun ( lislcitiiiig .

Metallarbeiter !
' Donnerstag , 83 . Angust . abends 8 llhr , in Peters Gesellschaftsbaus ,

Alt - Moabit 80 81 :

Vei ' ssimmkßunei
smtlilher Arbeiter und Arbeiteriiiueil

der zima Siemens � Dalske . AktiengeselliAst
( Charlottenburger Werk ) .

Tages - Ordnung :
Die traurigen Arbeits - und Lohnverhältnisse bei der Weltstrma Siemens

U. Halske . Referent Friedr . Schlegel . 117/7
Angesichts der wichtigen Tagesordnung ist das Erscheinen aller Kollegen

notwendig .

BeufseiierBeMeiter - Verlienl ! .
Modell - und Fabrik - Tischler !

Donnerstag , den 83 . August , abends 8- / « llhr :

V r Nr n ch v n � V e v fa in m l u n g
im Lokale des Herrn Dtehe , Ackerstrahe 183 .

Tagesordnung : Verbandsangelegenheiten . Wahl eines Branchen -
Vertreters sowie Wahl der Werkstatt - Kontrollkommission . Verschiedenes .

Milsikillstrulllenten - Arveiter !
Donnerstag , den 83 . August , abends 8 % llhr -

V P s n ch e n - V V P m m l u n g
im Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer 15 .

Tagesordnung : 1. Vorträg des Herrn Dr . 4. . Bernstein
über : „ Socialismus und Gesundheitslehre . " 2. Diskussion . 3. Branchen -
angelegeuheiten und Verschiedenes .

Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist erwünscht . _ 106/4

AMm' . Weseilltger . AMig : ß

Soeialckemokratiseiier

) VsliIverein kür äeu 6. Lsrl .

keioiistaxs - Wablkreis .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Mitglied , der Klempner

Iillävig Sievert
am 21. d. M. verstorben ist.

Die Beerdigung findet an: Freitag ,
den 24. , nachmittags 4 Uhr , von der
Havelbergerstr . 33/34 aus nach dem
St . JohanneS - Kirchhof in Plötzensee
statt . Zahlreiches Ersdieinen erwünscht .

Der Vor « ta » « l .

Deutscher

Uelallarbeiter - Yerban ( i .
Todes - Anzeige .

Dienstag , den 21. August , verstarb
an der Schwindsucht nach langem
Leiden unser Mitglied , der Klempner

l . ndwlg Siewert .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet Freitag , den
24. Aug. , nachm 4 Uhr , vom Trauer -
Hause, Havelbergerstr . 33/34 , aus nach
demJohanniskirchhofinPlötzensee statt .
117/8 Die Ortsverwaltnug .

Todes - Anzeige .
Allen Verwandten , Genoffen und

Mitarbeiten ! teilen wir hierdurch mit ,
daß unser Sohn S23ÖL

Otto Richter
nach kurzem aber schwerem Leiden
heute früh l ' /a Uhr gestorben ist.

Die Beerdigung findet Freitag -
nachmittag 5Vj Uhr von der Leichen -
Halle des Elisabeth - Kirchhofs auS statt .

G. Richter , Swinemünderstr , 61.

Danksagnng .
Für die zahlreiche Beteiligung und

Kranzspenden bei der Beerdigung
meines verstorbenen Mannes , des
Schleifers Hanl Hanert , sage
ich allen Freunden und Bekaunren ,
seinen Mitarbeitern und - Arbeite -
rinnen vom Saal 10 der A. E. - G. ,
Abteilung Ackerstraße , sowie allen
Deputationen der andern Fabriken
meinen herzlichsten Dank . 2483b

Wwe. Harle Hanert .

Todes - A nzeigc .
Am 21, August , 8V4 Uhr morgens ,

verstarb nach langem Leiden meine
liebe Mutter 2487b

Ftuguste Oopatka ,
geb. Hiinsgen .

Die Beerdigung findet am Freitag -
nachmittag 5 Uhr von der Leichenhalle
des Markus - Kirckihofs inWilhelmSöerg
aus statt . Emil Dopotka . '
50008 * Prima harte 1 in .

Schlackwurst »««
a Pfd . 85 .

Schinkenw . , prima hart „ 95 „
hiesigeSchlach -
tung , mager . 65 .

bei 5 Pfd . ., 62 .
Speek , fett , , 55 „

Speck,

LMMeu , Ä
J. Slriepling , jUc i « » :

2. Geschäft : Jnvalideustr . 147 .

90 „•
Köpnicker -

roreinipEg
elektrischer Betrieb ,

Grüner Weg 3, [ 49308 *
Hauschild & Kettnitz .

Mus « . Zähne von 3 M. an, vorzüglich . Zähne plombieren schmerzlos .
Schmerzloses Zahnziehen . Goldstain , Oranienstr . 123. [*

Freitag , den 84 . Anglist , abends 8 Uhr ,
Grenadierstr . 33 :

bei Herr » Schnlz ,

Oeifeiitliclie Versainiuluiig .
Tages - Ordnung :

I Vortrag des Kollegen Kater über : Was lehrt uns unser Streik .
2. Stellungnahme zu dem Antrag der letzten Versammlung : Neuwahl der
Kommisfion . 3. Beschlußfassung über die Höhe des weiter zu zahlenden
Streikfonds .

63/5 Die Eohnkoimnlsslon .

fisänse ! ® änse !
Mit heutigem

sämtlicher
Tage beginne wieder wie alljährlich mit dem Verkauf

und empfehle täglich frisch in allbekannter Güte

OdorbvNllszev
Gänseklein 90 Pf. , Gänselebern a Pfd . 1,20 M. , Gänseliesen a Pfd . I . — M. .
Gänsehaut a Pfd . 60 Pf. , Gänsefleisch a Pfd . 60 Ps. , Gänse - Knochenfletsch
a Pfd . 40 Ps. , Gänsekeulen a Stück 60 Pf. , Gänferümpfe usw. sowie an -
erkannt beste Gänsegrieben , kr . frlsehes Gttnseschiualz , garantiert
rein , a Pfd . 1,20 M. , nach außerhalb in Büchsen von 2 Pfd . an. [ 2431b *

Hermann Leissner , Mster - Strch DU, 94 11. 93,
Eckhaus Kaiser Wilhctmstr . 11 . Central - Markthalle , Stand SS .

Äriseits - BekBeidung
für Mechaniker , Bildhauer , Maler , Schlosser , Schlächter , Konditoren , Friseure .

En gros — Detail . 5001L *
D . Wurzel & Co . f

Wrangcl - StrasHe 17 , Ecke Manteuffel - Strasie .
Xen erüfTnet ! [ 49808 *] Xen erttlTnet !

10 Jahre Garantie . Vollkernmen schmerzlose « Zahn¬
ziehen 1 M. Plomben 1,50 M. Tellz . wbchentl . 1 M.
Zahnarzt Woir,Lelpzlgerstr . 130. Sprechet . 9- 7.

Jedes
Wort : 5 A �ClßinG Anzßioen *

Wort fett . Worte mit mehr als BT Mk jM A JH Ji ßrTBLJi Ji mU �0 ML VB ML ML �
Jö Buchstaben zählen doppelt . £ k Jr

Anzeigen
in den Annahmestelten für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Bauptexpedition Beuihstr . S

bis 4- Uhr angenommen .

isie 2
rden jS
Ha Mk

M
Verkäufe .

Eckdestillation preiswert zu ver
kaufen . Näheres bei Erdmann , Mul -
kerei , Wrangelstraße 44. _ [ 24806

Hochwald - Baiistelle , Vorort , zehn
Minuten voui Bahnhof , dicht am
Dorf und Chaussee , 83 Ruten ,

- 20 Meter Front . Verkauft sehr billh
Iörs , Zepernick bei Bernau . [ 2473!

Gardineiihaus Große Frankfurter -
' . straße 9, parterre . ch33

Elegante vorjährige Herrenhosen
feinfle Stoffe 9 —12 Mark . Berkans
Sonnabend und Sonntag . Versand -
hausGermania , Unter den Linde » 21 II ,

Betten , Steppdecken , spottbillig
Leihhaus Neanderstraße 6.

Rcmvntoiruhre » , goldene , Rcgip
latoren , spottbillig Leihaus Neander -
straße 6. _ 25/12 *

Teppiche . Gardinen , spottbillig
Leihhaus Neanderstraße G_

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabriknicderlage Große Franksurier .
straße 9, parterre . fSS *

Möbelberkaus zu soliden Preisen
auch Teilzahlung . Römer , Sebastian -
straße 81. _

22026

Nusibaummöbel , ganze Wirtschast ,
wie neu , spottbillig verkäuflich Zoffener -
straße 38, I rechts . 287K *

Taschcnsofa , Kleiderwind , Vertikvw
billigst Äollnowstrabr4Z,I links . 126/13 *

Sofa , piekscines , billig , Schulze ,
Bergmannstraße 107, vorn IV. [ 2479b

Fahrräder . Teilzahlung , mäßige
Anzahlung . Lager vierhundert Ma -
schinen , Bahnrcnner , 18 Pfund, ,
Strnßenrenuer , Luxus - Damenräder
Zweisitzer , Kindcrräder , Anhängelvagen
direkt aus Fabrik „ Imperial " Dieffen
bachstratze 33. [ 294K'

Nähmaschinen sämtlicher Sustcme ,
auch vor - und rückwärts nähend ,
ohne Anzahlung , wöchentlich I Mark ,
Lieferung sofort , Postkarte . Lands
bergcr , Landsbergerstraße 35. Kein
Laden . s-129'

Abessiner Feld - , Gartenbrunnen ,
Tische , Stühle , Bänke , Spaten , billig ,
Karl Kausjmann , Müllenhoffstraßc 19.
am Urban . [ 21/18�

Milch , täglich 3 bis 4 Faß , abzu¬
geben , TourFrankfurter Allee —Lichten¬
berg , zum 1. Oktober . Wittig , Königs -
bergerstraße 11. f34 *

Möbelfabrik . Oranienstraße 2a,
Muschelspinde 27, Spiegelspinde 24,
Küchenspinde , Ruhebetten , Rohrlehn¬
stühle 5, Kleiderspinde , Wäschespinde ,
Auszugtische 15, Sänlentrumeau ,
Muschelbetten , Marmortoilelten 27,
Plüschgarnituren 95, Paneelsofa 75.
Wollständige Einrichttnigcnallerbilligst .
Eventuell Theilzahlung untersolidesten
Bedingungen . _ _ 221ft *

• Bettstellen . „ Baby " , Neinicken -
dorserstrabe 2d Teilzahlung gestattet ,
bei groben Raten Lassapreisc .

Bettstellen 8, - bis 60, - . „ Baby " ,
Chausseestraße 8. Teilzahlung gestattet ,
bei großen Raten Kassapreile .

Kinderstühle . „ Baby " , Charlotten -
bürg , Wilmersdorferstraße 55. Teil -
zahlung gestattet , bei großen Raten
Kassapreise .

Ranarienhähne , Roller , von b M.
an. Richter , Oranienstraße 87, Vogel -
Handlung . _

2385b *

Steppdecken am billigsten Fabrik
Große Fraukfurterstraße 9, parterre .

Ecklokal verkauft , JnventarxreiS .
Potllon , Gerichtstraße 78.

_ fei

Grünkram - Einrichtung mit Rolle ,
eine Holzdrchbank und Aquarium
billig zu verkaufen Solbergerslrabe 9.

Seegebarih , Oderbergerstraße 18,
Werkstatt für Wasserwagen , für
Maurer , Zimmerleute , Töpfer , sowie
sämtliche Maurer - und Tvpfer - Werk -
zeuge vorrätig . Reparaturen schnell
und billig . t52

Vermischte inzeigen .

Bercinszimmcr frei . Ladewig ,
Kommandantenstraß « 65. 283K *

Elektrotechnik . Jackson , Alte
Jakobstraße 24. Neuer Abendkursus
zur Ausbildung zum Elektromonteur
in Theorie und Praxis nach be-
währter Methode beginnt 1. Septbr . ,
Vorkenntnisse nickit erforderlich . An-
Meldung täglich , auch Sonntags . 207K *

Stechtsschutz erkeilt Gnadt , Rupi -
pinerstraße 41. [ �70*

Photographie . 12Visit , 2 Kabinett -
bilder 3 M. 80. 12 Kabinett 6 M
80 Pf. , Kinder - und Familicngruppen
gleiche Preise . Emst Hering , Schäm
hauser Allee 146. - [ 52*

Vivisektion ! Wer sich über dicie
ruchloseste Grausamkeit unirer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Bivi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Ticrschutzverein Berlin ,
Königgrätzersttaße 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . _ 2044b

Bereinszimmer empfiehlt Lier
Alte Jakobstraß « 11». | 288K *

Vermietungen .

Zimmer .

Freundlich möbliertes Zimmer für
2 Herren sofort zu vermieten Forster -
straße 54, Qucrgebäude III , bei
Witwe Rofenthal .

Teilnehmer für möbliertes Zimmer
gesucht . Zühlke , Manteuffelstraße 75
vorn IH . -j-5

�rdeitsmarkt .

Stellengesuche .

Buchbinder - Arbeit jeder Ar-
fertigt Ferdinand Kleinert , W. Blllow -
straße 66, 2. Hof parterre . 2387b

Fuhren , jeder Art fährt villigst
Otto Daniel , Hedemannstr . 2, Kohlen -
Handlung . 982b

Biotin - , Klavier - , Piston - , Cello -
Unterricht , monatlich 4 Mark , Oranieit -
straße 118. _ _ .

Saal und Vereinzimmer empfiehlt
Jannaschk , Jnselstraße 10. [ 206K *

Empfehle den geehrten Vereinen
und Vorständen meinen kleinen Saal ,
100 Personen fassend , zu Versamm¬
lungen und Sitzungen ; einige Tage
in der Woche sind noch frei . Achtungs -
voll Otto Bartel , Große Franksurter -
straße 18. _ [ t33 *

Rechtsburea » Andreasstrabe 63
( Konkordia ) . Gewissenhafter Rechts¬
beistand . _ _ 2486b

Festsaal . 500 Personen fassend ,
vier renovierte Vereinszimmer ( Luft
rein ) , Vereinen und Gesellschaften
bestens empfohlen . Wernau , Schwedter -
straße 23/24 . 1- 52»

Kassenbote , verheiratet (30) , sucht
ähnliche Stellung . Gute Zeugnisse .
Sicherheit vorhanden . Offerten erbeten
E. F. , Postamt 32. [ 2484b

Blinder Stuhlflechter bittet nm
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mulackstrahe 27. *

Stellenangebote .

Tüchtige Gürtler finde » Be -
schästigung m der Neusilbenvaren -
Fabrik Henniger u. Co. , Alte Jakob -
straße 106. _ 24666

Bergolder für farbige Leisten ver -
langt Lazarus , Alexandripenstraße 22,
2. Hof rechts� _ ( 24826

Maurer oder Scharwerker gesucht ,
der Stallbau ( südlicher Borort ) selbst -
ständig ausführt . Offerten „ Tempel -
hos" , Postamt 32, erbeten . [ 24356

Tiichtlge Farbigmacher verlaugt
Goldleistensabrik Liegnitzerstratze 15.

Tüchtige Farbigmacher verlangt
Jensch , Waldemarstrabe 15.

_ fö

Firnisser , Farbigiuacherinnen ,
( arbigmacher Goldteisteu - Fabrik
branienftraße 133. 1- 52

Mamsells auf Sack - Paletots ver -
langt Schulze , Cuvrystrabe23,I . [ 24516

Languettiererinucn , Näherinnen
auf wollene Hosen ' und Röcke im und
außerm Hause verlangt Zieuiann ,
Straßburgerftraße 21. 131 *

Herreukragen > Arbeiterinnen im
öaufe . Samuel , Rüdersdorferstraße
str. 3. 2452b

Im Arbeitsmartt durch
besonder « » Druck hervorgehoben «
Anzeige » tosten 4 » Pf . pro Zeile

Vtüamilmittlfltiig .
Bei der Betriebs - Krankenkasse der

Stadtgemeinde Berlin soll die Stelle
eineS 52868

Kranken -Coittrolturs
besetzt werden .

Das Anfaiigsgehalt beträgt 120 M.
monatlich und steigt in drei Jahren
bis aus 150 M. monatlich bei einer
jährlichen Zulage von 120 M. oder
10 M. monatlich .

Die Anstellung erfolgt mit Vier -
wöchentlicher Kündigung .

Geeignete Bewerber wollm sich
binnen 14 Tagen unter Einreichung
eines selbstgeschriebenen Lebenslaufs
sowie Zeugnisabschristen über ihre
frühere Beschäftigung schriftlich bei
der Kasse

Wallstrahe 7 »
melden .

Wililatt .
Im Geschäft der „ Hccklcah .

Volkn - Zeitaag " sa Rostock
wird zum 1. Oktober d. J . ein Partei -
genösse gesucht , der mit Buchführung
und in der Buchhandlung beschäftigt
werden soll . Meldungen unter Dar -
legung der persönlichen Vcrhällnifle
und der Gehaltsansprüche werden bis
zum 1. September d. I . erbeten
an E . üsieniHSen , R 0 st » ck ,
Friedrichsir . 8Z . I . [ 2582L

Für unsre Schleiferei werde »

2
verlangt . „ Dauzer " , Akt . - Ges . .
Badftr . 59. 31/5

ifV " Achtung ; :

Parkettleger ,
Bauhandwerker !

Die Firmen GUrlitz - Clacie - cu
und die Welsuoniseer Holz -
bcarbcItuugM - Fabrik , Ge¬
nossenschaft mit beschränkter Haftpflicht ,
sind gesperrt !
90/9 Die Kommission .

Alttiing, Kttlimallier!
Wege » »usgebrvchener Differenzen

in der Rlerkstatt von Hob ort
Schiuif o dt Co . , Krautsir . 6 .
haben säfi »liche Kollegen die Arbeit
eingestellt «nd ist der Zuzug stien »
sernzuhalti 4 >05/20

Kommission .

Für Schneider !
Atige Großarbetter , mW gntbezahlte

Uonsebttons - Valetots , Zllfter etc . mchen
Meli , können pdi unter M. M. 7611 durch Rudolf

Mosse , Berlin SW. , melden. 31/3

Verannvortlicher Siedacleur : Wilhelm Schröder in Wilmersdorf . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . « locke w Berlin . Druck nnd Verlag von Max Babing in Berlin .
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